189. 


Freilag, 9. Auguſt. 


Für die Monate Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
pannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
d. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
D y D D D ALL AAA 


Umſchan. 

Es ſind heute, am 8. Auguſt, fünfundzwanzig Jahre her, 
daß die franzöſiſche Regierung, nachdem das grandioſe 
Lügengewebe ihres Siegesdepeſchen⸗Schwindels zuſammen⸗ 
gebrochen war, jene denkwürdige Proklamation an das 
franzöſiſche Volk erließ, die mit den charakteriſtiſchen Worten 
einſetzt: „Jetzt, Franzoſen, haben wir Euch die volle 
Wahrheit geſagt!“ Welch Stück Kulturgeſchichte, welch 
biographiſches Material zur Kenntuiß des franzöſiſchen 
Nationalcharakters, liegt in dieſem Wörtchen „jetzt“! Nicht 
damals ſagten wir Männer von der franzöſtſchen Regierung 
die Wahrheit, als wir erklärten, daß Frankreich „archipret“ — 
erzbereit —wäre, nicht damals ſagten wir die Wahrheit, als wir 
Tag für Tag Siegesnachrichten dem Draht auvertrauten, 
aber jetzt ſagen wir die Wahrheit, wir können nicht anders, 
nehmt es nur ja nicht übel! Und wie lautete dieſe Wahrheit! 
„Einige unſerer Regimenter ſind unterlegen, unſere ganze 
Armee iſt noch nicht beſiegt. Derſelbe Hauch der Un⸗ 
erſchrockeuheit beſeelt fie noch immer.“ Man kann ohne 
Uebertreibung ſagen, daß den Pariſern die volle Wahrheit 
über den Ausgang des militäriſchen „Spazilergangs nach 
Be erſt überbracht worden iſt, durch — die deutſchen 

ruppen. 
ie Lehren der i ſind für die Franzoſen ver⸗ 
foren geweſen. Was ſich vor 25 Jahren abſpielte, das 
wiederholt ſich heute in kleinerem Maßſtabe aber in 
genau derſelben Art. Zum Spaziergang & Berlin“ bildet 
ein angemeſſeues Gegeuſtück der „Spaziergang“ nach 
Antananarivo“. Auch beim Antritt dieſer militärischen 
Jusel Made nach der Hauptſtadt der großen afrikaniſchen 
njel Madagaskar war Frankreich „erzbereit“. Zwei Jahre 
lang haben die Vorarbeiten und Vorbereitungen zum Kriegszug 
wider die Hovas gedauert; und nun zeigt es ſich mit er⸗ 
ſchreckender Deutlichkeit, daß dieſe Vorbereitungen völlig 
ftiimperhaft waren. 

Noch ſind die 8 von Madagaskar 
nicht in vollem Umfange ans Licht gelangt, aber lange 
geht das Vertuſchen nicht mehr, und endlich wird dem 
franzöſiſchen Miniſterium doch nichts anderes übrig bleiben 
als „einige Schwierigkeiten und Verluſte“ zuzugeben, und 
ein ſchwungvolles Manifeft wie anno 1870 mit den Worten 
zu ſchließen: „Jetzt, Franzoſen, haben wir Euch die volle 
Wahrheit gejagt! Es kaun uns Deutſchen gleichgiltig 
ER welche Folgen ein derartiges unvermeidliches Ge- 
ſtändniß nach ſich ziehen wird, ob das jetzige Miniſterinm 
dabei hinweggefegt werden wird oder nicht. Miniſterien 
ſind etwas Wechſelndes, das Bleibende aber iſt der 
Nationalcharakter, und der iſt in Frankreich heute 
noch ſo wie vor 25 Jahreu. 

Der engliſche Nationalcharakter, in dem Unverſchämt⸗ 
heit ein hervorſtechender Zug iſt, giebt auch wieder ein 
Pröbchen von ſich. Das Londoner Blatt „Daily News“ 
beſpricht die Rede des deutſchen Kaiſers an Bord des 
deutſchen Kriegsſchiffes „Wörth“ aus Aulaß des 25. Jahres⸗ 
tages der Schlacht bei „Wörth“, und meint, der Kaiſer 
hätte beſſer gethan, ſich jeder Anſpielung auf den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg zu enthalten, jo lange ſich der Monarch 
in britiſchen Gewäſſern befinde. — Der deutſche Kaiſer be⸗ 
findet ſich — das mögen ſich die Herren Engländer geſagt 
ſein laſſen — an Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes 
auf deutſchem Boden, und es geht die Engländer gar 
nichts an, was er zu feiner deutſchen Umgebung ſogt. 

Der frühere engliſche Premierminiſter, der greiſe 
Gladſtone, predigt wieder einmal, wie in früheren 
Jahren, einen Kreuz zug gegen die Türken. Zu 
Gunſten der Armenier erklärte Gladſtone in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung in Cheſter unter allgemeiner Begeiſte⸗ 
rung, die Schandthaten in Armenien wären nicht das Werk 
gefährlicher Volkselemente, ſondern der türkiſchen Ne- 
gierung und ihrer Agenten; die hohe Pforte ſei für alle 
Grauſamkeiten moraliſch verantwortlich, und England habe 
die heilige Pflicht, Armenien für immer von der türkiſchen 
Tyrannei zu erretten. Der Berliner Vertrag von 1878 
räume England die Sonderbefugniß ein, den Uebeln in 
Armenien — die ſich in die vier Worte zuſammenfaſſen 
ließen: „Raub, Mord, Nothzucht, Folter!“ — zu ſteuern. 
Augezeigt wäre es, die Türkei zur Räumung Armeniens 
a uz r dern. 

as Petersburger Negierungsblatt „Nowoſe 8 
von dieſem Mittwoch meint, wenn etwas zu Gunſten der 
Armenier geſchehen ſollte, ſo würde die ene auf 
dem Boden des der türkiſchen Regierung von Rußland, 
England und Frankreich vorgeſchlagenen Reformentwurfs 


erfolgen, jedoch durchaus nicht nach den Plänen der in 
London agitirenden Mitglieder des armeniſchen Komitees. 

Vorläufig haben die Engländer mit den Greuel⸗ 
thaten in China zu thun, die ſie direkt angehen. 

Das britiſche Auswärtige Amt hat, wie aus 
London gemeldet wird, in Folge der Vorſtellungen der 
„Church Miſſionary Society“ (Kirchen⸗Miſſions⸗Geſellſch aft) 
den engliſchen Geſandten in Peking O'Connor 
telegraphiſch angewieſen, von China Schutz der britiſchen 
Unterthanen ſowie eine genaue Unterſuchung der gegen 
die Fremden verübten Gewaltthaten und die Beſtrafung 
der Schuldigen zu verlangen. Der Geſandte hat bereits 
von dem Tſungli⸗Hamen eine militäriſche Begleitung 
für den britiſchen Konſul in Futſchau verlangt, damit 
dieſer den Schauplatz der letzten Gewaltthaten (Ermordung 
des Pfarrers Stewart und deſſen Frau) beſuchen und eine 
Unterſuchung vornehmen könne, ferner verlangte der Ge⸗ 
andte von der chineſiſchen Regierung den Erlaß einer Ber- 
ügung, durch welche die Todesſtrafe für die Urheber 
er Greuelthaten feſtgeſetzt und ſtrengſte Befehle zum 


Schutze aller britiſchen Miſſionen ertheilt werden. Die 
chineſiſche Regierung hat die Forderungen bewilligt. Wie 


weit ſie dieſe aber in Wirklichkeit erfüllen wird, muß 
erſt abgewartet werden, beſonders im Hinblick auf ein 
Telegramm, welches die „Kirchen⸗Miſſions⸗Geſellſchaft“ in 
London dieſen Mittwoch aus China erhielt und worin ge⸗ 
meldet wird, daß die zum Schutze der Miſſionsſtation 
in Kutſcheng abgeſandten chineſiſchen Soldaten in die 
Station einbrachen und ſie plünderten. Die Depeſche 
ügt hinzu, daß auf die chineſiſchen Behörden kein Verlaß 
ei. Bei der Admiralität in London iſt (ebenfalls am 
Mittwoch) die telegraphiſche Meldung eingelaufen, daß das 
engliſche Kanonenboot „Linnet“ Befehl erhalten habe, am 
Montag uach Futſchau in See zu gehen. Kutſcheng liegt 
20 deutſche Meilen von Futſchau am gelben Fluſſe. 

Das Londoner Blatt „Daily Chronicle“ verlangt, Eng⸗ 
land und Amerika müßten diesmal China eine Lektion er⸗ 
theilen, die es ſobald nicht vergeſſen werde, damit die Aus⸗ 
länder für alle Folgezeit reſpektirt würden. Uebrigens er⸗ 
halten auch die Miſſiousgeſellſchaften einen deutlichen 
Wink. China, heißt es da, ſei für die Arbeiten der 
Miſſionare ein hoffnungsloſer Boden, die meiſten Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen den auswärtigen Regierungen und 
dem Tſungli⸗Hamen der chineſiſchen Regierung) ſeien bekannter⸗ 
maßen durch die Gegenwart von Miſſionaren in 
China verurſacht worden. 

Einer der Hauptgründe, weshalb ſich das Volk in 
China ſo leicht gegen die Miſſionare aufreizen läßt, iſt in 
dem ſehr großen Argwohn aller Chineſen gegen jede 
Geheimnißkrämerei zu ſuchen. Im übervölkerten Reiche 
der Mitte, wo die Menſchen in einer uns ganz unbegreiflich 
ungemüthlich vorkommenden Weiſe auf einander ſitzen, iſt 
es für neun unter zehn Menſchen einfach unmöglich, irgend 
ein Geheimniß vor ihren lieben Nachbarn zu . Bei 
jedem ungewöhnlichen Ereigniß, wie zum Beiſpiel dem 
Beſuch eines Europäers im Hauſe eines Chineſen, hat 
dieſer ſofort das Erſcheinen von einem Dutzend Gaffern 
vor Thür und Fenſtern zu gewärtigen. Sie zu entfernen 
wird nicht der geringſte Verſuch gemacht, weil dies all— 
gemein für eine Verletzung des chineſiſchen Grundrechts, 
ji) alles auſehen zu dürfen, gehalten würde. Umgeben 
nun Miſſionare ihre Station mit einer hohen Mauer, um 
ſich die zudringliche chineſiſche Außenwelt fernzuhalten, ſo 
erregt dies ſofort den Verdacht des Volkes. Wo zu 
brauchen ſie ſich ſo abzuſchließen, wird gefragt, wenn ſie 
wirklich nur gute Zwecke verfolgen, wie ſie behaupten. 
Bei einer ſolchen Lage der Dinge fällt es heimtückiſchen 
Volksverführern natürlich nicht ſchwer, dem leichtgläubigen 
Volke einzureden, die Miſſionare geben den Chineſenkindern 
z. B. eine Medizin, nach deren Genuß ihnen die Augen 
aus dem Kopfe ſprängen. Beſonders die katholiſchen 
Findelhäuſer ſind beſtändig von dem Argwohn des Volkes 
umgeben, daß man vielen Kleinen die Angen weggezaubert 
hätte, um eine werthvolle Medizin daraus zu bereiten. 
Noch kürzlich iſt wieder in Itſchang am oberen Paugſzekiang 
vom Volke ein derartiger Vorwurf gegen eine katholiſche 
Miſſionsſtation erhoben worden, ſodaß der Taotai 
ey ge durch Maueranſchläge die Grunde 
oſigkeit ſolcher Annahmen darthun mußte. Am beſten 
würde man jedoch dem Argwohn des Volkes entgegen⸗ 
wirken, wenn man anſtändigen Chineſen den Eintritt in 
die Miſſionsgebäude nicht verwehren, ſie vielmehr ſelbſt 
auffordern wollte, ſich alles anzuſehen. 

Auf eine telegraphiſche Anfrage des deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Amtes in Futſchau iſt dieſen Mittwoch von dort 
die Antwort eingegangen, daß ſich unter den Opfern des 
letzten Chriſtengemetzels keine Deutſchen befinden, 
und daß das Leben deutſcher Reichsangehöriger nicht ge⸗ 
fährdet iſt. 

2 — 


Vom öffentlichen Verdingungs wesen. 

In dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht der Haudels⸗ 
kammer zu Iſerlohn befinden ſich Vorſchläge zur Abänderung 
des Verdingungsverfahrens für theilbare Staats- 
lieferungen, die ſehr beachtenswerth erſcheinen. Es heißt 
in dem Berichte: 5 

Das jetzige Submiſſionsverfahren wendet auch bei Lieferungen, 
welche ihrer Natur nach theilbar find, dem Mindeſtfordernden 
den ganzen Auftrag zu. Dies entſpricht nicht der Billigkeit, 
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Dieſe würden denſelben Preis geſtellt haben, wenn ihnen jener 
etwas niedrigere Preis, für welchen der Zuſchlag ertheilt worden 


N Denn diefer 
kann am läugſten ohne Verdienſt ausharren und wird dadurch 
verſucht, ſeinen ſchwächeren Mitbewerber allmählich ganz zu ver⸗ 
Derartigen Beſtrebungen ſollte der Staat um ſo 
weniger Vorſchub leiſten, als es ihm nicht erwünſcht ſein kann, 
daß die mittlern und kleineren Gewerbetreibenden 
zugrunde gerichtet und Monopole geſchaffen werden, die ihm 
ſchließlich ſelbſt zu direktem Schaden gereichen. 

Wir geſtatten uns zur Abhülfe dieſer beſtehenden Uebelſtände 
folgenden Vorſchlag: In Zukunft ſoll der Mindeſtfordernde 
nicht wie bisher den ganzen Auftrag, ſondern höchſtens 
die Hälfte erhalten, wenn die nächſtfolgenden Bewerber — 
vorausgeſetzt, daß der Unterſchied der Angebote nur wenige 
Prozente beträgt — den übrigen Anforderungen entſprechen und 
ſich bereit erklären, die Lieferung der andern Hälfte zum Preiſe 
des erſten Mindeſtforderuden zu übernehmen. 

Eine ſolche Vertheilung hätte unter Erhaltung der dem 
Mindeſtfordernden gebührenden Bevorzugung folgende Vortheile: 
1. Dem Staate bleibt ohne Beeinträchtigung des bisherigen 
Vortheils zur Ermittelung des Mindeſtpreiſes eine größere Zahl 
von Submittenten geſichert. 2. Der jetzige Uebelſtand, daß alles 
in eine Hand kommt, wird vermieden; neben den großen Betrieben 
werden auch im volkswirthſchaftlichen Intereſſe die kleineren be⸗ 
dacht. 3. Der Begünſtigung von Monopolen zuig Schaden des 
Staates und zum alleinigen Nutzen des großen Fabrikanten 
wird vorgebeugt. 4. Die Aufträge werden auf mehrere Lieferanten 
vertheilt, ſodaß in dringenden Fällen eine raſchere Lieferung 
erfolgen kann. 5. Es werden bei den Submiſſionen nicht mehr 
diejenigen leer ausgehen, welche vielleicht nur um eine Bagatelle 
hinter dem Mludeſtfordernden zurückſtehen. 6. Gegenüber dem 
Submittiren in einzelnen Looſen hat das hier vorgeſchlagene 
Verfahren den Vortheil, daß der Mindeſtpreis für die ganze 
Lieferung in Kraft tritt. 

Unſer Vorſchlag entſpricht dem Verfahren, das heute 
bei Preisausſchreibungen üblich iſt, wo der beſte Plan mit 
dem erſten und die nächſtfolgenden Leiſtungen mit dem zweiten 
und dritten Preiſe u. ſ. w. bedacht werden. Es iſt gewiß billig, 
daß dem Mindeſtfordernden der größere Aukheil zufällt, aber 
ebenſo iſt die Forderung nicht unbillig zu nennen, daß auch die 
nächſtfolgenden Submittenten wenigſtens einen Theil des Auf⸗ 
trags erhalten, wenn ſie bereit ſind, den Mindeſtpreis zu 
acceptiren. Namentlich bei flauem Geſchäftsgange wird ſich 
mancher Fabrikant gern bequemen, eine Beſtellung trotz niedriger 
Preiſe anzunehmen, um wenigſtens den vollen Fabrikbetrieb 
unterhalten und die Arbeiter ununterbrochen beſchäftigen zu 


können. 
— 


Berlin, den 8. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat am Mittwoch die Wettfahrt an 
Bord der Yacht „Cedonia“ des Lord Jveagh mitgemacht. 
Abends nahm der Kaiſer das Diner bei der Königin in 
Osborne ein. 

— Juſtizminiſter 
zurückgekehrt. 

— Das Marineverordnungsblatt veröffentlicht eine 
kaiſerliche, durch die Erweiterung der Marine veranlaßte 
Ordre vom 26. Juli 1895, betreffend die Verordnung über die 
Ehrengerichte der Offiziere der kaiſerlichen Marine, worin 
gleichzeitig beſtimmt wird, daß die an den Chef der Admiralität 
gerichtete Ordre des Kaiſers Wilhelms I. vom 2. November 1875 
der neuen Verordnung vorzuheften iſt. Der Kaiſer will, daß 
den Offizieren der Marine die von feinem Großvater aus⸗ 
geſprochenen eruſten, bedeutungsvollen Worte, welche für alle 
Zeiten für die Standespflichten der Offiziere maßgebend ſein 
müſſen, in unveränderter Form erhalten bleiben. 

— Für den großen Zapfenſtreich in Berlin am 
Abend des Sedantages iſt folgendes Programm feſtgeſtellt 
worden: Beim Anmarſch ſpielen alle Muſikkorps zuſammen den 
Horkmarſch von Beethoven. Dann folgen zunächſt, durch die 
vereinigten Korps vorgetragen, drei Stücke: der Fehrbelliner 
Reitermarſch, die Fanfare der Kreuzritter und die Hymne „Hie 
guet Brandenburg allewege!“, alle drei von Henrion. Hiernach 
blaſen die Trompeterkorps der Kavallerſe zwei Fanfaren von⸗ 
Roßberg, dem Armee» Muſikinſpizienten, der den Zapfenſtreich 
leitet. Dieſen folgt die große Phantaſie aus Wagners „Lohengrin“, 
die nur von den Regimentsmuſiken der Jufanterie geſpielt wird, 
dieſer die Retraite der Kavallerie, der Zapfenſtreſch der vers 
einigten Korps, der Auſchlag zum Gebet, das Gebet von Vortni⸗ 
ansky, der Abſchlag und der Abmarſch. 2 

— 2000 Amerikaner — Veteranen von 1870 — werden 
nach Deutſchland kommen, um an Erinnerungsfeiern theilzu⸗ 
nehmen. Sie werden in Hamburg bei ihrer Ankunft von den 
dortigen Kriegervereinen begrüßt und dann in vier Züge ein⸗ 
getheilt werden. Während die Mehrzahl nach Berlin reiſt, 
folgen die anderen drei Abtheilungen den aus Leipzig, Bremen 
und Hamburg an ſie ergangenen Einladungen. Die in Berlin 
eintreffenden Deutſch⸗ Amerikaner betheiligen ſich an den Feſt⸗ 
lichkeiten am 1. und 2. September, Einweihung der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche und Parade am 2. September vor 
dem Kaiſer. 

— An die Gaſtwirthe Deutſchlands wendet ſich der 
deutſche Gaſtwirthsverband mit einem Aufrufe, für die Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche die Orgel zu beſchaffen. 10000 Mk. 
konnten zur Verfügung geſtellt werden. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich fiber die Frage der 
Errichtung von ne RN in einem Schreiber 
an den Oberbürgermeiſter von Köln ausgeſprochen. In dieſen 


Schönſtedt M nach Berlin 
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Schreiben heißt es u. a.: Die große Mehrzahl unſerer heran⸗ 
wachſenden Mädchen findet ihren ſpäteren Beruf im Haushalt, 
und es iſt die Aufgabe der Schule, ſie für das Haus zu 
bilden und darüber zu wachen, daß nicht im Jutereſſe einer 
kleinen Zahl die Bildungswege der weitaus größeren Mehrheit 
geſtört und in falſche oder doch unpraktiſche Bahnen gelenkt 
werden. Hieraus ergiebt ſich für die Unterrichtsverwaltung eine 
doppelte Pflicht. Sie hat nicht nur darauf zu halten, daß der 
höheren Mädchenſchule der Charakter einer allgemein bildenden 
Anſtalt ſereng bewahrt werde, ſondern auch darauf zu achten, 
daß die Mädchen in der Schule nicht bis zu einem Alter zurück⸗ 
gehalten werden, wo der Uebergang zu fachlicher oder gewerb⸗ 
licher Bildung zu ſpät iſt. Als das Alter, worüber hinaus die 
Mädchen nicht in der Schule zurückgehalten werden ſollen, habe 
ich das vollendete 16. Lebensjahr angenommen. Da that⸗ 
Jächlich nicht alle Kinder unmittelbar nach der Vollendung des 
8. Lebensjahres der Schule zugeführt werden, da auch häufig 
Geſundheitsverhältniſſe den regelmäßigen Schulbeſuch hindern, 
kann ein nennjähriger Kurſus bei der Mehrzahl der Schülerinnen 
nur in zehn Jahren vollendet werden. Zu dieſen Gründen 
kommt auch die weitere Rückſicht darauf, daß die jungen Mädchen 
durch den Schulunterricht in dem Maße, wie er zu höheren 
Zielen aufſteigt und wie ſie ihm größere Theilnahme zuwenden, 
dem Hauſe einigermaßen entfrem det werden, und daß der 
langandauernde ununterbrochene Schulbeſuch gerade in den Ent⸗ 
3 häufig nicht ohne Schaden für die Geſundheit 
bleibt. 

— Zu der Nachricht über eine beabſichtigte Zulaſſung der 
ee zum pharmazentiſchen Studium bezw. zum 

pothekerberuf erfährt die „Volksztg.“ noch, daß eventl. 
auch die zahnärztliche Approbation den Frauen zugeſtanden 
werden ſoll. Bis jetzt haben wir bekanntlich bei uns approbirte 
Zahnärztinnen noch nicht. Die Damen, die in Deutſchland 
praktiziren, find meiſtens amerikaniſche Dentiſtinnen. 
Prediger Dr. H. Lisco in Rummelsburg bei Berlin 
veröffentlicht jetzt in einer Broſchüre die Akten zu ſeiner 
Amtsentfetzung. Er wurde durch Entſcheidung des branden⸗ 
burgiſchen Konſiſtoriums ſeines Amtes entſetzt wegen Nicht⸗ 
anwendung des Apoſtolikums, nachdem er dem Konſiſtorium 
ſelbſt mitgetheilt hatte, daß er aus Gewiſſensbedenken das 
Apoſtolikum in ſeiner Buchſtabenform nicht anwenden könne. 
Aus der vorliegenden aktenmäßigen Darſtellung des Prozeſſes 
ergiebt ſich, daß die Gewiſſensbedenken von Prediger Lisco ſich 
in der . gegen die Bezeichnung von Jeſu als den 
Sohn der Jungfrau Maria richteten, da die älteſte 
evangeliſche Ueberlieferung Jeſus als den Sohn des Zimmer⸗ 
manns Joſeph und ſeiner Frau Maria bezeichne. Da er glaubte, 
auf dem Boden der alten Agende das Recht der Freiheit vom 
Buchſtaben des Apoſtolikums zu haben — der Erlaß von 
Friedrich Wilhelm III. beſagt, daß die Gewiſſensfreiheit nicht 
bejchränft werden ſoll — erſetzte er zweimal im vorigen Jahre 
das Apoſtolikum durch Umſchreibungen, wovon er dem Kon⸗ 
ſiſtorium Mittheilung machte. Im Verlauf der Auseinander- 
setzungen hierüber wurde von ihm verlangt, entweder das 
Apoſtolikum buchſtäblich zu verleſen oder ſein Amt frei⸗ 
willig niederzulegen, wogegen er. aber die behördliche 
Entſcheidung darüber erbat, ob ihm nicht die vorausgeſetzte 
Gewiſſensfreiheit zuſtehe. Darauf ift dann geg n ihn auf Entlaſſung 
aus dem Dienſt der evangeliſchen Landeskirche unter Verluſt 
der Rechte des geiſtlichen Standes erkannt worden. Prediger 
Lisco hat gegen das Erkenntniß bei dem Oberkircheurath im 
März Berufung eingelegt, iſt aber bis jetzt ohne Nachricht über 
die Weiterentwickelung der Angelegenheit geblieben; das ihn 
abſetzende Urtheil iſt noch nicht beſtätigt, aber auch die über 
ihn verhängte Entlaſſung nicht aufgehoben worden. 

— Der Bierboykott in Braunſchweig hat nach 
15 monatlicher Dauer mit der völligen Niederlage der 
„Genoſſen“ geendet. Die Boykottkommiſſion ließ alle Forderungen 
fallen und erklärte die endgiltige Aufhebung des Boykotts. 
Fünf bisher noch ausgeſperrte Brauer werden wieder eingeſtellt. 

— Der Schneider Krebs, der, wie gemeldet, am 26. Juli 

aus der Unterfuhungshaft entlaſſen worden iſt, hat nunmehr 
den Beſchluß der fünften Strafkammer des Landgerichts I zu⸗ 
eſtellt erhalten, worin ihm mitgetheilt wird, daß das Ver⸗ 
ahren gegen ihn und den Schneider Töbs eingeſtellt 
ei, weil nicht nachzuweiſen geweſen, daß die nicht aufgefundenen 
Flaſchen Sprengſtoffe enthalten hätten. 

Bremen. Senat und Bürgerſchaft haben 2600000 Mk. 
für ein Trockendock in Bremerhaven bewilligt, das 
auch Kriegsſchiffe aufnehmen ſoll. Der Bau iſt auf 
5 Millionen veranſchlagt, die Reichskaſſe trägt 2400000 Mk. 

Dänemark. Das Befinden des Königs hat ſich am 
Mittwoch ſo gebeſſert, daß er am Familienfrühſtück theil⸗ 
nehmen konnte. 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand, der vor mehreren 
Tagen ſchon Karlsbad verlaſſen hat, ohne daß man 
wußte, wo er geblieben war, iſt am Dienſtag auf dem 
Jagdgute ſeines Bruders in Dobſina (Ungarn) eingetroffen. 
Man vermuthet, er werde zunächſt ohne Gattin und Sohn 
nach Sofia zuräckkehren. 

Bon den Gensdarmen, die bei der Blutthat, welcher 
Stambulow zum Opfer gefallen iſt, zugegen waren, find 
jetzt ſechs verhaftet worden. 

Marokko hat, wie ſchon erwähnt, die Forderungen 
Deutſchlands auf Entſchädigung der Hinterbliebenen 
von ermordeten Deutſchen und Beſtrafung der Mörder 
vollſtändig erfüllt. 50000 Dollars waren bereits am 
21. Juli in Tanger eingetroffen. Der deutſche Geſandte 
Graf Tattenbach verweigerte damals aber die Annahme 

der Summe und ſtellte das bekannte Ultimatum in Betreff 
der Beſtrafung der Mörder Rockſtrohs. 

Für die Ermordung des Reiſenden Rockſtroh werden 
nun 209000 Frauks gezahlt, außerdem noch 50000 Franks 
an die Familie des bei Caſablanca ermordeten Anſiedlers 
Neumann. 

Auf Cuba ſcheinen die Angelegenheiten der Spanier 
ehr ſchlecht zu ſtehen. Marſchall Martinez Campos 

t jede Mittheilung über den Aufſtand in Cuba unterſagt 
und alle darauf bezüglichen Depeſchen von der Beförderung 


ausgeſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 8. Auguſt. 


— Die Weichſel hat geſtern bei Thorn den niedrigſten 
bisher in dieſem Jahre beobachteten Waſſerſtand (0,24 Mtr. 
über Null) erreicht. 

— Die Seeſchifffahrt in Weſt⸗ und Oſtpreuß en er⸗ 
nährt ein kleineres Perſonal als früher, und auch die Lohn⸗ 
verhältniſſe find zurückgegangen. Es wurden in Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen angemuſtert: 


\ im Jahre Vollmatroſen Schiffsjungen 
1890 1094 384 
1891 1132 321 
1892 894 196 
1893 886 193 
1894 856 134 


Die durchſchnittliche Monatsheuer der Vollmatroſen N 
im Jahre 1894 47,15 Mk. gegen 47,38 Mk. im Jahre 1893 un 
48.87 Mk. im Jahre 1892 und die Monntshener der unbefahrenen 


Schiffjungen ſtellte ſich 1894 auf 15,62 Mk. gegen 16,37 Mk. im 
Vorlahre. - 


von dem Beſchluß des Bundesraths in Kenntniß geſetzt, wonach 
gemiſchte Privattranſitläger ohne amtlichen Mit⸗ 
verſchluß für Getreide u. ſ. w. künftig nur an Orten zu⸗ 
zulaſſen ſind, an welchen entweder ein erheblicher Tranſithandel 
mit ausländiſchem Getreide ſchon beſteht oder vorausſichtlich ſich 
entwickeln wird. Bekanntlich war unter den Vorſchlägen, welche 
der Staatsrath zur Hebung der Lage der Landwirthichaft 
empfahl, der erſte derjenige der Beſchränkung der gemiſchten 
Privattranſitläger nebſt ihrem Zollkredit anf ſolche Läger, welche 
dem Tranſitverkehr dienen und nicht für den Inlandsverkehr 


— Der Finanzminiſter hat die Provinzlalſteuerdirektoren 


ausgenutzt werden. 

— Die Verpflichtung der Anlieger an einer zu einem 
Gemeindebezirk gehörigen Chauſſee zu polizeimäßiger 
Straßenreinigung wird, nach einem Urtheil des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts vom 9. April 1895, nicht durch die ſeit vielen 
Jahren beſtehende chauſſeemäßige Reinigung jener Chauſſee 
ſeitens des Kreiſes (der Chauſſeebauverwaltung) beſeitigt. Die 
Gräben und Böſchungen einer Kreischauſſee ſind, nach 
demſelben Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts Zubehör der 
Chauſſee, ſelbſt wenn ſie von dem Kreiſe zur Grasgewinnung 
nutzbar gemacht werden; es iſt demnach nicht der Kreis, ſondern 
es find die Eigenthümer der an den Gräben und Böſchungen 
angrenzenden Grundſtücke, Aulieger der Chauſſee. 

— Die Luftſchifferkompagnie in Berlin wird an den 
Manövern des Gardekorps und des z weiten Armeekorps 
Theil nehmen. Eine Abtheilung iſt nach Stettin, eine andere 
nach Stargard i. P. kommandirt worden. 

— Der Katholiſche Fechtverein feiert am Sonntag 
den 11. Auguſt, Nachmittags, im Schützenhauſe ſein 2. Sommer⸗ 
und 3. Stiftungsfeſt mit Konzert, Gejangvorträgen des Seminar⸗ 
chors, Tanz und anderen Beluſtigungen. Auch findet die Fecht⸗ 
meiſter⸗Dekoration ſtatt. Auf dem Feſtplatze ſind Würfelbuden 
und Ediſons Phonograph aufgeſtellt. 

— Das ungariſche Orcheſter wird morgen, Freitag, im 
Tivoli mit der Kapelle des Infanterie⸗-Regiments Nr. 141 
zuſammen ein Doppelkonzert veranſtalten. 

— Das Mittags⸗ Konzert führt dieſen Sonntag das 
Muſikkorps des Infanterie» Regiments Nr. 141 vor der alten 
Artilleriekaſerne aus. 

— Die geplante Fahrt des Gewerbe⸗Vereins nach 
Königsberg kann nicht ſtattfinden, da ſich nicht genug Theil⸗ 
nehmer gemeldet haben. 

— Bei ber Poſtagentur in Mokronos (Reg.-Bez. Bromberg) 
wird am 8. Auguſt der Telegraphenbetrieb und Verbindung, 
damit der telegraphiſche Unfallmeldedienſt eingerichtet. 

— Dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät 
der Univerſität Greifswald, Geheimen Medizinal - Rath Dr. 
So mmer iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Revierförſter 
a. D. Goohs zu Greifswald, bisher zu Bremerhagen im Kreiſe 
Grimmen, der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Förſter 
a. D. Reinke zu Drausnitz im Kreiſe Tuchel, bisher zu Hammer, 
Kreis Schwetz, das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem zweiten Lehrer Lenz zu Grunau, Kr. Flatow, iſt 
die dortige erſte Lehrerſtelle und dem Schulamtskandidaten 
Marquardt zu Smierdowo, Kr. Flatow, die zweite evan⸗ 
geliſche Schulſtelle zu Skietz, Kr. Flatow, übertragen worden. 

2 Danzig, 8. Auguſt. General v. Preſſentin, Komman⸗ 
deur der erſten Feldartillerie-Vrigade, iſt aus Königsberg hier 
eingetroffen. 

Ju der geſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins wurde der Geſchäftsbericht 
für das zweite Quartal erſtattet. Dauach betrug das 
Vereinsvermögen 381 760,20 Mark. Der Wechſelbeſtand betrug 
1117 662,10 Mk. An laufenden Krediten wurden 131 860 Mk. ver- 
geben. Auf Depoſitenkonto waren 1008 240,38 Mk. eingezahlt. Das 
Effektenkonto betrug 89393 Mk. 

Heute früh begann die große diesjährige Seeſchießübung 
des in Bröſen garniſonirenden 2. Bataillons des 2. Fußartillerie⸗ 
Regiments. Das Feuer wurde von den Bröſener Forts eröffnet 
und ſofort von der Haffenbatterie auf der Weſterplatte auf⸗ 
genommen. Zunächſt wurde mit Shrapnels nach den in 
3000 Meter Entfernung in See feſt verankerten Zielen gefeuert. 
Zwei Dampfern gelang es noch, kurz vor 8 Uhr in den Hafen 
einzulaufen, dann wurde die ganze Rhede für den Schifffahrts⸗ 
verkehr geſperrt. 

An der hentigen Börſe ſtanden wiederum 113 Waggon⸗ 
ladungen ausländiſchen Getreides 19 Ladungen iuländiſchen 
3 gegenüber; unter erſteren befanden ſich 113 Waggons 

aps. 

2. Danzig, 7. Auguſt. Eine gemeinſame Sitzung der Vor⸗ 
ſtände ſämmklicher hieſiger Krieger vereine fand heute Abend 
ſtatt. Es wurde nochmals das Programm für die am 18. Auguſt 
ſtattfindende große patriotiſche Feier genau feſtgeſtellt. Die 
Deputationen für die Niederlegung der Kränze an den Krieger⸗ 
denkmälern und auf den Franzoſengräbern beſtimmt, die 
Ordnung des Feſtzuges beſprochen, die Einladungen beſtimmt ꝛc. 
Der kommandirende General hat für die Feier vier Muſikkorps 
der hieſigen Garniſon zur Verfügung geſtellt. 

Der geſtern vom hieſigen ornithologiſchen Verein von 
Elſenau bei Bromberg verauſtaltete Brieftauben ⸗Wettflut 
hatte ſehr unter der Ungunſt der Witterung zu leiden. So wie 
hier war auch auf der Strecke bis Bromberg trübes regneriſches 
Wetter, ſo daß den Tauben der Flug ſowohl wie das Orientiren 
ſehr erſchwert war. Trotzdem kehrte die erſte Taube bereits 
um 3,24 Nachmittag — mit einer Fluggeſchwindigkeit von 615 
Meter pro Minute — hierher zurück, und um 3,45 folgten zwei 
weitere Tauben. Die erſten drei Tauben gehörten Herrn Richard 
Giesbrecht, dem ſomit die ausgeſetzten Preiſe zufielen. 

Danzig. 7. Auguſt. Die hier ſtationirten, zur Reſerve⸗ 
diviſion Danzig gehörigen Panzerkanonenboote „Mücke“ und 


„Skorpion“ ſind von der Marineſtation der Nordſee zur Marine⸗ 


ſtation der Oſtſee verſetzt worden. 

Ein in Lyon geborener Franzoſe Namens Bonnetain 
machte in der franzöſiſchen Armee den Krieg von 1870/71 mit, 
wurde einige Male verwundet und kam dann als Kriegsgefangener 
nach Danzig. Nach Aufhebung der Gefangenſchaft blieb er in 
Danzig zurück, um ſich mit einer Danzigerin zu verheirathen, 
und erhielt dann auf der kaiſerlichen Werft als Metalldreher 
Arbeit, wo er ſich noch befindet. Heute wurde er bei ſeiner Dreh⸗ 
bank an der linken Hand verwundet, weshalb er ärztliche Hilfe 
im Stadtlazareth nachſuchen mußte. 

Eine Zigeunerkarawane paſſirte geſtern Abend unter 
roßem Volksauflauf die Sandgrube, um dort im chirurgiſchen 
azareth ärztliche Hilfe für ein fünf zehnjähriges Mädchen 

zu ſuchen. Nach ihrer Angabe haben am Sonntag drei junge 
Leute ihr am Pferdemarkt in Ohra belegenes Lager beſucht, 
einer derſelben ſoll dabei einen Re volver abgefeuert und das 
Mädchen getroffen haben; die Kugel blieb im Oberſchenkel ſtecken. 

Für die Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft Gr. Plehnen⸗ 
dorf ſind die Hofbeſitzer Guſtav Gaßmann als Verbands- 
Vorſteher, Guftav Wiebe als erſter Beigeordneter und Kaſſen⸗ 
führer, Wilhelm Krauſe als zweiter Beigeordneter gewählt und 
verpflichtet worden. 

d Culm, 7. Auguſt. Die Lehrer Hückel und Gollnick 
find vom Minifter für Handel und Gewerbe vom 20. Auguſt ab 
zu einem ſechswöchigen Zeichenkurſus nach Berlin berufen 
worden. 

„ Aus dem Kreiſe Culm, 7. Auguſt. Am vorigen Freitag 
wurde auf dem von dem Lunauer Gemeindekirchenrath ein⸗ 
gerichteten evangeliſchen Friedhofe zu Ru da die erſte Leiche 
beigeſezt und bei biejer Gelegenheit der Kirchhof durch Herrn 


Kaiſer beizuwohnen gedenkt. — Auf dem 
ſchießplatz haben geſtern die Schießübungen des 1. und 11. 
Fuß⸗Artillerieregiments ihren Abſchluß gefunden. Das 1. Fuß⸗ 


Pfarrer Schallenberg geweiht und ſeiner Beſtimmung über⸗ 
8 Rn 


Der Kirchhof ftatutenmäßig den Evaugeliſchen der 
rtſchaften bzw. Güter Saruan, Pillewitz, Robakowo, Radmanns⸗ 


dorf, Klinskau, Ruda, Abl. Waldau und Mühle Waldau vom 
Gemeindekirchenrath zur Benutzung übergeben und wird von 
einem beſonderen Vorſtande verwaltet. Bei derſelben Gelegenheit 
fand mau ein Fenſter des auf dem Friedhofe ſtehenden Bet⸗ 
hauſes durch einen Steinwurf zertrümmert. 
fehlt bis jetzt jede Spur. | 
ergeben, ob hier ein Akt des Fanatismus vorliegt, wie zu 
vermuthen iſt. 


Vom Thäter 
Die eingeleitete Unterſuchung wird 


np Schönſee, 8. Auguſt. Geſtern Abend paſſirten zwei 


ruſſiſche Gendarme unſeren Ort, um in Begleitung des hier 
ſtationirten Gendarmen nach Swirſen zu fahren. Sie fahndeten 
auf einen aus Rußland geflohenen Mörder. ! 
brachten die Gendarme den Geſuchten denn auch gefeſſelt nach 
Schönſee, um alsbald die Reiſe fortzuſetzen. — Das hieſige 
Schlachthaus wird am nächſten Montag eröffnet; dann beginnt 
auch die obligatoriſche Fleiſchſchau. — Da die Stadtverordneten 
die Bewilligung einer Summe zur Sebanfeier abgelehnt 
haben, ſo veranſtalten der Kriegerverein, der Turnverein und 
die Freiwillige Feuerwehr am 1. September ein Vergnügen, 
wobei von der Freiw. Feuerwehr einige Theaterſtücke und 
lebende Bilder aufgeführt werden. 
fließt in die Kaſſe der Feuerwehr. 


Spät Abends 


Ein etwaiger Ueberſchuß 


E horn, 7. Auguſt. Die Feſtungsübung hat heute Nacht 


mit einem großen Nachtgefecht, an dern die Pionierbataillone 
1, 2 und 18 und die Jufanterie⸗Regimenter 21 und 61 theil⸗ 
nahmen, ihr Ende erreicht. Der Angriff war auf Fort „Friedrich 
der Große“ gerichtet, das völlig ſturmfrei gemacht worden war. 
Das Sprengen der Minen geſchah mit größter Vorſicht, ſo daß 
Unglücksfälle nicht vorgekommen ſind. Das Gefecht zog ſich bis 
in die Morgenſtunden des heutigen Tages hinein, worauf die 
Truppen in ihre Quartiere abrfdten. Die Pionierbataillone 
1 und 18 werden morgen vom Bahnhof Mocker aus nach ihrer 
Garniſonſtadt Königsberg zurückbefördert. Im Laufe des heutigen 
Tages haben die auswärtigen Offiziere unſere Stadt verlaſſen. 
Wie wir hören, ſoll im nächſten Jahre eine gleiche Uebung aber 


im vergrößerten Maßſtabe hier ſtattfinden, welcher auch der 
Artille rie⸗ 


artillerie-Regiment iſt heute vom Hauptbahnhofe aus nach Königs⸗ 
berg zurückbefördert worden, das 11. Fußartillerieregiment hat 
heute ſeine alten Quartiere bezogen. Am 14. d. Mts. beginnen 
die Schießübungen der Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter 4 und 5, die 
bis zum 6. September dauern; damit hören die diesjährigen 
Uebungen auf dem hieſigen Artillerie Schießplatze auf. 


* Podgorz. 7. Auguſt. Die hieſige Barbier und 
Fri ſeur innung hat beſchloſſen, au Sonn⸗ und Feſttagen für 
Haarſchneiden 10 Pfennige mehr zu erheben. Zuwiderhandelnde 
werden mit 5 Mark beſtraft, die zum Beſten der Armen Ver⸗ 
wendung finden. 


5 Gollub, 7. Auguſt. Einen erheblichen Fortſchritt in 
geſundheitlicher Beziehung hat Dobrezyn und Gollub 
gemacht. Bisher lag das ruſſiſche S chlachthaus in Dobrezyn 
unmittelbar an der Drewenz oberhalb der beiden Orte, und 
Schmutz und Jauche wurde in den Fluß abgeleitet. Wegen 
dieſer Verunreinigung des Waſſers wurden die Anwohner der 
Drewenz bei der ruſſiſchen Behörde vorſtellig. Das alte 
Schlachthaus iſt jetzt abgebrochen und ein ſolches drei Kilometer 
unterhalb der beiden Städte erbaut worden, wodurch nunmehr 
reines Flußwaſſer geſchafft worden iſt. 


Mewe, 7. Auguſt. (W.) Das in unſerer Stadt jo lebhaft 
gefühlte Bedürfniß einer Bahn Mewe⸗Morroſchin wird auch 
von der Eiſenbahnbehörde anerkannt. Die Behörde hatte geſtern 
eine aus drei Herren beſtehende Kommiſſion nach unſerer 
Stadt entſendet, welche ſich' über die Führung der Linie von 
Morroſchin hierher, über den Platz für den Bahnhof und über 
die allgemeinen Verhältniſſe Mewe's unterrichten ſollte. Nach 
den Erklärungen dieſer Herren würde die Linie über Gogolewo 
am jenſeitigen Ufer der Ferſe den Abhang hinabführen und der 
geeignetſte Platz für den Vahnhofsbau dann in Nichtejelde an 
der Chanſſee zu ſuchen ſeln. 


Dt. Eylan, 7. Auguſt. Die Hiefige Vahnhofswirthſchaft iſt 
an Herrn Konditor Schultz aus Thorn verpachtet worden. 


Konitz, 7. Auguſt. Mehrere Schwindeleien hat ein bis 
Anſaugs d. Mis. bei einem hieſigen Rechtsanwalt bejchäjtigt ge⸗ 
weſener Schreiber Namens Johann Rzewick iverübt. Obwohl er nur 
ein ganz geringes Gehalt bezog, wußte er ſich unter der Vor⸗ 
ſpiegelung, er habe eine gut dotirte Stellung inne, Koſt und 
Logis bei einem hieſigen Wirthe zu verſchaffen und verſchwand 
dann heimlich, ohne einen Heller bezahlt zu haben, nachdem er 
noch von dem zu Veſuch vom Militär eingetroffenen Sohn des 
Wirthes 5 Mark geliehen hatte. Durch ſeine Verſtellungskunſt 
hatte er das Vertrauen des hieſigen katholiſchen Kaplans zu ges 
winnen gewußt, ſo daß dieſer ein gutes Wort bei dem Wirthe 
des Kaiſergartens für ihn einlegte. Vielleicht iſt er auch der 
Zechpreller, der einem hieſigen Reſtaurateur dieſer Tage mit der 
Zeche durchgegangen iſt. Am letzten Sonnabend kehrte im „Kruge 
zu Babylon“ ein Herr ein, der ſich als diätariſcher Gerichts⸗ 
ſchreiber beim Grundbuchamt in Konitz ausgab und ſich Korthals 
nannte. Er ließ ſich gut auftiſchen und gab an, kein Geld bei 
ſich zu haben. Schließlich pumpte er zwei im Kruge anweſende 
Forſtbeamte, mit denen er noch Skat ſpielte, an. Dem einen 
Beamten kam aber das Auftreten des fremden Menſchen ver⸗ 
dächtig vor. Er begab ſich hierher und erfuhr daß beim hieſigen 
Grundbuchamt Niemand dieſes Namens beſchäftigt ſei. Der 
Staatsanwaltſchaft wurde darauf von dem Sachverhalt Mit⸗ 
theilung gemacht. Hoffentlich gelingt es, des Schwindlers habhaft 
zu werden. 

Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreisthierarzt⸗ 
ſtelle des wehen Kreiſes beauftragte Kreisthierarzt Herr Uhl 
aus Graudenz hat die Kreisthierarztgeſchäfte übernommen. 


W Jaſtrow, 7. Auguſt. Zwei auswärtige Beſitzer, welche 
hier zum Wochenmarkt gekommen waren, veranſtalteten auf dem 
Heimwege ein Wettfahren. Als nun die Fuhrwerke mit 
raſender Geſchwindigkeit dahinſauſten, geriethen ſie plötzlich zu⸗ 
ſammen, wobei der Beſitzer Krubeck⸗Petzowo aus dem Wagen 
geſchleudert wurde. Das Pferd jagte mit dem leeren und zer⸗ 
trümmerten Wagen nach Hauſe. K. erlitt bei dem Falle recht 
ſchwere Verletzungen und blieb lange Zeit beſinnungslos liegen. 
Er mußte zum Arzt nach Jaſtrow gebracht werden, der ihm 
feine Wunden verband und leider eine Gehirnerſchütterung feſt⸗ 
ſtellte. — Geſtern tagte in Tarnowke eine Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins. Es wurde beſchloſſen, 
fortan die künſtlichen Düngemittel durch Vermittelung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins in Danzig zu beziehen. Leider 
konnte noch keine Beſtellung gemacht werden, da die Betheiligung 
zu einer Waggonladung Düngemittel zu gering war. Ferner 
wurde mitgetheilt, daß 3. Z. drei Herren vom eaten die 
Tarnowker Gegend bereiſen, um die Wirthſchaften einiger Mit⸗ 
glieder des Vereins zum Zweck der Prämiirung bänerlicher 
Wirthſchaften ſeitens des Zentralvereins zu beſichtigen. 


Schloppe, 7. Auguſt. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
brach neulich in dem Stallgebäude des Kaufmanns Kroll Feuer 
aus. Das Gebäude war in kurzer Zeit vollſtändig eingeäſchert. 
Auch wurde auf dem benachbarten Nathhausgrundſtück der Stall, 
in dem das Magiſtratsholz aufgeſpeichert war, vollſtändig in 
Aſche gelegt. — Der Gutsbeſitzer Joſeph auf Friedrichsmühle 
ertrank dieſer Tage beim Reuſenheben. Er befaud ſich allein 
im Kahn, verlor wahrſcheinlich bei einem Ohnmachtsaufall das 
Gleichgewicht und ſtürzte in das Waſſer. 
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5 Vandsburg, 7. Auguſt. Geſtern gab eine Bromberger 
Kapelle in unſerm Schützenwäldchen ein Konzert; auch fand ein 
PVrämienſchießen ſtatt, wozu die Gilden aus Flatow und 
Zempelburg erſchienen waren. Abends war das Wäldchen 
durch Fackeln erleuchtet. Der Tanz währte bis zum Morgen. 
Unſer Wäldchen wird von den Aerzten dringend als Luft⸗Kurort 
empfohlen, deshalb ſehen wir recht viele Fremde bei uns. 

Karthaus, 6. Auguſt. Zu Mitgliedern der Kreisſynode 
find von unſerer Kirchengemeinde» Vertretung die Herren Laud⸗ 
rath Keller und Kreisſekretär Kirſchner neu und Herr 
Rendant Puttkammer wiedergewählt worden. 


* Dirſchan. 7. Anguſt. Die Generalverſammlung der 
Aktionäre der Zeres zuckerfabrik fand heute ſtatt. Nach dem 
Geſchäftsberichte iſt das finanzielle Ergebniß ungünſtig. Der 
Verluſt beträgt rund 49000 Mk. Mit Einwilligung der General- 
verſammlung wird dieſes Defizit ſowie 11000 Mk. nothwendiger 
Abſchreibungen aus den Reſervefonds gedeckt werden, welche 
vorläufig noch 260000 Mk. betragen. Dagegen wird an die 
Aktionäre eine Dividende nicht gezahlt werden. In die 
Direktion wurden gewählt die Herren Baurath Schmidt⸗Danzig, 
A. Krentz⸗Dirſchau, Amtsrath Burmeiſter⸗Mühlbanz, in den 
Auſſichtsrath die Herren Major v. Palubicki⸗Liebenhof, Guts⸗ 
beſitzer O. Brandt und Liebrecht aus Zeisgendorf, Kaufmann 
Wilde⸗Danzig, Gutsbeſitzer Rieſcmann, Bürgermeiſter Dembski, 
Kaufmann Claaßen und Kaufmann Nicklas⸗Dirſchau. 

Nach dem Kaſſenberichte unſerer evangeliſchen St. Georgen⸗ 


Braudſtiftung jo dringend verdächtig, daß er auf Anordnung 
des Staatsanwalts geſtern verhaftet wurde. Er iſt der einzige, 
welcher unverſehrt und vollſtändig angekleidet aus dem Hauſe 
kam; ferner hat er ſich um die Rettung ſeiner Familie gar nicht 
bemüht. — Der Rittergutsbeſitzer Herr Rittmeiſter Siemundt 
zu Wierzchoslawice hat das 1400 Morgen große Gut Wier zchos⸗ 
la wice an einen Herrn Fuß aus Sachſen verkauft. 

Greifswald, 7. Auguſt. Der hieſigen „Sozialwiſſenſchaft⸗ 
lichen Studenten vereinigung“ war durch den Rektor Profeſſor 
Schulze verboten worden, den Paſtor Göhre, den befannten 
ehemaligen Generalſekretär des ſozialen evangeliſchen Kongreſſes, 
für einen Vortrag zu gewinnen. Die Vereinigung wandte ſich 
hierauf an den Senat mit der Bitte, das Verbot aufzuheben, 
der Senat ſchlug aber dieſe Bitte ab und die Vereinigung wird 
letzt die Entſcheidung des Miniſters aurufen. 


drei wurden ſchwer verletzt. 
— [Fiſchfang durch de 


dem Augelhaken befeſtigt iſt. 


Verſchiedenes. 


— Das kaiſerliche Geſundheitsamt in Berlin hat 
auf eine Anfrage über etwaige geſundheitliche Nachtheile 
des Turnens folgendes Gutachten abgegeben: 

„Der Turnunterricht fördert die Kraft und die Gewandtheit 
des Körpers und ſeiner Gliedmaßen; auf etwaige Gebrechen iſt 
dabei Rückſicht zu nehmen. Aengſtliche Eltern handeln un⸗ 
verſtändig, wenn ſie ihre Kinder ohne zwingende Gründe von 


x 3 run getreten ift. 
jener nützlichen Körperausbildung zurückhalten. Die in den 


ſtarb aber ſchon um 7 Uhr. Das Geſchoß war ihm ins Gehirn 
gedrungen. Der unglückliche Schütze iſt feſtgenommen worden. 

— Durch ſchlagende Wetter ſind am Mittwoch auf der 
Grube „Kronprinz“ bei Saarlouis fünf Bergleute ſchwer 
verletzt worden; einer wird vermißt. 

— Beim Abbruch eines Hauſes in Flensburg ſtürzte 
am Mittwoch eine Mauer ein; vier in der Nähe ſpielende 
Knaben im Alter von etwa 10—12 Jahren wurden unter den 
Trümmern begraben; einer wurde ſofort getödtet, die übrigen 


n Spiegel.] Ein Amerikaner, 


Nähert ſich unn 


William Lamp hat eine neue Art Angelfiſcherei erfunden, 
bei welcher ein Spiegel am äußerſten Ende der Schnur vor 


der Fiſch dem 


Spiegel und ſieht ſein Bild in dieſem, ſo glaubt er, daß ein 
anderer Fiſch die Lockſpeiſe erhaſchen will, ſtürzt ſchnell darauf 
zu, um der erſte zu ſein, und iſt gefangen; ſo wenigſtens be⸗ 
hauptet der Erfinder. Der Spiegel kann einfach, doppelt, ja 
auch mehrſeitig ſein. Er wirft dann das Bild des Fiſches ver⸗ 
vielfacht zurück und dieſer meint unn, daß Feinde von allen 
Seiten kommen, um gleich ihm den Köder zu verſchlingen. 

— [Druckfehler.] Unter der hieſigen Studentenſchaft hat 
ſich, was wir mit Freuden begrüßen, ein Müßigkeitsverein ges 
bildet, dem ſchon eine beträchtliche Anzahl Studireuder bei⸗ 


gemeinde betrug für das Rechnungsjahr 1894,95 die Einnahme 
rund 13830 Mark, die Ausgabe 12740 Mark An Gemeinde⸗ 
beiträgen wurden rund 5040 Mark gezahlt. Rund 5000 Mark 
wurden kapitaliſirt. 

G Königsberg, 7. Auguſt. Nach elner Pauſe von fünf 
Wochen tagte geſtern die hieſige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Der Magiſtrat theilte mit, daß der nene 
Schlacht⸗ und Viehhof am 19. d. Mts. dem Verkehr übergeben 
wird, jeden Mittwoch und Sonnabend werden daſelbſt Viehmärkte 
ſtattfinden. Die Beſichtigung der großartigen Anlagen Seitens 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten werde am 16. d. M. er⸗ 
folgen. Für Diejenigen, welche den Schlacht⸗ und Viehhof 
beſuchen wollen, ohne daſelbſt geſchäftlich zu thun zu haben, 
wurde ein Eintrittsgeld von 50 Pf. feſtgeſetzt, daſſelbe ermäßigt 
ſich bei Geſellſchaften von mehr als vier Perſonen auf 25 Pfg. 
Wegen des geſtiegenen Verkehrs auf der elektriſchen 
Straßenbahn (die tägliche Durchſchnittseinnahme beträgt 
340 Mk.) wurde die Beſchaffung von vorläufig zwei neuen 
Transportwagen mit Doppelmotoren zu den jetzt vorhandenen 
acht genehmigt. Eine Petition der im Ban begriffenen Celluloſe⸗ 
fabrik, auf der elektriſchen Bahn einen Güterbetrieb ein⸗ 
urichten, wurde zur Zeit abgelehnt, obgleich eine monatliche 
Beiördernug von mindeſtens 2000 Zentnern allein von dieſer 
Geſellſchaft zugeſichert iſt. — Der hieſige polytechniſche und 
Gewerbeverein feiert am 12. ds. ſein 50 jähriges Stiftungs⸗ 
feſt in den Räumen der Nordoſtdeutſchen Ausſtellung, wozu die 
ſtädtiſchen Körperſchaften beſondere Einladungen erhalten haben. 
Tags zuvor findet ebendaſelbſt ein Feſteſſen ſtatt; ein von Ernſt 
Wichert gedichtetes Feſtſpiel kommt dabei zur Aufführung. — 
Ueber den Verlauf des hieſigen Getreidegeſchäfts im vorigen 
Monat iſt wenig erfreuliches zu berichten. Alle Artikel lagen 
fortdauernd flau, und namentlich die inländiſchen Zuführen 
ſchrumpfen wegen der Erntearbeiten noch mehr zuſammen, zumal 
der ſtörende Regen große Aufmerkſamkeit verlangt. Auch die 


Turuſtunden gelegentlich vorkommenden Körperverletzungen find 
faſt immer leichterer Art und geben hierzu keine Veranlaſſung, 
ja, ſolche Unfälle würden ohne den Turnunterricht vielleicht noch 
häufiger fein, denn namentlich die männliche Jugend beſitzt nun 
einmal das Bedürfniß, ſich zu tummeln, und würde daſſelbe, 
wenn das Turnen und die Turuſpiele wegfallen, mehr als es 
jetzt geſchieht, in wilden Spielen ohne Aufſicht zu befriedigen 
ſuchen.“ 

— Seit dem letzten Sonntag iſt im Schweizer Hochgebirge 
plötzlich eine ſtarke Kälte eingetreten. Am Morgen 
wurden in Andermatt die mit der Heuernte beſchäftigten 
Bauern durch Schneefall überraſcht. Die Walliſer Berge 
ſind bis zu einer Höhe von 1700 Metern herunter mit 
Schnee bedeckt, was in dieſer Jahreszeit ein ganz außer⸗ 
gewöhnliches Ereigniß iſt. 

— Große Hitze herrſcht im innern Rußland. Die Zahl 
der Todesfälle, welche infolge Hitzſchlags eingetreten find, iſt 
ſehr bedeutend. 

— Der nächſte Verbandstag der Perrückenmacher und 
Friſenre findet im Jahre 1896 in Berlin ſtatt. 

— Friedrich Engels, der Veteran der ſozialiſtiſchen 
Partei, iſt in London am Montag Abend geſtorben. Er hat 
ein Lebensalter von 76 Jahren erreicht. Im Jahre 1819 in 
Barmen geboren, widmete er ſich als Sohn eines Fabrikanten 
zunächſt dem Kauſmannsſtande, trat aber ſchon in jungen Jahren 
als Vertreter radikaler und ſozialiſtiſcher Lehren auf. Neben 
Karl Marx, war er der eigentliche Begründer des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sozialismus. Die deutſchen Sozialdemokraten 
ſahen in ihm ihre Geſchichte und den thatſächlich gewaltigen 
Aufſchwung der Partei verkörpert. Als Engels vor zwei Jahren 
eine Rundreiſe durch Deutſchland und Oeſtereich machte und auch 
in Berlin, noch rüſtig trotz ſeiner 74 Jahre, eine Auſprache hielt, 
wurde er jubelnd empfangen. 


* Berlin, 8. Auguſt. 


1 Budapeſt, 8. Auguſt. 
materialien⸗Firma Deutſch w 
weſenheit aller Beamten von 
Revolverſchüſſe getödtet. Der 


follen. (S. anch Umſchan) 


iſt ihren Verletzungen erlegen. 


: London, 8. Auguſt. 


8 Petersburg, 8. Auguſt. 
(Gouvernement Woronaſch) find durch eine Feuersbrunſt 142 
Häuſer, eine Kirche und zwei Apotheken zerſtört worden. Vei 
dem Brande erlitten fünf Perſonen Brandwunden, eine Perſon 


Nen eſtes. (T. D.) 


Bei der Grundſt 


Der Chef der 
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Mörder wurde ver 

Eine wüthende Volksmenge 
griff geſtern Nachmittag die amerikaniſche und engliſche 
Miſſionsſtation in Fntſchen bei Canton an und zerſtörte 
die Hojpitäler. Einige von den Miſſionaren eutflohen 
nach Echamin, andere blieben in Futſchen. Ein chineſiſches 
Kanonenboot iſt zur Wiederherſtellung der Ordnung 
entſandt. Es geht das Gerücht, 
ſämmtliche Stationen in Kwangtung zerſtört und alle 
Miſſſionare nach den offenen Häfen vertrieben werder 


ruſſiſchen Händler ſchränken wegen des fernern Preisrückganges 
die Sendungen aus den noch aufgeſpeicherten Vorräthen ein. 
Er gegen Mitte des Monats trafen größere Zufuhren von 

übjen, und ſpäter von Raps ein, deren Ertrag im ganzen 


— Auf dem deutſchen Radfahrer⸗Bundestage in 
Graz wurde der bisherige erſte Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt 
Vogel in Königsberg, wiedergewählt. Der nächſtjährige Bundes⸗ 
tag findet in Halle a. S. ſtatt. Die bisherigen Amateur⸗ 


befriedigte. Der neue Roggen hatte Gewicht von 126 —131 Pfund 
Holl., doch kam auch viel Waare von nur 116—18 Pfund zu 
Markt. Es wurden überhaupt zugeführt, aus Rußland 
931 Waggons (gegen 2558 im Juni) und vom Inlande 
325 Waggons (301 im Juni). 

b Branusberg, 7. Auguſt. Auf dem Kreistage iſt 
beſchloſſen worden, vom 1. Oktober ab den Zins fuß für 
Einlagen bei der Kreisſparkaſſe auf drei Prozent 
herabzuſetzen. (Die geſtrige Mittheilung aus Braunsberg war 
unrichtig. D. Red.) 

3 Aus Maſuren, 7. Auguſt. In dieſen Tagen find über 
dem öſtlichen Theile Maſurens anhaltende Regengüſſe nieder⸗ 
gegangen, daß der noch auf dem Felde ſtehende Roggen wie die 


beſtimmungen wurden mit großer Mehrhelt, nicht nur vollſtändig 
aufrecht erhalten, ſondern inſofern noch verſchärft, als Augeſtellte 
von Fahrrad⸗ und Reifenfabrikanten und Händler, welche ſich 
am Wettfahren betheiligen, als Berufsfahrer zu betrachten 
find, ebenſo alle Rennfahrer, welche für Geld oder zu Reklame⸗ 
zwecken an Wettfahren ſich betheiligen. Dem deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Bunde gehören demnach lediglich Herrenfahrer) an; 
bei Weltfahren dürfen nur Ehren⸗Preiſe, Ehren⸗Zeichen und 
Ehren⸗Urkunden mit entſprechenden Widmungen verliehen werden. 
Ferner wurde beſchloſſen, daß die Bu udeszeitung in Magde⸗ 
burg vom 1. Januar n. 33. ab täglich erſcheinen fol. 


— [Radfahrerleiftung] Der Pedell des Gymnaſiums 
zu Brieg (Reg. Bez. Breslau) Oskar Leſch ni, iſt auf 
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einlegung des 


Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. werden in nachſtehender 
Reihenfolge Hammerſchläge abgegeben: Der Kaiſer, die Kaiſerin, 
die Kaiſerin Friedrich, der Kronprinz, der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden, die Prinzen und Prinzeſſinnen und 
die übrigen Angehörigen deutſcher Fürſten, alsdann dürft Bis⸗ 
marck, Fürſt Hohenlohe u. a. m. 


großen Bau⸗ 


in feinem Büreau in An⸗ 


Beamten durch 


haftet. 


daß binnen kurzem 


In der Stadt VBirjutſch 


x Madrid, 8. Auguſt. nuf britiſche Kriegsſchiffe 
gingen hente von Gibraltar mit geheimen Befehlen in 
See. Vermuthlich uach Marokko. 


— [Offene Stellen.] Magiſtrats⸗ und Polizeiregiſtrator⸗ 
Magiſtrat in Marienwerder Weſtpr., 1350 Mk., 1. Oktober er. — 
Polizeiregiſtrator, Magiſtrat Eberswalde, 1000 Mk, ſofort. 
— . ——— ... — 

Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte In Hamburg. 
Freitag, den 9. Auauſt: Wolkig, wärmer, ſtrichweiſe Ge⸗ 

witterregen. — Sonnabend, den 10.: 
ſchein, mäßig warm, meiſt trocken. Friſcher Wind 
— Sonntag, den 11.: Wolkig, windig, mäßig warm. 


Wolkig mit Sonnen⸗ 


an den Küſten. 


„ 00mm 
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in Schwaden liegende Gerſte zum Theil ausgewachſen und die 


jeinem Rade, einem Veckmanniſchen Rover, in der Zeit von drei 
Erbſen den Hülſen entſchlüpft ſind. Aendert ſich nicht bald die 


Tagen von Brieg nach Graz gefahren, um dem Bundestage 


12 
Witterung, jo it das auf dem Felde lagernde Getreide nur als | des deutſchen Radfahrerbundes beizuwohnen. L. fuhr am Mittwoch 3 27 een 1235 
Dung zu verwenden. — — er * ab ne * * über Stationen u Reh Wetter nach Ceiſius 8175 
7 atz, Mittelwalde, Zwittau, Brünn, Nikolsburg, Wien, Schott⸗ im mm u: 5 C N. me 
e Bias 3 95 bed an Gehitter aut wien, Semmering, Bruck nach Graz. Dort traf er Freitag Memel 752| SW. | 6 | bedcdt 16 | &£°1 
ofiener Straße durch einen Blitz getroffen fo daß er betäubt Abends 6 Uhr 30 Minuten mit noch 400 Sportskollegen, die er | Neufahrwaſſer 754 SW. 4 heiter 16 ge 
zuſammenbrach Wohl erholte er ſich ſehr bald doch hat er die hinter Wien getroffen, wohlbehalten an. L. hat am erſten Tage] Swinemünde 254 WSW. 4 halb bed. 15 145 E 
Feth kraft beider Augen verloren „ 254,3 Kilometer, am zweiten 186,9 Kilometer und am dritten | Hamburg 250] REM. | 6 | halb bed. 15 | "388 
Sur g > in] Tage 146,2 Kilometer auf feinem Rade zurückgelegt. Von Graz] Yarnover 758 SSW. | 3 Regen 116 zels 
Gotbap, 7. Auguft. Herr Bürgermeifter Kabgien hat in | wird er noch einen „Ausflug“ nach Trieſt⸗Venedig, ebenfalls | Berlin en 5 | wolkig 15 3138 
Folge u denn f bun 2 zug gem 1 mittels ſeines Rades, unternehmen. Breslau - I 2 woltenios | +15 15125 
err K. r . 1325 75 0. |6| 8 3] 3288 
oberhauntes Bi zur N 2 — Ein Piſtolenduell hat Dienſtag Nachmittag im Walde Stockholm 741 SW. 4 werdet 7 15 age 
kädtiſchen Körverſchaften führt Herr Rathsherr Freuden. | Bei Chorin zwischen dem Hauptmann non Stoſch aus Anger- | Kopenhagen 249 WEM. | 5 Dunſt 15 1251 
hammer die Geſchäfte fort. münde und dem Ziegeleibeſitzer und Nejervelieutenant Früſon | Wien 760 NW. 1 bedeckt 14 2222 
Tilſit, 7. A + u aus Heegermühle bei Eberswalde ſtattgefunden. Die Diftanz | Petersburg 751 SW. 2 [ bedeckt 15 5 1E 
p Tilſit. 7. Auguſt. Der bei einer Uebung des Pionier⸗ betrug 15 Schritte; beide Dnellauten ſchoſſen auf Kommando] Paris 262] SSW. 1 wolkenlos 14 832 
batalllons Nr. 1 bei Thorn verunglückte Pionier Wal lat war gleichzeitig. Früſons gugel ging fehl, dagegen traf] Aberdeen 758 NW. 3 wolkig 7＋13 [SS 
An Sohn bes Befipers Wallat zu Kl Dummen bei Schillkoſen.] v. Stosch jeinen Gegner mitten auf die Sten Et farb Abends] Yarmouth A a 


Aus dem Schreiben, welches der Kompagniechef an den Vater 
des Verunglückten gerichtet hat, geht hervor, daß ſich der Ver⸗ 
unglückte bei ſeinen Vorgeſetzten und Kameraden großer Werth⸗ 
ſchätzung erfreute. Das Unglück trug ſich folgendermaßen zu. 
Am 2. Auguſt übte die 2. Kompagnie in Anweſenheit des Generals 
Becker großen Brückenſchlag auf der Weichſel. Die Pontonbrücke 
wurde gliederweiſe eingefahren, und zum Ankerwerfen bei dem 
Brückengliede war Wallat angeſtellt, eine Thätigkeit, zu der man 
nur tüchtige und zuverläſſige Leute nimmt. Das Brückenglied 
kam in der reißenden Weichſel mit großer Geſchwindigkeit an⸗ 
gefahren. W. warf den Anker und wollte dann auf ſeinen Platz 
in das Ponton ſpringen. Dabei lief er unbedachter Weiſe 
über das Aukertau, welches ſich blitzſchnell um ſeine Beine wand 
und ihn in die Tiefe riß. Er tauchte nach einigen Sekunden 
wieder auf, und der auf dem Brückenglied ſtehende Offizier, Herr 
Lieutenant Stobbe, ſprang trotz ſeiner ſchweren Ausrüſtung und 
hohen Stiefeln ohne Bedenken in den Strom. Einen Augenblick 


7 Uhr im Eberswalder Krankenhauſe, ohne die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt zu haben. Gleich nach ſeinem Verſcheiden traf ſeine 
Gattin, die inzwiſchen auf das ſchonendſte von dem entſetzlichen 
Ereigniß in Kenntniß geſetzt war, aus Heegermühle im Kranken⸗ 
hauſe ein. Außer ſeiner Frau hinterläßt Früſon mehrere Kinder. 
Er war außerordentlich beliebt, namentlich ſtand er als Arbeit⸗ 
geber zu ſeinen Leuten in einem ganz außergewöhnlich guten 
Verhältniß, da er ſich ihrer ſtets aufs Liebevollſte augenommen 
und für ihre Wohlfahrt geſorgt hatte. Die Aufregung unter der 
Hegemühler Bevölkerung ſoll jo groß fein. daß man den Gegner 
des Getödteten, falls er ſich jetzt dort blicken ließe, unfehlbar 
ſteinigen würde. Ueber die Veranlaſſung zu dem Duell ver⸗ 
lautet Folgendes: Früſon hatte ſich in Angermünde einer 
militäriſchen Uebung zu unterziehen, die am Montag beendet 
war. Kurz vor ihrem Abſchluß nahm er an einem Liebesmahle 
des Angermünder Offizierkorps Theil, und nach Schluß desſelben 


Dan 


Weizen: Ums. To.] 100 50 
inl. hochb. u. weiß. 142 142 
inl. hellbunt 136 137 
zen; bochb.n,w. | 104 105 
Tranſit hellb. .. 101 102 
Termin z. fr. Verk. 


Negul.⸗Pr. z. fr. V. 139 | 139 
Roggen: inländ.| 110,00 111 
xuſſ. poln. z. Truſ.] 75, 


5 > = 5 begleitete er die Gattin des Hauptmanns v. Stoſch na 
lang erfaßte auch der Verunglückte einen Fuß des nach ihm Haufe. Klatſchereien der Offiziersburſchen über diejen Vorſal Term. Sept. Okt. 11 
tanchenden Offiziers, ließ jedoch plötzlich los und verſank. Da gaben dann Herrn v. Stoſch Veranlaſſung, Herrn Früſon vor a 79,50 | 80,50 
der Verſtorbene Freiſchwimmer war, muß ihn wohl im Waſſer die Piſtole zu fordern. Regul.⸗Pr. z. fr. V. 1 111 


ein Herzſchlag getroffen haben. Stundenlang wurde, unter 
Tetheiligung des Generals Becker und des Kompagniechefs, die 
Weichſel nach dem Verunglückten durchſucht, doch wurde er nicht 
gefunden. Ter Verunglückte war erſt kurz vor ſeinem Tode 
vor der Bataillonsfront belobt und zum Gefreiten befördert 


Königsberg, 8. Auguſt. 


— [Selbſtmord eines Offiziers] Sekondelieutenant 
v. Hagen II der 2. Batterie des 1. Garde ⸗Feldartillerie⸗Re⸗ 
giments in Berlin hat ſich am Dienſtag Nachmittag erſchoſſen. 
Der bei ſeinen Kameraden ſehr beliebt geweſene junge Offizier, 
der in der Kaſerne wohnte, ſoll kürzlich einen Konflikt mit dem 


per 10000 Liter % loco kon 
Mk. 36,50 Geld. 


er Oberſten feines Regimentes gehabt haben, inſolgedeſſen ihm W 1 139 150 CET 
e e⸗ eizen loco - 137-15 
need 7. Auguſt. In der geſtrigen Bezirks ⸗Ver⸗ rathen wurde, ſeinen Abſchied zu nehmen. Die Unterſuchung über Sevteniber. .| 144,50 14350 
ſammlung der Rothenburger Vereins⸗Sterb ekaſſe wurde] den Vorfall wird ehr geheim gehalten. Ein älterer Bruder des] Sktoder . 146.50 145,75 
der vom Vorſtande der Sterdekaſſe geſtellte Antrag, jedem Selbſtmörders ſte Roggen loco 113-118 113-118 


t in demſelben Regiment. Der Vater war der 
frühere Gouverneur von Thorn, 


— Von ſeinem Bruder erſchoſſen wurde am Dienſtag 
Nachmittag der 21jährige Hausdiener Gottfried Lüdicke 
aus Rixdorf bei Berlin. Es beſuchte ihn ſein Bruder Guſtav. 
Die beiden ſcherzten mit einander und Guſtav nahm im Laufe 
der Unterhaltung ein Teſching, zielte auf Gottfried und drückte 
los. Zu ſeiner eigenen Verblüffung erfolgte ein Knall, und 
Gottfried ſtürzte, in die Stirn getroffen, zu Boden. Die Waffe 
war ohne Wiſſen des unglücklichen Schützen und auch ohne daß 
der Getroffene es ahnte, von einer dritten Perſon geladen worden. 
Der Getroffene wurde noch lebend nach einer Klinit gebracht, 


Mitgliede zu geſtatten, ſich mit einer Summe bis 1000 Mk. 
einzukaufen, angenommen, ebenſo der Antrag, falls ein Ver⸗ 
ſicherter im erſten Verſicherungsjahre ſtirbt, ½, im zweiten 
Jahre 2 und ſchon im dritten Jahre die ganze Verſicherungs⸗ 
iumme auszuzahlen. 

Bromberg, 7. Auguſt. Das 175 jährige gubiläum des 
hier garniſonirenden Füſilier⸗Regiments Nr. 34 det, wie nun⸗ 
mehr feſtſteht, am 11, 12. und 13. Oktober ſtatt. 

Argenan, 8. Auguſt. Der Schäfer Zippel, welcher in 
dem abgebrannten Hauſe in — Ne — und as 
Frau. Kind und Schwiegermutter mit verbrannt find, iſt ber 


September. . 117,25 116,50 
Oktober . 120,25 119,50 
Hafer loco. . 125-152 126.152 
September . . 137,75 136,75 
Oktober. 126,75 126,00 
Spiritus: 
Loco (70er). . 37,20] 37,20 
September 41,50 41,50 
Oktober 40,30 40,40 
Dezember „.| 39,50 39,60 
Teudenz: Weizen feſter, 
Roggen feſter, zafer 
feſter, Spiritus ruhig. 


u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗ 


ig, 8. Auguſt. Schlacht⸗ u. Viehhof. 

Au Erlebe 26 Bullen, 4 Ochſen, 25 Kühe, 27 Kälber, 162 Schafe, 
— Ziegen, 279 Schweine. Preiſe t 
ohne Tara: Rinder 25—30, Kälber 30—38, Schafe 
—, Schweine 33—37 Mk. Geſchäſtsgang: flott. 


8. 
Gerste gr. (660.700 105 
„ Fl. (025-660 Gr.) 95 | 


Hafer inl. 

Erbsen iul. ... 
93 

Rübsen inl. 


Septbr.-Oftbr. . | 138,50] 139,00| Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 104,50) 105,00] 10000 Liter 0%.) 


mit 50 Mk. Steuer 
mit 30 Mk. Steuer 


76,00 Tendenz: Wei 3 


für 50 Kilogr. 


(Tel. Den) 


Lebendgewicht 
20—25, Ziegen 


7.8. 

105 
95 95 
115 115 
115 115 
90 90 
166 166 


57,00 | 57,00 
37,00 | 37,00 
en (pr, 745 Gr. 
matt. 


Roggen (pr. 714 Gr. . 
Gew.): niedriger. n 


Spiritus ⸗Depeſche. (Bortatind 


00 
00 114,00 Qual.» Gew.): 
8 


ling. Mk. 57,25 B 


40% Reichs⸗Aul. 
320% " 
30% 5 
40% Pr. Conf. A. 
3½0% „ 1 
30/0 „ „ 
3½ Wſtpr. Pfdb. 
30% — 
3%¼)% Sſtpr. „ 
3½0% Pom. „ 
3¼ d/%Poſ. „ 
Disk.⸗Com.⸗A. 
Laurahütte . 
Italien. Rente 
zen Disk. 
uſſiſche Noten 
Tend. d. Jondb. 


Kommiſſi ons-Geſchäft) 


rief, unkonling 


Berlin, 8. Auguſt. (Tel. ev.) Getreide-, Spiritus u. Rondbörſe. 
8 8. 7.8, 


219,70 | 219,75 
139,25 | 138,75 
89,50 | 89,20 
11/29/ 11½ 0 
215 249,50 
felt ſchwack 


©9900099992:99989969998 
S TIVOLI. 


Heute, Freitag, Abends 8 Uhr (Saal oder Garten) 


Großes Extra- Doppel⸗Konzert 
besterr.-Ungar. Damen- und Herren-Orchasier „Aakoczi“ 


und der ganzen Kapelle des Juftr.⸗Regts 141 unter Leitung des 


[8672] Heute; Morgens 7 Uhr. entschlief sanft nach langem 
Leiden mein theurer Mann, unser, guter Bruder, Vater und 
Grossvater, der Rentier Stadtälteste und Ehrenbürger von 
Rosenberg 


Carl Riebschlaeger 


im 81. Lebensjahre, 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Rosenberg Wpr., den 7. August 1895. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 10. d. Mts., Nach- 
mittags 4 Uhr, statt. 


errn Kapellme 


4 Geiellichnftsreife ber Sn 
nach Stockholm 


Abfahrt von Neufahrwaſſer am 15 
21/22. Auguſt. Preis excl. Beköſtigung 


r e 8 r N 1 Ne 77 


gratis. Baldige Aumeldungen erbitten 


Statt beſonderer Meldung. 


enpreis 60 Pf.,! Vorverkauf 50 Pf. bei Herrn Güſſow, Kond 
681 und Herrn Sommerfeld, e en n a 


Soeeessesses: esse 


e. 
E san Zum Schluß: Serpentin-Tanz mit Liht-Effeften. 3 & 
37 


Mt. 4,50 pro Tag. Aufenthalt auch in Stockholm an Bord. Programme 


X, _Vermielhungen 
$_ Pensionsanzeigen. 


Herrſchaftl. Nast 


von 7 1 Badeſtube und reich⸗ 


lichem Zubehör Lindenſtraße 27, Ecke 
der Feſtungsſtraße vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 132091 


Eine Wohnung 
von 3 88 Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 87 e 
fragen zwiſchen 12—1 Uhr. 13774] 
Nikleniewiez, Mauerſtraße 8. 
13734] 1 Wohnung, beit. aus 3 St. nebſt 
Kab. u. Zub. iſt z. verm. Grabenſtr. 33. 
13757] Eine Wohnung, beſteh. aus 
2 Zimmern u. Zubehör, gleich zu ver⸗ 
miethen. Unterthornerſtr. 22. 


Scholle Him. Wohnung 


Lindenſtraße 27, Ecke der Feſtungs⸗ 
ſtraße vom 1. Oktbr. zu verm. [3208] 


iſter Klu 


ung. 


ſon⸗Dalpfer „Balder“ 
und Wisby. 


Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Rückkehr 
Mt. 90 pro Perſon. Verpflegung 


[3526] 


[3627] Mittwoch, Morgens 4 Uhr, entschlief sanft nach längerem 
schweren Leiden mein innig geliebter Mann, unser guter Vater, 
Schwager und Onkel, der Rentier 


Jacob Schulz 


im 79. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Neuenburg, den 7. August 1895. 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


g Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 10. d. Mts., Nach- 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Graudenz, 


) ih, 5 Uhr, ent» BR 
ſchlief nach kurzem, ſchweren 

Leiden unſere Mutter, Schwie⸗ 
germutter u. Großmutter Frau 


Wilhelmine Pechnau 


. geb. Böhnke 
im Alter von 46 Jahren. Um 
ſtilles Beileid bitten 
Graudens, 
Blieien, d. 7. Auguſt 1895. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 11. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr in Briefen Wpr. von der 
Leichenhalle aus ſtatt. 


3636] Heute frül ; 
Wie Beute Fi Statt befonderer Meldung 
beehre ich mich die Verlobung 
meiner älteſten Tochter Elise mit 
dem Gärtnereibeſitzer Herrn Otto 
Gaude aus Culm a/ W. ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 
Dembowitz, den 4. Auguſt 1895. J 
Auguste Hollatz. 


Elise Hollatz 
Otto Gaude 


Verlobte. 136731 
Dembowitz / Blotto. Culm a/ W. 


Für die unſerm theuren 
Eutſchlafenen erwieſene 
letzte Ehre, ſchönen Slumen⸗ 
ſpenden, der herzlichen 
Theilnahme, dem Herrn 
Pfarrer Erdmann für 
ſeine Troſtes worte d. iunig⸗ 
ſten tiefgefühlteſten Dank 

im Namen Aller 13764] 


Fran Bertha Nathusius 
geb. Meyer. 
Grandenz, d. 8. Auguſt 1895 


von friſchem Roggen, 6 Pfund für 
50 Pfg., 12 Pfund Nr 1 Mk., dei 
Eugen Werner, Al Tarben. 


[3533] Ich bin von Langgarten nach 
Poggenpfuhl 2223, I 
verzogen. Sprechſtünden wie bisher. 

Danzig, den 6. Auguſt 1895. 


Dr. H. Semon. 


N 7 
Feldeiſenbahn 
mit Kipplowren wird billig zu kaufen 
geſucht, Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 1566 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Zum Einlegen 
ſuchen ſehr ſchöne 


friſche Gurken 


zu kaufen und zahlen die höchſten 
Preiſe. [3616] 


F. A. Gaebel Söhne. 


Nonſſeline, 


werden der vorgerückten Saiſon wege 


Reſte zu außergewöh 


eee e e 2 22 


Rehe 


im Ganzen ſowie auch zerlegt, 
offeriren billigſt 138721 
F. A. Gaebel Söhne. 
13704] Wir offeriren billigſt 

. friſche 

Preißelbeeren 

ſoeben eingetroffen. 

Thomaschewski & Schwarz. 


„eee 


Dankſagung. 
13737 Ich ſpreche allen Denen, die 
mir ſo überaus liebevolle Theilnahme 
nach dem Tode und beim Begräbniſſe 
meines lieben unvergeßlichen Mannes, 
des Vollziehungsbeamten 


August Wolfram 


bewieſen haben, vorzüglich dem Magiſtrat 
den Subaltern- und Unterbeamten des 
Magiſtrats und der Polizeiverwaltung, 
dem a den vielen Kranz⸗ 
ſpendern, insbeſondere dem Hrn. Pfarrer 
Erdmann für die troſtreichen Worte 
8 Grabe meinen tiefgefühlteſten Dank 
aus. 


Die trauernde Witiwe 


Therese Wolfram. 


Graudenzer 


Talterſall. 


[3763] Einem verehrten ſport⸗ 
treibenden Publikum, unſern 
werthen Gönnern zur gefällig. 
Keuntniß, daß ich nach dem 
Tode meines Mannes das 
Geſchäft in unveränderter 
Weiſe weiter führe. Geneigtes 
Wohlwollen erbittend 


Hochachtungsvoll 


Fran Bertha Nathusius. 


13751] Für die vielen Be⸗ 
2 weije inniger Theilnahme aus 

Anlaß des Ablebens meines 
beißgeliebten Mannes, unſeres iS 
uten Vaters, des verſtorbenen DW 
leiſchermeiſters 725 


Jos. Smoczynski 


ſagen allen lieben Gönnern, Bi 
usbeſondere der a gen 8 
Geiſtlichkeit, dem löbl. Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten⸗ BE 
Kollegium, dem Vorſtande und 
Aufſichtsrath der Volksbank BE 
E. G., der Fleiſcher⸗Innung 
nd dem Gewerhe⸗Verein 
unferen tiefgefühlteſten Dank. 


8 Neuenburg, 6. Auguſt 1895. 
bie trauernd. Hinterbliebenen. 


Ww. F, Smoezinska 
nebſt Kindern. 


[3095] Um für den neuen Einſchni tt 
Raum zu gewinnen, verkaufe 2,5—3:0, 
3,5 em alte, trockene, etwas angeblaute 


Bretter 


zu Decken ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen. 
R. Fischer. 


18⸗Jenboe aun Pos 


zuepneig MWT T Zuapneig 


onen 


[741] ch offerire 4 
Regenſchirme 
im Preiſe von 1,25 —12,00, 
Glacée⸗-Handſchuhe 
für Damen und Herren von 1,502.50 
in vorzüglichen Qualitäten, 
Sommer⸗Handſchuhe 
um mein großes Lager zu räumen zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
Reform⸗Unterkleider 
in Folge günſtiger Abſchlütſſe ſehr billig. 


Albert Früngel, 


Herrenſtr. 26. 


®. diesj. Fange empf. f. neue 1 452 
Heringe m. M. u. on, neue bull. Her. 
p. T. n. 8 Etw. kl. S. 19 Mk. ¼. 8 
T. a. vorr. F. Sard. 5 Pfd. 2,25 M. Verſſ v. 
N. Z. Lachmann, Danzig, Altſt. Grab. 21. 
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Braumalz 


hochfeine Qualität hat noch abzugeben 


Wilhelm Russak, Malzfabrit, 
[3718] Bromberg. 


Flurplatten 


einfach und farbig, ſowie 


Trottoirplatten 


aus Zement, offeriren billigſt 13658] 


Zementfabrik Neustadt Wpr. 


Ohne Risiko, 

137281 Gej. v. e. I Hamb. Hauſe noch 
einige reſp. Herxen z. Verk. v Zigarren 
an Private, Wirthe ꝛc. . pg. Mk. 
1500 — od. hohe Propiſton. unt. 
8. X. 873 an Haaſenſtein u. Vogler, 
A.⸗G., Hamburg. 


13725] Agenten zum Verkauf für 
Packhen 


werden in allen Provinzen Deutſch⸗ 
lands geſucht. Off. sub J. R. 5617 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten. 


13521) Einen zuverläſſigen 


Korreſpondenten für Schwetz 


t ſofort { 
ſucht rtion des Geſelligen, 
Graudenz. 


Behnke 


Möbel-Ausstattungsmagazin 
S. Herrmann 


Ausstellung 


eines komplett möblirten Wohnzimmers 
in modernem Geschmack. [3765 


BR EFT TE 2 
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Saiſon⸗ Ausverkauf. 


Die noch vorhandenen 


Sommerſachen 


beſtehend in 


Herten -Auzug- und Inletotiofen, Kleiderzengen, 
Battune ell. 


Preiſen ausverkauft. 


S. Loeffler. 


& Sieg, Danzig. 
N 8 N 13736] Ein fein möbl. Zimmer mit 
5 5 N Schlafſtube zu verm. Schuhmacherſtr. 15, 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
1874] D. Schendel, Alteſtraße 1. 


Zoppot. 


Empfehle mein 


Familien⸗Peuſionat 


zur 2. Saiſon z. ermäßigten Preiſen. 
M. Hardt, Predigerwittwe, Zoppot, 
132851 Wilhelmſtraße 4. 


Oli va. 
136421 In Oliva, Mormonenſchloß 
iſt eine 


errſchaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
bei Mitgenuß des großen Gartens von 
ofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
ei Napromski. 


Rössel Opr. 


* 
Ein großer Laden 
a. Markt m. Wohnung z. Manufakturw. 
Deſtillation, Konditorei b. 3. j. Branche 
geeignet, v. 1. Oktober günſtig 5653 
OL 


miethen. ; 
S. Kühnaſt, Korſchen. 


ISromberg. 


Ein Laden 


worin ſeit Jahren ein flottes 
Barbier⸗Geſchäft 

betrieben wird iſt Umſtände halber 
anderweitig zu vermiethen. Zu erfr. 
[830] Schlieps Hotel. 

find. 3. Niederk. liebev. Aufn. 
Damen Streng. Diseret., jolide Bed. 
Bäd. i. Haufe. Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 
hebamme, Berlin, Oranienſt. 119. [12481 


Kirchenstr. 4. 


n zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
137431 


Vereine 
» Versammlungen 
Vergnägungen. 


088920002009 90908066860022302928 


ulich billigen Preiſen. 
2 eee 
13377] Gut Verdeckwagen 


erhaltener 2 , 

und ein Einſpänner Möbelwagen 
billig zu verkaufen. Offerten unter 
II. R. 100 JIuf.⸗Aunahme des Geſell. 
Bromberg, Friedrichsplatz 2, erb. 


Ein Pneumatik⸗Rover 
(Brennabor) von Gebr. Reichſtein, gut 
erhalten, gegen Baarzahlung ſofort ver⸗ 


Me owerbeverein Graudenz. 


[3761] Die zum Sonntag, 
den 11. d. Mts., geplante 
82 gemeinſame Fahrt nach 

5 Königsberg kaun nicht 
ſtattſinden, da zu wenig Anmeldungen 
eingelaufen ſind. 


An Sonnabend, d. 7. Auguftet. 


GT Marienwerbeiftr. 52, part., r. Nachmittags 2 Uhr 5 

Ein Rober Pneumatik findet in Bellejewski's Hotel eine 

ober (5 Verf 
— Rad, dal leicht laufen F ‚General dt nunlung 
wert au verkaufen. ; att, zu welcher die Mitglieder er⸗ 
eee eee erer. * gebenſt eingeladen werden. 
Niederrad Tagesordnung: ER 
\ 1. Wahl zweier Reviſoren für die 
LA ee it Jahresrechnung 1894/95. 

0 2 2. Ausſchluß von Mitgliedern. 
lager und ſehr leicht fahrend, ſteht 3. Mittheilungen über den bis⸗ 
zum Verkauf [3735] herigen Verlauf des Geſchäfls. 
mene Briefen, den 9. Auguft 1895. 

„ mi ele erken 
e ">. Vorschuss-Verein 
zu Briesen Wpr. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
5 unbeſchränkter Haftpflicht. 
.. Fabrik, Stuttgart, getr. 1830, G eh ki. Vogler. 
Fahrräder z fc Alb. 1701 — Fischer. 
N Fernfeher Koslowo p. Gottschalk. 
eul ) Sonntag, den 11. d. Mts. 
klverbeſſ. Conſtruktion). findet bei mir zur Erinnerung an 
tetenal ee großes 

Fernrohre. Mit Etui . — in der ein großes 
Aach ne oder VBoreinſendg Pen 1 f t 
a 1 1 = 
verkäufer geſucht. 284 Vo = E 
ſtatt, wozu freundlichſt einladet a 


J. Gnuschke; 
13664] Gaſthofbeſitzer. 


Kaiser Wihelm-Sonner-Theater, 


Freitag: Geſchloſſen. 

Sonnabend: Einmaliges Gaſtſpiel des 
Herrn Pander, Heinrich Heine. 

Sonntag: Doppel⸗Vorſtellung, Kaſſen⸗ 
Eröffnung 4Uhr. Anfang des Konzerts 
5 Uhr, der Vorſtellung 5½ Uhr. Die 


> 
_C. Sonnenfeld. Berlin S. 14. 
13674] F. Cieslicki aus Ehrenthal 
bat 1 80 85 weiße Korbweiden 
und ca. 5000 Schock grüne Bandſtöcke 
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich 
wenden an Gaſtwirth Külezewski in 
Neuſaß Weſtpr. 


(Verloren. efunden, 
gestohlen. 


[3690] M. brauner igeln. Jagdhund 
ze iſt mir entlaufen. Kenn eichen: 
— the 1 die an H. a 

eiß. Geg. Beloh. abzug. b. Genſch, 
Wicbelmedant b. oe 


iu 4 Akten. — Der weiße Hirſch 
Schwank in 3 Akten. [3739] 


Heute 3 Blätter. 


Hochzeit von Valeni. Schauſpiel 
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Graudenz, Freitag] 


Die Haffuferbahn. 

Auf dem letzten Kreistage zu Braunsberg wurde be- 
ſchloſſen, den für die Bahn erforderlichen Grund und Boden 
innerhalb der Gemarkungen Braunsberg und Willenberg koſten⸗ 
und laſtenfrei der Bahngeſellſchaft zu überweiſen, wobei zum 
Ankauf dieſer Ländereien die von der Stadt Braunsberg be⸗ 
willigte Summe von 5000 Mark mit Verwendung finden ſoll. 
Ferner übernimmt der Kreis für eine Summe des Baukapitals 
von 100000 Mark eine Zinsgarant ie, im Höchſtbetrage von 
4 Prozent auf die Dauer von 20 Jahren, mit der Bedingung, 
daß aus ſpäteren Ueberſchüſſen des Unternehmens eventl. gezahlte 
Zuſchüſſe dem Kreiſe erſetzt werden und dem Kreiſe eine an⸗ 
gemeſſene Kontrolle über die finanzielle Verwaltung eingeräumt 
wird. Die auf 25000 Mark veranſchlagten Koſten für den 
Grunderwerb werden durch eine Kreisanleihe bei der Provinzial⸗ 
hilfskaſſe aufgebracht. Durch dieſen Beſchluß des Kreis tages 
iſt das Projekt feiner Verwirklichung bedeutend näher gerückt, 
denn durch dieſen Beſchluß ſind die Zuſchüſſe der Provinz Oſt⸗ 
preußen, welche um Zeichnung von 100000 Mark in Stammaktien 
und Uebernahme einer Zinsgarantie von 4 Prozent für 100000 
Mark angegangen worden iſt, geſichert. Der Beſchluß 
des Kreistages Elbing dürfte ähnlich ausfallen. Dem Kreistage 
des Kreiſes Elbing dürfte es um ſo leichter fallen, den vom 
Komitee 1 Anträgen ſeine Zuſtimmung zu geben, als 
ſicherem Vernehmen nach dem Provinzial⸗Landtage der 
Pro vin z 3 reußen demnächſt nachſtehende Vorlage zu⸗ 
gehen wird: „Die Provinz Weſtpreußen übernimmt 
alle bis jetzt von den Kreiſen Weſtpreußens ge⸗ 
zeichneten und in Zukunft für Kleinbahnbauten zu 
zeichnenden Beiträge, Garantieze ichn ungen ujw. auf 
die Provinz.“ 

In den letzten Tagen wurde nach der „Elb. Ztg.“ von 
kompetenter Seite einem Direktionsmitgliede der Geſellſchaft 
Lenz u. Co. die beſtimmte Verſicherung gegeben, daß der 
Provinzial⸗Landtag der Provinz Weſtpreußen den Antrag glatt 
annehmen werde, um dadurch auch in der Provinz Weſtpreußen 
Kleinbahnbauten zu ermöglichen. Früher hat die Provinz die 
Betheiligung an Kleinbahnbauten abgelehnt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Auguſt. 


— Ein bedeutendes Unternehmen, das den Schiff⸗ 
fahrtsverkehr auf der Netze, Warthe und Oder, theilweiſe 
wenigſtens, in neue Bahnen leiten würde, ſoll der Verwirklichung 
ziemlich nahe ſein. Da für den Grubenholzverkehr nach Rhein⸗ 
land und Weſtfalen, der in den letzten Jahren einen ganz außer⸗ 
ordentlichen Aufſchwung genommen hat, genügender Schiffslade⸗ 
raum nicht zu haben iſt, wird die Errichtung einer beſonderen 
Dampfſchifffahrtsverbindung auf der Netze, Warthe 
und Oder in der Richtung auf Harburg geplant. Man ver⸗ 
handelt bereits mit Kahnbauern in Böhmen wegen Erbauung 
von 30 Zillen. Die Hälfte derſelben ſoll beladen nach Harburg 
geſchleppt, die andere Hälfte dagegen wieder leer nach den Ab⸗ 
ladeplätzen geſchafft werden. 

— In der letzten Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins wurde darauf hingewieſen, 
daß eine höhere Beleihung durch die Weſtpreußiſche 
Landſchaft für beſſere Böden ſich wohl rechtfertigen ließe, be⸗ 
ſonders dürfte dies für die Niederungsgrundſtücke zutreffend ſein, 
wo die Beleihungsgrenze bisher außerordentlich niedrig war, um 
ſo mehr, als nach Regulirung der Weichſel die Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr weſentlich verringert ſein dürfte. Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein zu Gr. Zünder hat nun nach der „D. Z.“ 
eine darauf hinzielende Petition an die Direktion der Neuen 
Weſtpreußiſchen Landſchaft in Marienwerder ab eſandt und 
fordert auch die übrigen landwirthſchaftlichen Vereine der 
Niederungen durch Zuſendung der Petition auf, das Gleiche zu 
thun. Die Grundſätze der Weſtpreußiſchen Landſchaft waren 
bisher ſo bemeſſen, daß ſie für eine Hufe beſten Niederungs⸗ 
bodens inel. Gebäude nur einen Taxwerth von höchſtens 16 000 Mk. 
pro Hufe und darnach erſt bei Inanſpruchnahme des ſechſten 
Zehutels der Taxe ein Darlehn von höchſtens 10000 Mk., in 
vielen Fällen auch nur 8—9 000 Mk., pro Hufe ergaben. Obwohl 
der Kaufpreis der ländlichen Grundſtücke in den letzten Jahren 
nicht unerheblich heruntergegangen iſt, ſo hat doch gegenwärtig 
eine kulmiſche Hufe guten Niederungsbodens incl. Gebäude den 
Werth von 24— 27000 Mk., und es kann eine Beleihung von 
1315000 Mk. pro Hufe ruhig gewährt werden, ohne dabei 
Gefahr zu laufen, denn ſeit dreißig Jahren iſt es kaum vor⸗ 
gekommen, daß ein Niederungsgrundftii mit gutem Boden, und 
wäre es noch ſo verwüſtet, unter 15000 Mark pro Hufe verkauft 
worden iſt. 


— Am nächſten Sonntag findet in Elbing eine Gau⸗ 
vorturnerſtunde des Unterweichſelgaues ſtatt. 

— Am 1. September findet in der Provinzial⸗Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt zu Schlochau das Kirchenfeſt für 
erwachſene Taubſtumme der Provinz Weſtpreußen ſtatt. 
Anmeldungen zur Theilnahme an dem Feſte, ſowie Anträge um 
Quiendung eines Eiſenbahn⸗Fahrſcheins find an den Auſtalts⸗ 
Direktor bis zum 28. Auguſt zu richten. 

— Ein Raiffeiſen'ſcher Darlehnskaſſen-Verein iſt 
in Vandsburg gegründet worden. Vereins⸗Vorſteher iſt Herr 
Gutsbeſitzer Sünkel⸗Dahlkeshof, Vorſitzender des Aufſichtsraths 
Herr Gutsbeſitzer Kumm⸗Konowomühle. 


— In unſerer Zeit heftiger Gegenſätze und verbitterten 
Kampfes iſt es mehr denn je am Platze, eines Mannes zu ge⸗ 
denken, deſſen ganzes Streben dahin ging, das Ideelle, das 
Einigende, das allen gemeinſam Verehrungswürdige in den 
Herzen Aller zu beleben — des Ehrenbürgers der Stadt 
Graudenz Domhey rn Dietrich. Als Domherr Dietrich ſein 
Amt als erſter Geiſtlicher der katholiſchen Kirche zu Graudenz 
und Direktor des Lehrerſeminars antrat, im erſten Viertel 
unſeres Jahrhunderts, ſtanden ſich Polen und Deutſche, 
sarholije und evangeliſche Chriſten und Andersgläubige ge⸗ 
ſpalten und verhetzt. in erbitterterem Kampfe gegenüber, als 
heute; er aber ſuchte mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln dieſen Zuſtand der Verhetzung aufzuheben und dahin 
zu wirken, daß Jeder, ohne Unterschied des Glaubens und des 
Standes, dem Nebenmenſchen freiwillig und liebevoll beiſtehe, 
wenn dieſer ſeiner Hilfe bedürfe. Domherr Dietrich genoß im 
hohen Maße die Liebe und Verehrung aller Kreiſe der Be⸗ 
völkerung. Als ſittliches Vermächtniß hatte er über der 
dem Markt zunächſt gelegenen Pforte der Kirchhofsmauern der 
katholiſchen Kirche den Wahrſpruch ſetzen laſſen: „Wir glauben 
All' an einen Gott, und die Liebe vereinigt uns 
Alle.“ Daß dieſe Inſchrift nach dem Tode Dietrichs auf An⸗ 
ſtiften der Jeſuiten⸗Miſſionare in der Nacht vom 8. zum 
9. Auguſt 1858 herausgemeißelt und in den Rinnſtein geworfen 
worden iſt, iſt im Gedächtniß unſerer Leſer. Zur Erinnerung an den 
Ehrenbürger der Stadt iſt, wohl hauptſächlich in Folge Anregung 
eines alten Graudenzer Bürgers, des Domherrn Dietrichs Bildniß, 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal an einem Ehrenplatz angebracht. 
Freilich iſt nach Meinung ae alten Graudenzer Bürgers — 
wie dieſer uns heute wiederum ſchreibt — durch Anbringung des 
Bildniſſes der Verpflichtung gegen den weiland Ehrenbürger 


dus Der Geſellige. 


No. 185. 


Domherrn Dietrich, deſſen Andenken durch die Jeſuiten in 
ſchmählicher Weiſe entehrt iſt, noch lange nicht genügt, und 
das Bemühen des alten Bürgers geht auch weiter dahin, daß 
ſeitens der Stadt der Wahrſpruch Dietrichs, das ſittliche Ver⸗ 
mächtniß deſſelben, an offener, Jedermann zugänglicher 
Stelle, z. B. am Eingang einer ſtädtiſchen Schule, angebracht, 
und daß auch durch allzährlich ſich wiederholende Gedächtniß⸗ 
feiern das Andenken Dietrichs lebendig und in Ehren gehalten 
werde. 

— Der Geſchäftsreiſende Heinrich Regler, gebürtig aus 
Kaldowe bei Marienburg, wird ſteckbrieflich verfolgt. Er war 
zuletzt in Hamburg und iſt von dort unter Mitnahme von 63 
Uhren und 212 Uhrketten, 2 im Werthe von 1015 Mk. 
verſchwunden. Regier iſt 1,85 Meter groß, hat braun und grau⸗ 
melirtes Haar, Schnurrbart und Vollbart. 

— Dem Marineoberbaurath van Hüllen, Schiffbau 
Reſſortdirektor der Werft zu Danzig, iſt der Kronen-Orden 
3. Klaſſe, dem Marine⸗Maſchinenbauinſpektor Uthemann der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Hauptmann v. Strombeck im 129. Infanterie⸗ 
Regiment iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

— Der Staatsanwalt Herr in Danzig iſt zum Landrichter 
mit dem Charakter als Landgerichtsrath bei dem Landgericht J 
in Berlin ernannt. 


— Dem Poſtkaſſirer Flemming aus Beuthen iſt eine Poſt⸗ 
inſpektorſtelle für den Bezirk der Oberpoſtdirektion Köslin 
verliehen. 

— Der Oberinſpektor Krauſe in Spittelhof Kreis Elbing 
und der Oberförſter. Bernard zu Gnewau Kreis Neuſtadt find 
zu Standesbeamten ernannt. 


Rieſenburg, 7. Auguſt. (N. R. P.) Das Intereſſe für die 
erſt kürzlich eröffnete Kleinkinder ⸗Bewahranſt alt hat ſich 
unter den Bewohnern der Stadt in letzter Zeit erheblich geſteigert. 
Gegenwärtig zählt die Anſtalt 70 Zöglinge. Da ſich das bis⸗ 
herige Lokal als zu klein erwieſen hat, beabſichtigt man den Bau 
eines evangeliſchen Vereinshauſes, welches allen kirch⸗ 
lichen Vereinen genügenden Raum bieten ſoll. 

Biſchofswerder, 7. Auguſt. Die bisher dem Herrn 
Döhlert gehörige Waſſermühle zu Bielitz iſt für 42000 Mk. 
an Herrn L. Knuht aus Stuhm übergegangen. 

[:] Marienwerder, 7. Auguſt. Nachdem die Herren Dont 
prediger Hammer und Grunau von ihren Erholungsreiſen 
zurückgekehrt ſind, hat ſich Herr Superintendent Böhmer durch 
plötzliche Erkrankung genöthigt geſehen, einen längeren Urlaub 
zu nehmen. 

Oſche, 7. Auguſt. Herr Lehrer Krüger in Topolinken 
zog ſich, als die Pferde des zu einer Reiſe benutzten Fuhrwerks 
durchgingen, durch einen Sprung vom Wagen einen ſchweren 
Schädelbruch zu. — Zum Delegirten für die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung zu Konitz hat der hieſige freie Lehrerverein 
Herrn Lehrer Groß-Wierſch gewählt. 

* Mewe, 7. Auguſt. Die Tochter des hieſigen Schmiede- 
meiſters und Fuhrhalters Scharmach war mit dem wegen 
Unterſchlagung von Militäreffekten unlängſt verhafteten Unter⸗ 
eig: im Infauterie⸗Regiment Nr. 141, Breitkopf in Graudenz, 
verlobt. Als die Verhaftung des letzteren hier bekannt wurde, 
fiel es einem der hieſigen Polizeibeamten auf, daß die Kutſcher 
des Scharmach Mäntel trugen, welche augenſcheinlich aus 
Mili-ärmantelſtoff angefertigt waren. Der Verdacht lag nahe, 
daß Breitkopf der Lieferant dieſes Militärmantelſtoffes ſei. Es 
wurde daher ſeitens der hieſigen Polizeiverwaltung geſtern bei 
Scharmach eine Hausſuchung vorgenommen, bei welcher eine 
beträchtliche Anzahl zum größten Theile mit dem Stempel des 
Regiments Nr. 141 verſehene Militärſachen gefunden und be⸗ 
ſchlagnahmt wurden. Unter den beſchlagnahmten Sachen befanden 
ſich ein neuer Unteroffiziersmantel, ein neuer Militärmantel 
ohne Achſelſtücke, ein bereits zum Kutſchermantel umgearbeiteter 
Militärmantel, zwei neue wollene Schlafdecken, ein neuer mit 
dem gegimentsſtempel verſehener Unteroffizier⸗Drillichrock, fünf 
Paar Militärhandſchuhe, ſechs Lederplatten zu Stiefelabſätzen, 
ſechs Hufeiſen zu Stiefelabſätzen, ein weißes Militärbeinkleid, 
eine Unteroffiziertroddel zum Seitengewehr, ein meſſingnes 
Koppelſchloß, ein Pack mit 20 ſcharfen Patronen, ein Pack Bindfaden, 
ein mit dem Militärſtempel verſehener kleiner Beutel, enthaltend ein 
Pack Zuckerſchnur. Dem Kommando des Regiments Nr. 141 iſt 
von dem Ergebniß der Hausſuchung Mittheilung gemacht worden. 

(Konitz, 7. Auguſt. Die von den Kombattanten des 
letzten Feldzuges geplante Sedanfeier verſpricht einen 
glänzenden Verlauf. Sämmtliche Vereine und Gewerke der Stadt 
ſind zur Theilnahme an dem Feſtzuge eingeladen worden und 
haben zugeſagt. Die Feſtfeier findet auf dem im Stadtpark 
gelegenen Spielplatze ſtatt. Eine Militärkapelle wird konzertiren, 
Maſſenchöre werden erſchallen. Die nſcht unerheblichen Koſten 
werden durch freiwillige Beiträge, Beihilfen der Vereine und 
Innungen und durch Eintrittsgeld gedeckt werden. Ein etwaiger 
Ueberſchuß ſoll dem Kaijer » Wilhelm »-Dentmalfonds zufließen. 
Der Männergeſangverein beſchloß geſtern, ſich an der 
Feſtfeier zu betheiligen und 30 Mark zu den Koſten bei⸗ 
zuſteuern. Die ſtädtiſchen Schulen werden den Sedantag am 2. 
September im Stadtparke feiern. Der Magiſtrat hat zur Be⸗ 
ſchaffung von Muſik und Geſchenken 300 Mark bewilligt. 

P Schlochau, 7. Auguſt. Herr Bürgermeiſter Klatt iſt 
auf ſechs Wochen beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch 
den Beigeordneten Herrn Kreisausſchuß⸗Sekretär Thiede ver⸗ 
treten werden. 

x Zempelburg. 7. Auguſt. Die Polizeiverwaltung hat 
verordnet, daß die Benutzung von Bäcker-, Fleiſcher⸗ und anderer 
ſolcher Werkſtätten, in denen Nahrungs⸗ und Genußmittel zu⸗ 
bereitet werden, als Schlafſtätten nicht benutzt werden dürfen. 
— Wenn auch die diesjährige Roggenernte in unſerer Gegend 
hinter der vorjährigen im Strohertrage bedeutend zurückgeblieben 
iſt, ſo ſind doch dafür die Dreſchergebniſſe durchaus zufriedenſtellend. 
Wenig ertragreich wird die Kartoffelernte ausfallen, da bei 
der großen Dürre die Knollen nur in ungenügender Zahl an⸗ 
geſetzt. haben. 

Zoppot, 7. Auguſt. Mit Bedauern ſehen die Theater⸗ 
freunde, welche ſelbſt der ſchönſte Sommerabend am Meer nicht 
vom Beſuche des Theaters zurückzuhalten vermag, den Schluß 
der Aufführungen des Berliner Gaſtſpiel⸗Enſemble's 
herannahen. Die Aufführungen überſteigen aber auch bei Weitem 
das ſonſt im Sommer an Kunſtgenuß Gebotene. — Der hier an⸗ 
ſäſſige ruſſiſche Staatsrath a. D. Baron Fewſon, welcher mit 
der Fürſtin Trubetzkoi vermählt war, ein Herr von 70 Jahren, 
hat ſich hier dieſer Tage mit einer Nichte verlobt. 

h Neufahrwaſſer, 8. Auguſt. Zum Beſten des hieſigen 
Armen⸗Unterſtützungsvereins fand geſtern das bereits 
einmal wegen ſchlechten Wetters verſchobene Vokal⸗ und 
Inſtrumentalkonzert auf der Weſterplatte ſtatt. Das reiche 
Programm wurde abwechſelnd von der verſtärkten Artillerie⸗ 
kapelle und dem Danziger Lehrer ⸗Geſangverein ausgeführt. 
Abends war der Park prachtvoll erleuchtet. Da der Beſuch gut 
war, wird ein erheblicher Ertrag für die wohlthätigen Zwecke 
des Vereins abfallen. 


Elbing, 7. Auguſt. Ein dr itter Radfahrer ⸗Verein 
iſt dieſer Tage hier unter dem Namen „Bicyele⸗Klub „Boruſſta“ 


ins Leben getreten. Der Vorſtand beſteht aus den Herren: 
Wichert, Vorſitzender, He in, Schrift⸗ und Kaſſenwart, und 
Neumann, Fahrwart. . 

Marienburg, 7. Auguſt. Der bei einem Neubau in Ge⸗ 
orgensdorf dieſer Tage von einem fünf Meter hohen Gerüſt 
herabgeſtürzte Arbeiter iſt den ſchweren inneren Verletzungen, 
die er ſich dabei zugezogen hatte, im hieſigen Krankenhauſe 
geſtern erlegen. 

Durch Bienenſtiche wurde heute ein werthvoller Bern⸗ 
hardiner Hund des Beſitzers Kübler zu Dt. Damerau getödtet. 
Die auf die Weide gelaſſenen Kühe ſtießen einen Bienenkorb um, 
die Bienen wurden wild und ſtürzten ſich auf den armen Hund, 
den ſie ſo arg zerſtachen, daß er nach einer Stunde verendete. 
— Der Rentier F. Frowerk aus Katznaſe iſt als Gemeinde- 
vorſteher der Gemeinde Katznaſe beſtätigt worden. 

Soldau, 7. Auguſt. Am 15. d. Mts. rückt unſer Bataillon 
zum Regiments- und Brigadeexerziren bei Graudenz aus. Später 
begiebt ſich das Bataillbg in das bei Berent und Lauenburg 
belegene Manövergelände. — Innerhalb drei Tagen wurde 
unſere Freiwillige Feuerwehr zweimal allarmirt und 
zwar am Sonnabend Abend in Folge eines im Gehöft des Wirthes 
Jeſtrezemski zu Königshagen ausgebrochenen Feuers, durch 
welches ein Scheunengebäude mit vollem Einſchnitt und ein Stall 
mit ſämmtlichem lebenden Inventar, beſtehend aus 11 Stück 
Vieh, 2 Pferden und 1 Fohlen, vernichtet wurde. Die Fener- 
wehr konnte ſich nur noch auf den Schutz der naheliegenden Ge⸗ 
bäude beſchränken. Die zweite Allarmirung betraf einen in 
„Appolts Hotel“ infolge Entzündung von Petroleum aus⸗ 
gebrochenen Kellerbrand. Nach Verſtopfung der Abzugsöffnungen 
erſtickte das Feuer in ſich ſelbſt. 

o Allenſtein, 7. Auguſt. Infolge der vielen Brände, die 
durch Spielen mit Feuer und Licht durch die Kinder in 
unſerer Gegend verurſacht ſind, macht die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft die Eltern darauf aufmerkſam, daß ſie Kinder 
unter zwölf Jahren ohne Aufſicht einer erwachſenen Perſon in 
der Wohnung nicht zurücklaſſen dürfen; wenn dies nicht angeht, 
iſt Fürſorge dafür zu treffen, daß die Kinder weder zu Feuer⸗ 
anlagen noch zu Streichhölzchen gelangen können. Entſtehen auf 
dieſe Art Brände, ſo werden die Eltern oder die ſonſt 
verantwortlichen Perſonen wegen fahrläſſiger Brand⸗ 
ſtiftung mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft, die Kinder 
von 6 bis 12 Jahren aber zur Zwangserziehung in eine 
Veſſerungsanſtalt geſchickt werden. 

Tilſit, 5. Auguſt. Am Sonnabend ſpielte das 2½ Jahre 
alte Söhnchen des Beſitzers Duſchneit in Tawellningken vor 
der elterlichen Wohnung Bald darauf wurde das Kind in der 
etwa 15 Schritt vor der Wohwuing vorüberfließenden alten Gilge 
als Leiche gefunden. Beim Baden ſind während der letzten 
Tage ertrunken: Der Schulknabe Ernſt Bajohr aus 
Kaukehmen, der Losmann Johann Paulitzki aus Kl. Karzewiſchken, 
der Pächterſohn Daniel Walßus aus Dörlsrode, der 
Scharwerker Rudolph Franz aus Wiſchwill, der Zeitpächter⸗ 
ſohn Otto Motzkus aus Schneckenmoor, der Schuhmacher Wilhelm 
Neumann aus Matzſtubbern, der Fleiſcher Auguſt Radziwill 
aus Augsgirren, das Mädchen Gertrude Kaſemir aus Tawell⸗ 
ningken und der Schiffer Eduard Behrendt aus Schmelz. 

Juſterburg, 6. Auguſt. Sechs prächtige Hengſte kamen 
heute aus dem Geſtüt Gudwallen hier an und wurden an den 
Marſtall des Kaiſers nach Berlin geſandt. 

Bromberg, 7. Auguſt. In der dieſer Tage hier abgehaltenen 
Sitzung der Vertreter der hieſigen ſechs Bundes⸗Sängervereine 
wurde in den geſchäftsführenden Ausſchuß an Stelle des bis⸗ 
herigen Bundes-Vorſitzenden, Oberregierungsraths Peterſen, der 
von hier wegzieht, Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke gewählt. 
Die übrigen Mitglieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes wurden 
wiedergewählt; es ſind dies die Herren Nubel (ſtellv. Vor⸗ 
figender), Stangen (Schriftführer) und Schütt (Rendant). 
Ferner wurde eine Kommiſſion von neun Mitgliedern zur 
Reviſion der Bundesſtatuten gewählt und die Betheiligung an 
der am 1. September ſtattfindenden Sed aufeier beſchloſſen. 
Nach Schluß der Sitzung verabſchiedete ſich Herr Ober⸗-Regierungs⸗ 
rath Peterſen. Herr Stangen ſprach ihm den Dank im 
Namen des Bundes aus, den Herr P. neun Jahre geleitet hat. 

Der vorgeſtern verunglückte Bauarbeiter Erdmann iſt 
geſtern Mittag im Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen. 

„ Aus dem Kreiſe Bromberp, 7. Auguſt. Eine 
intereſſante Streitſache fand heute vor dem Kroner Schöffengericht 
ihre einſtweilige Erledigung. In dem Dorfe Luemin war das 
Schulgebäu de der katholiſchen Gemeinde baufällig geworden, 
und die Schulkinder ſollten zu einem Theile in der Schule des 
Nachbardorfes Monkowarsk unterrichtet werden. Vom Orts⸗ 
Schulinſpektor war dem Ortsſchulzen eine derartige Verfügung 
zugeſtellt worden, der Schulze aber veröffentlichte dieſe Ver⸗ 
fügung nicht und richtete ſich auch ſelbſt nicht danach. In Folge 
deſſen ſchickten eine ganze Anzahl Schulväter ihre Kinder bis 
Aufaug Auguſt überhaupt nicht zur Schule, obwohl allen die 
Verfügung im Mai durch das Diſtriktsamt Krone zur Keuntniß 
gebracht worden war. Gegen ſämmtliche ſäumigen Schulväter wurde 
deshalb die geſetzmäßige Schulſtrafe AT e verhängt. 
Da ein Theil der Schulväter auf richterliche Entſcheidung angetragen 
hatte, gelangte die Sache heute vor dem Schöffengerichte zur 
Verhandlung. 29 Schulväter hatten den Antrag auf richterliche 
Eutſcheidung geſtellt, von dieſen traten jedoch 14 zurück. Es 
handelte ſich heute nur um die Schulſtrafen für den Monat 
März. Da die Schulväter im Mai erſt amtlich von der Ver⸗ 
fügung Kenntuiß erhalten haben, wurde ihnen die Strafe für 
März erlaſſen, der Schulze jedoch wurde zur Zahlung der Strafe 
in Höhe von 92 Mk. verurtheilt. Die weiteren Anträge betr. 
die Schulſtrafen für April bis Juli gelangen ſpäter zur Ver⸗ 
handlung. Zu bemerken iſt noch, daß Monkowarsk von Luemin 
etwa 3 Kilometer entfernt liegt. 


Argenanu, 7. Auguſt. Geſtern Vormittag wurden die Leichen 
der bei dem Brande in Kreutzkrug umgekommenen Perſonen 
aus dem Schutt hervorgeholt. Sie waren bis zur Unkenntlichkeit 
verſtümmelt, theilweiſe auch ſchon ganz verkohlt. Von den nach 
Inowrazlaw ins Krankenhaus gebrachten Schwerverletzten iſt, 
wie ſchon gemeldet, einer geftorben, ferner ſtarb ein Kind, 
welches hier in ärztlicher Behandlung war. Verunglückt ſind 
von den im Hauſe wohnenden 14 Perſonen im Ganzen 10. 
In den Flammen ſind umgekommen die Wittwe Marianna Pieszka, 
Wittwe Karoline Manty, Zieglerfrau Anna 8 ska und 
Frau Ottilie Zippel mit ihrem ſechs Wochen alten Kinde. An 
den erlittenen Brandwunden ſind der Zieglermeiſter Anton 
Szepanski und Anna Koczenowska geſtorben. Die Ar⸗ 
beiterin Katharina Szepanska befindet ſich noch in Lebens⸗ 
gefahr, auf dem Wege der Beſſerung dagegen der Ziegeleiarbeiter 
Kaczenowski und deſſen Ehefrau. 


Meſeritz, 6. Auguſt. Zur Gründung eines Siechen hauſes 


hat der hieſige „Vaterländiſche Frauenverein“ hier ein Grund⸗ 
ſtück für 12 000 Mark gekauft. 


8 TKions, 6. Auguſt. Unſer Städtchen bot am Sonntag und 


in den vorhergehenden Tagen ein ſchönes Bild eifrigen Zu⸗ 
ſammenwirkens. Es galt, den Ort für das Feſt der Fahnen, 
weihe des Krieger⸗ und Landwehrvereins, welchem ein 
großer Theil der Bürgerſchaft angehört, zu ſchmücken. Und 
wahrlich, der Stolz der Bürgerſchaft ob des wohlgelungenen 
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Werkes war wohlberechtigt, deun unſer Städtchen glich elnem 
Schmuckkäſtchen. Mittags wurden die fremden Vereine am Ein⸗ 
gange der Stadt empfangen und unter Voranmarſch der Kapelle 
des in Krotoſchin 5 Füſilier⸗Regiments v. Steinmetz 
in die Stadt geleitet. Die Kriegervereine Schrimm, Dolzig, 
Neuſtadt a W. und Zerkow waren in ihrer Geſammtheit 
erſchienen, der Kriegerverein Poſen war durch zwei Dele⸗ 
irte vertreten. Außerdem beehrte der Landrath Herr 
pendelin das Feſt durch ſeine Anweſenheit. Der Akt der 
Weihe vollzog ſich in würdigſter Weiſe auf dem Marktplatze. 
Eingeleitet wurde die Weihe durch die Begrüßungsrede des 
Herrn Bürgermeiſters Schmolke von hier. Der nun folgende 
„Feſtprolog“ wurde durch eine hieſige Dame recht wirkſam zum 
Vortrage gebracht. Darauf ſang der neugegründete Geſangverein 
des Kriegervereins das Lied: „Brüder reicht die Hand zum 
Bunde“, worauf der Vorfisende des Vereins, Herrn Lieutenant 
der Reſerve des Huſaren⸗Regiments König Wilhelm I. Güterbock⸗ 
Wlosciejewski die Feſtrede hielt, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Die Menge ſang darauf die Nationalhymne, und 
der Kriegergeſangverein trug das ſchöne Lied: „An das Vater⸗ 
land“ von Abt vor. Der Feſtzug bewegte ſich nunmehr zum 
Schützenplatz, wo die Feiernden bei Konzert, Tanz und Volks⸗ 
beluſtigungen bis zum Eintritt der Dunkelheit verblieben. Aus 
dieſem Theile des Feſtes iſt die Rede des Herrn Bauraths 
Hauptmann Hauptner aus Schrimm beſonders hervorzuheben. 
Nach dem Cinmarſch wurde auf dem Marktplatz ein Feuerwerk 
abgebrannt; die meiſten Häuſer waren prächtig erleuchtet. Den 
Schluß des Feſtes bildete ein Ball. 

Aus Pommern, 7. Auguſt. Der Sohn des Bauernhofs⸗ 
beſitzers Bornfleth in Hohen⸗Droſedow, welcher ſeiner Militär⸗ 
pflicht bei der Garde genügt, iſt auf ſeinem Urlaub zu den 
Erntearbeiten durch einen Blitzſchlag auf dem Felde ge⸗ 
tödtet worden. 


Stettin, 7. Auguſt. Die Kaſſe des Offizier⸗Kaſinos des 
hieſigen Pionier⸗Bataillons wird von dem Bataillons-Adjutanten 
verwaltet und in deſſen Bureau im Offizier⸗Kaſino unter Ver⸗ 
ſchluß gehalten. Als der Offizier vor einigen Tagen ſeinen 
Schreibtiſch aufſchloß, vermißte er die Kaſſe mit etwa 1500 Mk. 
Inhalt. Es konnte keinem Zweifel unterliegen, daß ſie erſt kurz 
vorher entwendet worden war. Es wurden ſofort eingehende 
Nachforſchungen angeſtellt, und ſchließlich fand man in einer 


Ecke des Kaſinogartens die Kaſſette leicht eingeſcharrt in der 
Erde; der volle Inhalt war noch darin. Der Dieb iſt noch un⸗ 
bekannt. 


Köslin, 7. Auguſt. Der Kreistagsabgeordnete, Rittmeiſter 
a. D. v. Beerfelde aus Züchen, iſt in Italien geſtorben. 

Stolp, 7. Auguſt. Der Gartenbauverein für Hinter⸗ 
pommern veranſtaltet am 12., 13., 14. und 15. September in 
Stolp eine große Ausſtellung für Gartenbau und hat den Bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Zentral⸗Verein für den Regierungsbezirk Köslin, 
den Verein für Geflügelzucht und den Pommerſchen Fiſcherei⸗ 
Verein zur Betheiligung eingeladen. Die genannten Vereine 
haben ihre Theilnahme zugeſagt. Anmeldungen für die Aus⸗ 
ſtellung ſind bis zum 20. d. Mts. an den Herrn Stadtrath 
Schrader in Stolp zu richten. 

Stolp, 6. Auguſt. (D. 3.) Der Vorſtand des hieſigen kon“ 
ſervativen Vereins hatte an den Kommandeur des hieſigen 
Huſaren⸗Regiments den Antrag gerichtet, eine Anzahl Huſaren 
zu dem konſervativen Gartenfeſt zu geſtellen, um Gewehr⸗ 
feuer bei der Schlachtmuſik zu markiren. Der Kommandeur 
hat dies abgelehnt, da parteipolitiſchen Vereinen Militär 
Ber Waffen und Munition nicht zur Verfügung geſtellt werden 
önnen. 


Treptow a. N., 7. Auguſt. Der Negierungsreferendar Dr. 
Meiſter von der Regierung zu Stettin hat die Verwaltung der 
hieſigen Bürgermeiſterſtelle kommiſſariſch übernommen. 

Swinemünde, 7. Auguſt. In Anweſenheit des Vertreters 
des Kaiſers, General der Infanterie v. Blomberg, fand heute 
Mittag die feierliche Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms I, ſtatt, welches Frau Konſul Heyſe und Prof. 
Ca landrelli der Stadt geſtiftet haben. Auf den Weiheakt 
folgte Parade der Truppen und Vorbeimarſch der Vereine. 
Nachmittags fand im Kurhauſe ein Feſtmahl ſtatt. 


Verſchiedenes. 


— Vor kurzem hatte die Serben in einem Artikel die 
Behauptung aufgeſtellt, daß die Verkaufspreiſe der Stein⸗ 
kohlen in Oberſchleſien durch einen Kohlenring beſtimmt 
und hochgehalten würden, von deſſen Exiſtenz man bisher wenig 
gewußt habe. Dieſer Ring werde von den Berliner Großhändlerfirmen 
Caeſar Wollheim und Emannel Friedländer & Ko. gebildet. Von 
der Geſammtproduktion Oberſchleſiens in Höhe von 10 Millionen 
Tonnen ſtände, jo wurde iu jenem Artikel behauptet, jenen beiden 
Firmen die Verfügung über 8 bis 8½ Millionen Tonnen zu und 


beſtimmend und herrſchend. n 

Dieſen Angaben gegenüber ſtellt jetzt die amtliche „Berl. 
Korr.“ feſt, daß die Handelsfirmen Cäſar Wollheim und Emanuel 
Friedländer & Ko. ſich bei Verdingung größerer Kohlenlieferungen 
an ſtaatliche und private Verwaltungen ſehr häufig in hart⸗ 
näckigem Wettbewerbe gegenüberſtehen, ſodaß von einem Kohlen⸗ 
ringe dieſer Firmen nicht geſprochen werden kann. Von der 
geſammten Steinkohlenförderung Oberſchleſiens im Jahre 1894, 
welche über 17 Millionen Tonnen — nicht 10 Millionen, wie 
die „Kreuz⸗Ztg.“ angiebt — betragen hat, find etwa 6½ Millionen, 
d. i. 39 Prozent, durch jene Firmen verkauft worden. Dieſe 
Betheiligung, ſo erheblich ſie an ſich auch iſt, reicht aber keines⸗ 
wegs hin, um ihnen, ſelbſt wenn ſie einheitlich vorgehen würden, 
die Beherrſchung der Preiſe zu ermöglichen. 

In ſehr viel höherem Maße als von dem Willen der beiden 
Berliner Großhändler hängt die Preisbildung auf dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenmarkte einerſeits von den Vereinbarungen ab, 
welche die Privatgruben über die Normalpreiſe, unter denen 
Verkaufsabſchlüſſe nicht gethätigt werden ſollen, eingehen, andrer⸗ 
ſeits von der Feſtſtellung der Kohlenpreiſe auf den fiskaliſchen 
Gruben. Als Beſitzer der beiden größten Steinkohlengruben 
Oberſchleſiens verfügt der Bergfiskus über eine Jahres⸗ 
förderung von faſt vier Millionen Tonnen und übt, da er 
die Produktion zum weitaus größten Theile unmittelbar an die 
Konſumenten abſetzt und die vom ihm geforderten Preiſe öffentlich 
bekannt giebt, den weſentlichſten Einfluß auf die Kohlenpreiſe in 
Oberſchleſien aus. 

— Der deutſche bienenwirthſchaftliche Zentral⸗ 
verein wird in den Tagen vom 26. bis 30. September d. Js. 
feine ſechſte Wanderverſamm lung, mit der eine Aus⸗ 
ſtellung von Bienen, Bienenerzeugniſſen und Bienengeräthen 
verbunden ſein ſoll, in Görlitz abhalten. Aus dieſem Anlaß 
ſind die Regierungen vom Kultus⸗Miniſter ermächtigt worden, 
Bienenzucht treibenden oder dafür ſich intereſſirenden Lehrern, 
welche darum einkommen ſollten, Urlaub zum Beſuch dieſer 
Verſammlung, und zwar vom 24. September ab, zu ertheilen. 

— [Schiffsunfälle.] Im finniſchen Meerbuſen ſtießen 
zwei mit Arbeitern dicht beſetzte Dampfer aus Helſinfors, die 
von einem Ausfluge zurückkehrten, auf einander. Von den 
Fahrgäſten ſind mehrere ertrunken. — Die Wolgamündung war 
der Schauplatz eines zweiten Zuſammenſtoßes. Der Dampfer 
„Kimatſch“ rannte ein kleineres Schiff über den Haufen, ſo daß 
das letztere ſank. Der Heizer und zwei Reiſende fanden dabei 
den Tod. 

— Ein eigenartiger Streik iſt, wie das „Weißenburger 
Wochenblatt“ meldet, in Hatten im Elſaß ausgebrochen. 
Bekanntlich werden die ſtrenggläubigen Israeliten nicht 
raſirt, ſondern mit dem Scheermeſſer „gezwickt.“ Nun hat 
der Barbier, der dieſe Handreichung in Hatten vorzunehmen 
pflegte, mit dem Preiſe aufgeſchlagen; wer aber nicht auf die 
Preiserhöhung einging, waren die Israeliten, ſie laſſen einfach 
den Bart ſtehen. 

— Tas Telegraphenkabel durch den Stillen Ocean 
von Neuſeeland nach Britiſch Columbia iſt jetzt endgültig beſchloſſen 
und wird durch englische und auſtraliſche Kapitaliſten ausgeführt. 
Es wird in vier Abtheilungen gelegt; die geſammte Länge wird 
10350 km betragen, die Koſten werden auf über 30 Millionen 
Mark veranſchlagt. Die Herſtellungskoſten betragen durchſchnittlich 
5000 Mk. auf die engliſche Meile (1609 m), die Inſtrumente, 
von denen einige ſehr empfindlich ſind, ſtellen ſich auf 1000 — 4000 ME. 
für den Apparat und die Unterhaltungskoſten auf jährlich 
212 000 Mk., wozu noch die gleichfalls ſehr koſtſpieligen Aus⸗ 
beſſerungen kommen. Eine einzige Expedition, die fehlſchlug, 
koſtete 700000 Mk., ein anderes für Zwecke des Unternehmens 


ſie ſeien in Folge deſſen im Kohlengeſchäfte Oberſchleſiens allein 


ausgerüſtetes Schiff brauchte täglich 10000 Mk. Ein Kabel 
wurde in böswilliger Abſicht zerſchnitten. Kabel, die zufällig in 
unterirdiſche, oft mehrere Kilometer lange Spalten gerathen, ſind 
verloren. Selbſt das Landungsrecht in Frankreich koſtete der 
Geſellſchaft 100 000 Mk., während ſie in England die Genehmigung 
für 20 Mk. bekam. Die Ausgaben für die Schiffe erfordern eine 
Summe von 1200000 Mk. und die Unterhaltungskoſten dafür, 
daß ein Schiff ſtets ſeeklar liegen muß, betragen auf den Monat 
10000 Mk. 


— Der Schnapshandel in Kamerun dehnt ſich nach 
dem 80. Jahresbericht der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft zu 
Baſel für das Jahr 1894 immer weiter aus. Der Schnaps, 
dieſes unheilvolle Zerſtörungsmittel allen Fortſchrittes und aller 
Kultur, dringt immer tiefer in die Volksſchichten ein, und der 
mächtigſte Götze im Lande iſt bereits der Schnaps. Er beherrſcht 
das ganze öffentliche und private Leben nicht weniger als vor 
Zeiten der Geheimbund und der Gottes dienſt. Es iſt leider zu 
fürchten, daß die Bewohner Kameruns in dem Maße, als der 
Brantweinhandel gedeiht, moraliſch, phyſiſch und wirthſchaftlich 
zu Grunde gerichtet werden. 

— Ob Zuchthäusler eine Unfallrente weiter beziehen 
können, iſt kürzlich durch das Reichsverſicherungsamt in 
einem beſonderen Fall eutſchieden worden. Ein Arbeiter hatte 
einen Betriebsunfall erlitten und erhielt von der Bundes⸗ 
genoſſenſchaft eine Reute. Nicht lange darnach verübte der 
Rentenempfänger ein ſchweres Verbrechen und erhielt dafür 
mehrere Jahre Zuchthaus, welche er gegenwärtig verbüßt. 
Nunmehr ſtellte die Berufsgenoſſenſchaft die Rentenzahlung an 
den Zuchthäusler ein und machte geltend, letzterer erhalte ſchon 
im Zuchthaus völlig auskommende Verpflegung, eine Renten 
zahlung außerdem wäre eine Prämie für den Verbrecher, 
welche dem Geiſte des Geſetzes widerſpreche. Gegen dieſen 
Beſcheid legte der Zuchthäusler Berufung bei dem Schöffengericht 
ein und beantragte, die Berufsgenoſſenſchaft zur Rentenzahlung 
verurtheilen zu wollen. Das Schiedsgericht lehnte jedoch die 
Berufung als unbegründet ab. Der Betreffende beruhigte ſich 
aber bei dieſer Entſcheidung nicht und ergriff das Rechtsmittel 
des Rekurſes an das Reichsverſicherungsamt. Die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft trat hier den Anſprüchen des Klägers entgegen und 
wies auf 8 34 III des Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes hin, wonach der Auſpruch auf Rente bei längeren 
Freiheitsſtrafen ruhe. Es habe doch ſicher nicht in der Abſicht 
des Geſetzgebers gelegen, für Verbrecher Kapitalien au⸗ 
zuſammeln. Das Reichsverſicherungsamt erklärte jedoch die 
Porentſcheidung für unzutreffend, hob dieſelbe auf und ſprach 
dem Kläger die Rente wieder zu, da nach Lage der 
gegenwärtigen Geſetze auch einem Verbrecher während Verbüßung 
ſeiner Strafe die Unfallrente nicht entzogen werden könne. 


Der Menſch iſt die Summe von Eltern und Amme, von 
Ort und Zeit, von Luſt und Wetter, von Schall und Licht, Koſt 
und Kleidung — ſein Wille iſt die nothwendige Folge aller 
dieſer Urſachen. Moleſcholt. 
— — 


Büchertiſch. 

Für den Selbſtunterricht im Engliſchen und Franzöſiſchen 
ſind die beſten Hilfsmittel die bereits in 43 Auflagen erſchienenen 
und ſtets vervollkommneten Original⸗Unter richtsbriefe 
nach der Methode Touſſa int ⸗ Langenſcheidt. In 
Band 14½ der Engliſchen Studien (von Profeſſor Dr. Kölbing) 
wird über fie geurtheilt wie folgt: „Profeſſor Langenſcheidt 
ſelbſt hat dem Ausbau der Unterrichtsbriefe ein Menſchenalter 
voll Arbeit, unermüdlicher Thätigkeit, Aufopferung und einen 
rieſenhaften Fleiß gewidmet, wobei ihm ebenſo treffliche Helfer 
engliſcher und franzöſiſcher Nation zur Seite ſtanden. Die 
Unterrichtsbriefe übertreffen daher an Gründlichkeit und Sorgfalt 
auch im kleinſten Detail alle ähnlichen Lehrmittel. Es iſt dem⸗ 
nach ganz erklärlich, daß viele ſich mit ihrer Hilfe eine Exiſtenz 
begründeten, um dann ihren Lehrern in tauſenden von An⸗ 
erkennungsſchreiben ihre Dankbarkeit auszudrücken.“ NB. Wie 
der Proſpekt der Verlagshandlung (Prof. G. Langenſcheidt, 
Berlin) durch Namensangabe nachweiſt, haben viele, die nur 
dieſe Briefe (nicht mündlichen Unterricht) benutzten, das Examen 
als Lehrer der bezüglichen Sprachen gut beſtanden. 


Weiße, fowie 


[3655] Auf folgende Klobenhölzer aus dem Einſchlage 1893/54 und 1894/95 
der Königlichen Oberförſterei Lindenbuſch per Iwitz, 
werden verſiegelte, mit der Aufſchrift „Holz⸗Submiſſion 


Nader Marienwerder, 
Zindenbujch“ verſehene 


75 4 Offerten bis Freitag, den 23. d. Mi., Mittags 12 Uhr, im hieſigen Amts⸗ 
arme al 0 k zimmer * deren Eröffnung am ſelben Tage Nachmittags 4 Uhr 
werden in großen Barthien zu kaufen — er Ten Gaſthauſe zu Brunſtplatz erfolgt. 8 
genäht. Offerten werden brieflich mit 5 1 8 
ufſchrift Nr. 3647 durch die Expedition Die Kiefern⸗ 
des Gejelligen in Graudenz erbeten. 8 dagen 5 fegen] Kloben ent⸗ 
der Schutzbezirk bezw. Birken Erlen Kiefern halten aus 
Looſe Totalität 1894/95 u. (+) 
rm rm rm rm 
1 Lindenbuſch 109. 130. 1323 — — 413,7 — — 
2 e 62. 81 7 — 68 68 650 
3 1 Totalität 28 5 307 134 (2) 
klannima ung 4 E desgl. 5 — 481 387 (2) 
5 Led 2 5 Rehhof 142.146.171.124 — — 466 78 (26) 
3714] Auf der Schöneicher Herren⸗ 6 5 Totalität 35 2 847 303 (9) 
kämpe (Weichſelinſel zwiſchen Culm und 7 u desgl. 21 — 794 348 — 
Graudenz mit gutem Waſſerladeplatz) 8 Grünhof 215/217 — — 328,5 — C1) 
ſollen ca. 15 = gg - — im 2 — 
2 e! — esgl. — £ — 
36 Morgen 70 —90jähriger 11 Waldhaus 222. 220 241 — — 204 — (28) 
Eich 12 * Totalität — — 665 164 — 
. hen 13 ; desgl. — — 355 [ 186 — 
mit ca. 1300 fm Derbholz, ſowie Die Gebote ſind unter genauer Bezeichnung der Loosnummern ver 


3 Morgen ca. 40jähriger 
Eichenſtaugen 


vor dem Abtriebe verkauft werden. 

„Der Kämpeninſpektor Klein zu Pod⸗ 
witz iſt angewieſen, den Kaufluſtigen die 
Eichenparzellen auf Wunſch an Ort und 
Stelle vorzuzeigen. 

„Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen 
können in unſerm Magiſtratsbureau 
eingeſehen, bezw. von demſelben gegen 
Erſtattung von 50 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Kaufluſtige werden erſucht, ent⸗ 
ſprechende Angebote und zwar: 
a. auf 1 fm der Geſammtderbholz⸗ 


maſſe 
b. auf 1 rm des prozentualen 
Reiſigs (25%) 
e. auf rm des prozentualen Stock⸗ 
Holzes (20%) 
bis zum 


16. September d. J. Ar Die unterzeichnete Direktion 
erſtegelt und mit der Aufſchrift („An⸗[ 18 cbm kieferne Bohlen 1 Klaſſe, 


ebot auf Eichenholz“) an uns gelangen 28 5 ri 
zu laſſen. 8 700 Stück leichte, rüſterne Naben, 
Die Eröffnung der Angebote erfolgt 9000 235 Teichte, 5 eng 3 

und eg. ebm en⸗ bezw. Eſchen⸗ 

am 17. September oder Rüſtern⸗Bohlen berichiedener Ab⸗ 

Vorm. 11 Uhr meſſungen. 

im Seſſionszimmer unſeres Rath⸗ ie r en können 

bauſes in Gegenwart der etwa er⸗ gegen 0,50 Mk. Schreibgebühren be 

ſchienenen Bieter. 


Culm, den 6. Auguſt 1898 


Der Magiſtrat. 
Steinberg. 


Bei Zuſchlagsertheilung iſt Ys 


nach dem Bahnhofe 


Pald⸗Verkauf. 


15 . Kiefern⸗Hochwald, 
47 eſtmtr. Derbholzmaſſe, gutes 
Bauholz, freihändig zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Rr. 3472 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


en jebote ß d bis zum 24. Auguſt 
ngebote ſind bis zum 24. Augn 
d. J. einzureichen. 0 . 


Direktion 
der Artilleriewerkſtatt zu Danzig. 


Raummeter, jede Holzart für ſich, in Mark und vollen Zehnern, abzugeben. 
Durch Abgabe einer Offerte unterwirft Bieter ſich den den fiskaliſchen Holz⸗ 
verkäufen zu Grunde liegenden, allgemein bekannten Holzverkaufsbedingungen. 
des Gebotes ſofort im Termine anzuzahlen. 
Sämmtliche Aide ſtehen bei 2—8 km Entfernung bequem zur Abfuhr 
} indenbuſch der Laskowitz⸗Konitzer Eiſenbahnlinie. 
unternehmer ſind jeder Zeit und reichlich vorhanden. 


Königl. Oberförſterei Lindenbuſch, den 6. Auguſt 1895, 
Der Oberförſter. Friese. 


Anfuhr⸗ 


urn Preis pro einspaltige Fat 
- Kolonelzeile 15 Pf.‘ E 


Arbeitsmarkt. 


Ein Kaufmann, der 16 Jahre als 
erſter Expedient in einem Eiſen⸗ Stahl⸗ 
und Kohlen⸗Geſchäft en gros befchäftigt 
war, jetzt ſeit 7½ Jahren Leiter einer 
Dachpappen⸗, Asphalt⸗ u. Carbolineum⸗ 
fabrik iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
eine Stelle als Reiſender, Lager⸗ 
verwalter oder Kaſſirer. 

Gefl. Offerten unter Nr. 2621 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Volontair 
ſucht Stellung in einem größeren 
a Off. w. u. 
Nr, 3678 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


13499] E. unverh. Landw., B.⸗S., 27 J. 
alt, ev., mit wirth. Verh. vertr. ſucht ſof. 
od. v. 15. d. M. als erſter od. zweiter 
Beamter Stellung. 8 

A. Kasper, Gaylowken bei Gr. 
Gablick, Kr. Lyck. 
ich 2 Aufgabe meiner a 
aft in einem Hols⸗ 
uche Stellung oder Kohlen⸗Ge⸗ 
chäft. Bin 50 Jahre alt, ohne Familie, 
evangel. und unheſcholten. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3085 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein junger Mann 
aus 3 Familie, der mehrere 
Jahre in der Wirthſchaft thätig geweſen 
iſt und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 


Jucht zu ſo ve oder jpäter al3 alleiniger 
Beamter Stellg. Fam.⸗Anſchl. Beding. 
Offerten zu richten an Z. W., Konitz 


Weſtyr., [3686] 


ben in junger Mann 


Kavall. Uffz. gew. iv. 3 J. d. Wirthſch. 
faſt ſelbſtſt. b. ſ. Eltern geführt hat, ſ. 
w. Ausb. in der Landwirthſch. unter 
irekt. Leit. d. Prinzipals Stellung als 
Wirthſch. m. ger. Gehalt. Gefl. Off. u. 
E. L. Nr. 365 poſtl. Comienen Opr. erb. 


13671] Erfahrener älterer unverheir. 
Suipeftor 
der in Oſtpr. viele Jahre ſelbſtſtändig 
gewirthſchaftet. ſucht ſelbſtſtändige Ver⸗ 
krauensſtellung. Offert. sub P. an die 
Allenſt. Ztg. in Allenſtein Oſtpr. 


* * 
Junger energischer Landwirth 
8 zum 1. Oktober d. Is. direkt unt. 
Prinzipal Stellung. Derſelbe beſitzt 
beſt. Empf. aus großer renommirter 
Rübenwirthſchaft Noſens Gefl. Off. u. 
Nr. 3582 an die Exped. des Geſell. erb. 


Brenner 


gelernter Schloſſer und Monteur 
mit vorzüglichen Referenzen ſucht 
Stellung per bald oder ſpäter. Näheres 
völlig koſtenfrei durch 13769 
von Drwesky & Langner, 
Zentral⸗Verm.⸗Bureau, Poſen. 


13749] Zur Kartoffel⸗ u. Rüben⸗Ernte 
fuche eine größere Fläche 7 auf⸗ 
roden zu übernehmen. ie beſten 
Zeugniſſe ds Seite. Gefl. Offerten an 

Henſchke, Unternehmer, 
Hammer, Kreis Oſt⸗Sterunberg. 


ahnhofsſtraße 221. 


Juſchneider, Jor. 


Fachmann, ſelbſtſtänd. und zuverläſſig, 
2 Jahre i. einem 1. Hauſe thätig, ſucht 
veränderungsh. p. 15. Aug. od. 1. Sept. 
anderw. Stellg. Meld. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 3677 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein 345; f welcher 
junger Mühlenwerkführer, mi 
Kunden- ſowie Geſchäftsmüllerei gut ver⸗ 
traut, ſämmtl. Reparaturen der Mühle 
vorſtehen kann, in ungekündigt. Stellg, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, um ſich 
zu verändern, baldigſt anderw. dauernde 
Stellung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3304 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein im Schreib. geübt., eriahr, 


militärfe. Müller 

aus beſſ. Fam. möchte ich in größ. 
Mühle in Komtoirarb. noch mehr 
ausbild. Bin auch bereit, d. Ein⸗ u. 
Verkauf an Getreide u. Mehl zu 
übernehmen, weil ich darin gute 
Kenntniſſe beſ. Eintritt ſofort od. 
ſpät. Gehalt Nebenſache. Seh. Off. 
u. Nr. 3755 a. d. Exp. d. Gel. erb. 

Ein tücht., fleiß., u. ordnungsl. 
verh. Müller, 30 J. alt, m. d. Müllere 
d. Jetzz. g. vertr., worüb. ſehr g. Zeugn. 
u. Empf. 3. Seite ft., ſ. v. ſof, od. ſpät. 
in e. Geſchäfts⸗ od. Kundenmühle eine 
nur dauernde Stelle. Meldung. werd. 
briefl. m. d. aufein Nr. 3307 durch 
d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Müller 


30 Jahre alt, ſucht auf Waſſer⸗ oder 
Dampfmühle per ſofort oder 15. Auguſt 
Stellung.! 137551 
T. Weſolowski, Lesnik⸗Mühle 
bei Joſephowo, Kreis Mogilno. 


„Tüchtiger Müller 
gut. Schärfer, nücht. u. fleißig, m. neueſt. 
Konſtrukt vertr. 21 J alt, ſucht Stell. 
in einer kl. Waſſermühle als alleiniger 
Arbeiter zum 1. September. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3682 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein verheir. Maſchiniſt 
gel. Maſchinenſchl., mit Reparaturen 
vollſt. vert., gegenw. bei elektr. Licht⸗ 
ſucht geſelst Fe 1 
ucht, ge anf gute Zeu e ſofo 
auernde Stelle. Meld. — 1 gl 3665 
13684) Stellmader, bin 23 Jah. alt, 
erfahren in Böttcher⸗ u. Tiſchlerarbeit, 
ſuche irg. Stellung zu Martini a. verh. 
Stellmacher. Wilhelm May, Ste 
macher, Gr. Roſainen b. Nendörfchen. 
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[3696] Einen in all. Arbeiten erfahrenen 


Buchbinder 


t Bauer's Buchhandlung, 
vor W. Kranz, Der ſch an. 


Tichtige Malergehilfen 


Bon bei hohem Lohn ſofort dauernde 
Beſchäftigung. Reiſekoſten erſtattet. 
3699] Stutterheim, Pr. Stargard. 
137591 Tüchtiger Barbiergehilfe wie 
zwei Lehrlinge geſucht. 
Oscar Raſch, Barbier, Zempelburg. 
13309] Ein junger, tüchtiger 
Barbiergehilie 
findet per ſofort gegen gutes Gehalt 
dauernde und angenehme Stellung. 
P. Hans, Falkenburg, Pom. 

(3276) In der Wagenfabrik von 
W. Lehmann in Wongrowitz findet 


ein tücht. Lackirer und 


ein Sattler 
von ſofort, bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 
13661] Ein unverh., evangeliſcher 
älterer Gärtner 
findet ſofort Stellung auf Rittergut 
Schramowo, Kreis Strasburg Wpr. 
Gehalt 240 DE. 
[3436] Zwei tüchtige 
Möbel ⸗Tiſchler 
können ſofort eintreten, ſowie auch 
zwei Lehrlinge 
die das Tiſchlerhandwerk gut erlernen 
wollen, können ſich ſofort melden bei 
A. Chroscinsk i, Tiſchlermeiſter, 
Brieſen Wpr. 


2 Rock-, 1 Weſten⸗ und 
1 Wochenſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung b. [3423] 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 
13464] 4 bis 6 tüchtige 

Ofenſetzer 
finden Beſchäftigung bei \ 
W. Krupski, Maurermeiſter, 
Oſterode Opr. 
Ein tüchtiger ea 
Mühlenwerkführer 

zur Kundenmüllerei der auch Holz⸗ 
arbeit verſteht, wird ſofort mit guten 
Zeugniſſen verſehen geſucht. Off. w. u. 
Nr. 3703 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
[3767] Einen jungen 

Müllergeſellen 
vom 15. d. Mts., 

einen Lehrling 
von gleich od. ſpäter, ſucht P. Heeling, 
Mühle Pachollen bei Chriſtburg. 


Ein erfahrener Schweizer 
tüch. ilfen, ſucht zum 
. Gefl. Offerten 5 5 
ale Wpr. erbeten. [3679] 


Oberſchweizer⸗Stellegeſuch. 
13496] Ein verheirath. Oberſchweizer 
ucht zum ſofortigen Antritt reſp. 1. Sep⸗ 
ember oder 1. Oktober Stellung. Gefl. 
Offerten an Tilinski, Plonchau 
bei Döhlau Oſtpr. 


1 In meinem Kolonjal⸗ und 
eſtillations⸗Geſchäft findet ein 
junger Mann 
am 15. Auguſt Stellung. 
M. H. Meyer, Thorn. 
13368] In unſerer Eiſen⸗ Handlung 
findet ein der polniſch. Sprache mächtig. 


Kommis 


437091 Ein Kommis 
findet in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft, das Sonnabend und 
Feiertage ſtreng eſchloſſen, vom 
1. September od. 1. Oktober Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen und möglichſt 
Photographie erbittet 
Michael Henoch, Nakel (Netze). 
[3705] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Koönfektions⸗Geſchäft ſuche per 1. 
September einen P 
jüngeren Kommis 
tüchtigen Verkäufer. Den Offerten bitte 
Photo ee und 1 
wie Zeugnißkopien beizufügen. 
En 3 S. M. Holz, Mehlſack. 
Ein Kommis 


ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
in meinem Eiſen⸗ und Baumaterialien⸗ 
geſchäft per ſofort Stellung. 137171 
Ludwig Cohn, Strasburg Wpr. 


Das Einen polniſch ſprechenden G 


Herren⸗Konfektion. 
3439 uche per ſofort 2 tüchtige 
erraten. chen Meldun a Find 
Photographie und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 
Max Ruben, Inſterburg. 

(3489) Für mein Tuch⸗, Manuufaktur⸗, 
und odewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache durch⸗ 
aus mächtig iſt. 
Kaufm. Cohn's Nachf. Jul. Lewinſohn 
Neumark Wpr. 


GSG 
Strasburg Wp. 3 


[3404] Zum Eintritt p. 15. 
@ Auauſt er. ſuche für mein 

Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft einen 
tüchtigen, gewandten, zu⸗ 
verläſſigen 


4 ’‚ 
Verkäufer 35 
der poluiſchen Sprache 
mächtig. Den Bewerbungen 


. 

® 

8 ſenlen 3 
1 0 eg Expedienten 8 
ET G @& inde ich zum 1. Oktober für ( 
b ® 

© 

& 

® 

© 


jönti in Detail⸗Geſchäft. 
Perſönliche Vorſtellung mein a 1 
eborzugt. S Photographie, Referenzen u. D 


in Lehrling oder 
Volontair 


Stellung. 
David Jacobsohn. ® 


® 
S868 58889628 
Verkäufer — Mannfakturiſt. 


[3340] Für mein Manufaktur und 
11 ſuche zum 
September und 1. Oktober tüchtige 


gewandte Verkäufer 


5 Zeugniſſe erwünſcht 
© . Cmleyer, Drogen-Sandig, 3 
oſen. 


[3625] Für mein Kolonialwaaren- und 

Eiſengeſchäft ſuche vom 1. September 
oder 1. Oktober cr. einen älteren, 
freundlichen, ſoliden 


Expedienten. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsanſpr. 
erbeten. Polniſche Sprache Bedingung. 

C. Farchmin, Biſchofswerder Wpr. 
Materialiit m. poln. Spr. 
wird hier ſof. verlangt für Deſtill. 
Perſ. Vorſt., g. Zeugn. Meldung. b. 
Agent Preuß, Danzig, Dreber- 
gaſſe 10. Daſ. auch jg. Kom. mit 

2 D 


iſtli fi . Spr. ſof. gel. 3715] | 13758] Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
riſtlicher Konfeſſion, der deutſchen und | 8 Yoln. Spr. Jof. gei I 
ae Sprache mächtig. Nur ganz Geſucht ein kann eintreten bei 


H. Wichert, Bäckermeiſter. 


Tüchtiger Bäckergeſelle 


tüchtige Bewerber mit beſten Empfehlg. 
wollen Offerten nebſt Photographie und der kürzlich 


Materialiſt 


ſeine Lehre beendet, beider 


i n mich einjenden. 2 Sey: 
Ferm a An enen burgzöpr. Landesſprachen mächtig, und ein kann ſofort eintreten bei [3770] 
-13094] Für mein Nurz⸗, Woll⸗ und Lehrling E. Leauclair, Rehdenerſtr. 7. 


Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per für Brauerei⸗Komptoir. Meldungen 
1. September einen älteren, ſelbſt⸗ werden brieflich unter Nr. 3663 durch 
ſtändigen die Exped. des Gejell. erbeten. 


1 Verkäufer,, ne] 2566 Für mein Deftillationg-, 
5 E 0 > at: ek⸗ 2 7 * 

kanten werden nur berüetfichtigt, welche | Colonial- u. Eiſengeſchäſt ſuche 
per fojort einen tüchtigen 


mit der Kurzwaarenbranche als auch 
9 * 
Gehilfen 


mit der Buchführung u. Korreſpondenz 
und einen 


vollſtändig vertraut ſind und prima 
Wee zur Seite ſtehen. 
aſe 
0 
Lehrling. 
Poluiſche Sprache Bedingung. 


Eben bſt findet eine flotte 
Verkäuferin 
F. E. Stange, 
Schönſee Weſtpr. 


pr. 15. Auguſt evtl. ſpäter Stellung bei 
9 K Für mein Kolonialwaaren⸗ und 


Sattlergehilfe 
geſetzten Alters, ſelbſtſt. u. tſicht. auf 
feine Wagen, Polſter⸗ u. Geſchirrarbeit, 
findet als Erſter bei autem Lohn 
dauernde Stellung. Offert. u. Angabe 
bish. Thätigkeit u. ob verheirath. werd. 
u. Nr. 3561 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 

[3442] Einen tüchtigen 

Sattlergeſellen 
braucht von ſogleich für dauernde Arbeit, 
auch können daſelbſt 

zwei Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen eintreten 
bei G. Schulz, Sattlermeiſter, 

Wewe Weſtpr. 


12563 Zum 1. Oktober wird 
von der Domaine Griewe 
Kreis Culm ein ev., verh. 


Schmied 


geſucht. Nur Bewerber, welche 
die Lehrbeſchlagſchmiede 
beſucht und die Dampfdreſch⸗ 
maſchine leiten lönnen, wollen 
ji melden. Lohn uebſt reich⸗ 
lichem Depntat 300 Mark. 


[3668] Ein Schmiedegeſelle kann von 
ſofort einteten bei Albrecht, 
Hufbeſchlaglehrſchmiede Marienwerder. 


Verheiratheter Schmied 
der die Dampfdreſchmaſchine leiten und 
einen Geſellen halten muß, zu Martini 
eſucht in 136281 
ilhelmsdank Kr. Strasburg Wpr. 
125 Gut Illowo Oſtpr. ſucht von 
artini d. 3. ’ 
einen Schmied 
der zugleich die Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht. 
[3518] Ein tüchtiger, evangel. 
Schmied 
der einen Burſchen zu halten hat und 
die Dampfdreſchmaſchine zu führen ver⸗ 
ſteht, findet zu Martini d. 3. Stellung 
in Gr. Thiemau bei Gottſchalk. 
[3626] Einen ordentlichen 


Klempnergeſellen und 


einen Lehrling 


ſucht W. Baulini, Klempnermſtr., 
Lötzen Oſtpr. 


Bertha Maſchkowsky, Culm. 
[3708] Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ 

Schankgeſchäft ſuche per 1. September cr. 

einen der polniſchen Sprache mächtigen, 


wagren⸗„Herren⸗ u. Knaben⸗Garderoben⸗ 
ſoliden, 


Geſchäft ſuche einen 1 
tüchtigen Verkäufer 
jüngeren Gehilfen. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 


per ſofort, der beider Landesſprachen 
ſind beizufügen. 
E. 8 


mächtig ſein muß. Reflekanten wollen 
ſich unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften melden. 
H. Landecker, Exin. 
[3299] Für m. Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Sep⸗ 
tanfer * 1 9 — 3 55. pont ichen 
änfer. Derſelbe muß der polniſchen 
Halten volljtändig mächtig fein. ed 181527 Cibf N 
den Bfferten dehnen de And | 2 Peer er dg lauge 
M. S2 ˖ 4 ertelsb rg O Gehilfen d. Mauufakt.⸗ Material-, 
CTT Deſtillat.⸗ und Eiſen⸗ Branche. 
BBE2;SLEBB38ES Paul Schwemin, Danzig, Hundeg. 100. 
4 3238] Zum baldmöglichſten & 13640] Suche zum 1. Oktober einen 
el wird für eine chen & tüchtigen Gehilfen 
waaren⸗Handlung ein tüchtiger, für Material- u. Eiſenwaaren⸗Branche. 
650 gut empfoblener & Joh. Rahn, Stutthof. 
65 Verkäufer © Bantenit 
der auch polniſch ſpricht, ge⸗ 13722] Bautechniker 
2 Nbiihriften weg rst m.. 2 gal 1 15 3 dh r u. 
35 ern uten Empfehlungen, kann ſich zum 
15 Auſſehr Nr. 3238 d. d. Exped. 8 2 Antritt ab 
Neuenburg Wpr., 7. Auguſt 1895. 
E. Lau, Maurermeiſter. 


Ein Konduftenr 


Verwalter) zu einem Omnibus⸗Ge⸗ 
wart mit 500 Mark Kaution gejucht. 
fferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3282 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


d. Geſelligen erbeten. 


2 
&2808:9980988 


[3623] Zum 15. September ſuche für 
mein Makerialwagren⸗ und Schank⸗Ge⸗ 
ſchäft einen zuverläſſigen 

jungen Mann. 
C00 egegr 
et. Marken verbeten. 137451 Oberkell., Servierkelf, Lehrlinge 
G. Kleimann, Marienburg. Stel Köche ꝛc. erh. v. ſof. 9. . 2 
3713] Zum 1. Oktober kann in mein | Stell. d. St. Lewandowski, Thorn 
aterialwaaren- u. Deſtillations⸗ nebſt Seilgegeiſtſtr. 5, Hauptverm⸗Bureau f. 
Reſtaurations⸗Geſchäft ein tüchtiger Hotel⸗ u. Reſtaurant⸗Perſonal. 
junger Mann 13702] Einen tüchtigen 
ev., eintreten, ehaltsanſpruch ſowie — 
Zeugniß⸗Kopie kann der en bei- Gehilfen 


gefügt werden. Perſönl. Vorſtellungen 
werden bevorzugt. zum ſofortigen Eintritt ſucht 


Herrmann Karge, Br. Friedland Wp. 1 nt 

am Markt Nr. 88. ax Beterson, ubrmacher, E. tüchtiger Klempnergeſelle 
me ee eee ee e we 
Polen, ſuche per ſogleich oder etwas Uhrmacher [3264] Cern f 


gebitfe 
ofort eintreten. 


ſpäter für mein Kolonialwaaren- und kaun, wenn age pr. 
f chtige Arbeiter wollen 


Deſtillations⸗Geſchäft. Perſönliche Vor⸗ Nur ſaubere, 
berberg erfordert * Netonturke ſich melden. 
erbeten. 


Hermann Schmekel, Crone a/ Br. 


Ein erfahrener Maſchiniſt 
um Betriebe der Dampfdreſchmaſchine 
C. Unverferth, Uhrmacher, ndet Stellung auf 1 
Bromberg, Bahnhofſtr. 12. ittergut Waldau b. Pruſt, Kr. Schwetz. 


barkeit durch 
Offerten unter A. B. poſt 
Weſtpr. erbeten. 


13729] Einen tüchtigen 
Fleiſchergeſellen 
ſucht von ſofort 
Emil Müller, Fleiſchermeiſter, 
Gollub Wyr. 


Ein Stellmacher 
nüchtern und fleißig, der ſich durch 
Selten fe über ſeine Fähigkeiten aus⸗ 
weiſen kann, wird bei hohem Lohn und 
Deputat geſucht zu Martini d. Is. 

Meldungen an Rittergut Waldau 
b. Pruſt, Kr. Schwetz. 13631] 
Stellmacher⸗Geſuch. 
13522] Ein tüchtiger, ordentlicher, 

fleißiger, verheiratheter 
Stellmacher 
wird von ſofort, od. 1. Oktober geſucht, 
derjenige welcher einen Scharwerker 
ſtellen und evtl. einen Dampfdreſch⸗ 
apparat führen kann, wird bevorzugt. 
Dom. Dombrowken b. Gr. Neudorf, 
Kreis Inowrazlaw. 


10 tüchtige 
Maurergeſellen 


finden beim Bau des Amtsgerichts 

Lautenburg dauernde Beſchäftigung. 
J. Lorenz, Maurermeiſter, 

134811 Lautenberg Wpr. 


DTüchtige SU 


Schachtmeiſter 


finden bei hohem Lohn dauernde 

Beſchäftigung. [3621] 
P. Tschierschke, 

Bauunternehmer in Neuſtettin. 


5 Arbeiter 


finden von ſofort dauernde Arbeit, auch 
für den Winter. Ziegelei Jacobſohn u. 
Loewenſohn Krüger, Ziegelmſtr. [3771] 


Ein ordentlicher Hausdiener 
kann von gleich eintret. Engl, Tivoli. 
Ein kräftiger Laufburſche 


wird ſofort verlangt 137381 
S. Neumann, Herrenſtr. 8. 


Ein Laufburſche 
kann ſofort eintreten. 36151 
Jacob Rau vorm. Otto Höltzel. 


3534] E. zuverl., nücht. Milchfabrer 
en a 15 Oktbr. er. zeib. 11. Novbr, 
von Fr. Witt, Saspe Wpr. geſucht. 


Unternehmer mit 200 Frauen 


del ) Unternehmer hat 
dafür zu ſorgen, daß die vorerwähnte 
Zahl von 200 Arbeitern dauernd vor⸗ 
handen iſt und hat eine ihm ſicher zu 
ſtellende Kaution zu ſtellen. Die Ar⸗ 
beiten wiederholen ſich alljährlich. 
Bewerber haben ſich bei der Guts⸗ 
verwaltung Wogenab perſönlich vor⸗ 
zuſtellen. 3058] 
Die von Foerſter'ſche Guts⸗ 
verwaltung, Wogenab pr. Elbing. 
— 


4265] Ein Lehrling 
der Luſt hat die Buchdruckerei zu er⸗ 
lernen kann per bald oder 1. Oktober 
eintreten. Koſt u. Logis im Hanſe. 
S. J. Gößg Nachfl., Obornik. 
133251 Ein Lehrling 
der auch der polnischen Sprache mächtig 
iſt, kann ſofort oder 1, Oktober er. im 
Deſtillgtions⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft eintreten bei 
% Julius Froſt, Czarnikau. 
13360] Wir ſuchen für unſer Getreidee 
geſchäft einen 
N Lehrling 
mit guter Schulbildung. a 
Liſſack & Wolff, Thorn. 
Merz Für meine Dampf⸗Sprit⸗ u. 
iqueur⸗Fabrit ſuche ich pr. ſofort 
oder 1. Oktober 
einen Lehrling. 
Schriftliche Meldungen erbittet 
Marcus Henius, Thorn. 
134291 Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗ und Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche ich per 15. September er. 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern. 
Ernft Hag ſe, S Lou. Mor, 


[3638] Lehrling 

mit guter Schulbildung für unſer Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewagaren⸗Geſchäft 
zum baldigen Eintritt geſucht. 
Gebrüder Leß, Heiligenbeil. 
3648] Suche von jofort oder 15. Auguſt 
einen tüchtigen, evangel. 

Schweizerlehrling 
auch wird zum 1. September, eventl. 
auch eher, ein tüchtiger x 
Unterſchweizer 

guter Melker, geſucht. Adreſſe: Weher, 
Oberſchweiz., Biſſau b. Kokoſchken Wpr. 


Lehrling geſucht 


mit guten Schulkenntniſſen von fofort, 


R. Zippel, Weinhandlung, 


Königsberg i. Pr., Steindamm 146. 
Einen Lehrling 


(evangelijch), der polnischen Sprache 
mächtig, für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von ſofort oder 
1. September verlangt 

133591 M. Suchowolski, Thorn. 


Lehrling 
moſ., ver 1. Oktober geſucht. 


13619) Ein tüchtiger zuverläſſiger 
Rechunngoführer und 
Autsſekretär 


findet von ſofort Stellung in 
Kokoſchken bei Danzig. 


Ein unverh. Wirthſchafter 
der mit den gangbarſten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen Beſcheid weiß, 
findet zum 1. September Stellung. 
Gehalt 360 Mark. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 3281 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Wirthſchafter 
evangeliſch, deutſch u. polniſch ſprechend, 
wird von ſofort geſucht. Gehalt 400 
Mark exkl. Wäſche. Dom. Birkholz 
bei Elſenau. 135661 

137111 Die zweite 
Wirthſchafterſtelle 
ſoll zum 20. September neu beſetzt wer⸗ 
den. Aeltere Herren erhalten den Vor⸗ 
zug. Gehalt vorläufig 300 Mark. 
Gilgenau bei Pavenheim 
134511 Vom 1. Oktober d. Is. wird 
ein verheiratheter, zuverläſſiger und 
tüchtiger Jnſpektor 
eſucht, deſſen Frau das Melken und 
kälbertränken beaufſichtigen muß. Ge⸗ 
halt und Tantieme nach Uebereinkunft. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Gut 
Rhein bei Kraplau Sſtpr. 
[3444] Ein tüchtiger, ſolider 


Inſpektor 
aus guter Familie, findet bei 400 Mk. 
Gehalt zum 1. Oktober Stellung in 
Warweiden p. Bergfriede Opr. 
[3458] Ein zuperläſſiger 
Hofinſpektor 

findet Stellung in der 

Zuckerfabrik Schwetz (Weichſel.) 

Ein durchaus nüchterner, fleißiger, 
deutſch und polniſch ſprechender 
Juſpektor 

wird von ſofort bei einem Gehalt von 
300—350 Mark geſucht. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 3662 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

19887] Suche für ein größeres Gut 

1 unverh. Juſpektor 

Geh. 750 M., fr. Stat. u. Reitpf. A. Werner, 
landw. Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 
[3467] Dom. Taubendorf b. Rehden 
Weſtpr. ſucht zum 1. September 


einen Ober⸗ und 


einen Unter⸗Schweizer. 

13649 Gejucht zum 11. November für 

mein Vorwerk e. zuverläſſiger, ehrlicher 
Schäfer 

mit einem oder zwei guten Knechten 

zur Haltung von Schafen und Jungvieh. 

E. Hoene, Schwintſch b. Danzig. 


4 verheir. Pferdeknechte 


mit Scharwerker 


ſowie ein Kuhfütterer 
ſucht zu Martini d. 33. 3632] 
Rittergut Waldau h. Pruſt, Kr. Schwetz. 


[3634] Zum 1. Oktober 1895 ein ver⸗ 
heiratheter, durchaus nüchterner 


herrſchaftlicher Kutſcher 
auf ein Gut geſucht, der ſeine Brauch⸗ 
eugniſſe nachweiſen kann. 
Hohenſtein 


er g t. 3700] 
Hirſch Victor, Dt. Krone, 
Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe 

Porzellan-, Galanterie-, Spiel⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗ u. Fahrradhandlung. 
13712 Einen Lehrling 

mit guter Schulbildung ſuchen für unſer 
Getreide- und Futterartikel⸗Geſchäft 
Fabiſch & Pinner, Inowrazlaw. 


REKRAERIKAURÄERK 
28 9. 


Kuabe 
% von 14—18 Jahren, Sohn an⸗ 
ſtänd Eltern, als Dienerlehrling 
geſucht von 3622 
Schmidt, Hauptmann, Danzig, 
2 Kaninchenberg 13b. 


Kenz 
Molkereilehrling 
findet in der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Güldenhof, Prov. Poſen (Vollbetrieb), 
ſofort Stellung. Lehrzeit 1½¼ Jahre, 
bei einer monatlichen Vergütung von 
5 Mark. [3645] 


322 


184271 Ein 


N 
0 

Lehrling 
Sohn achtb. Eltern u. im Beſſtz gut. 

Schulkenntn. findet geg. monatliche 
Remuneration Stellung in der 
Homann & Weber'schen 
Buch- und Kunsthandlung, 

Danzig. 


#4 


136661 Für mein Kolonlalwaaren⸗ 
Eiſen⸗ u. Deſtillationsgeſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung zum jofortigen 
Antritt unter günſtigen Bedingungen. 

E. Casprowitz, Biſchofswerder. 


1 Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, möglichſt 
r Nic prechend, findet in meiner 
Lol.⸗, Wein⸗ u. Zig.⸗Haudlung, 
Bonbon: u. Kouf.⸗Fabrik engros 
& en detail unter günſtigen Ber 
gingungen per ſpfort Aufnahme. 
Robert Schmidtchen, Bromberg, 
132861 Wollmarkt 4. 


(Fortſetung auf der vierten Seite) 


0 


— — 


Vekauntmachung. 


13679] Für den Zeitraum vom 1 
Oktober 1895 bis 30. Septeinber 1896 
ſoll der Bedarf ſämmtlicher Victualien 
(Lebensmittel) nach Maßgabe der auf⸗ 
geſtellten Bedingungen und der darin 
annähernd bezeichneten Quantitäten im 
Wege der Su oriſklic vergeben werden. 
Verſiegelte ſchriftliche Offerten unter 
Beifügung von Qualitätsproben mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind 
bis zu dem 


Mittwoch, den 28. Au 1895 


Vormittags 11 
im Anſtalts⸗Bureau anberaumten Ter⸗ 


Diät-, Wasser- u. Terra 


Dr. med. Lindiner’s Sanatorium. 


(Naturheilanstalt.) 
Im Sommer: Reimannsfelde b. Elbing. Herrliche Lage am Frischen 
Haff. Prächtige Waldparthieen. Im Winter Elbing. Alter Markt 2. 
3 der physicalisch-diät. Heil faktoren: 
8 \ nkuren, Massage, Gymnastik, Luft- u, Sonnenbäder. 
Preis für Logis, kurgemässe Beköstigung, ärztl. Behandlung incl. 
Bäder u. Massage pro Tag u. Person von 5 Mk. an aufwärts. 
Prospekte gratis u. franko. Eig. Fuhrwerk Bahnst. Elbing. 


36691 Für meine Tochter, moſaiſch, 
mit guten Schulkeuntniſſen, 16 Jahre 
alt, der polnischen Sprache nicht mächtig 
ſuche eine Stelle als 
Lehrmädchen 
in einem Kurz-, Poſamentier⸗ od. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit Penſion im Haufe, 
Offerten an die Exped. d. Kreisblatts 
in Schlochau erbeten. 

[3497] Ein Aa z jung. Mädchen 
ev., aus ſehr achtb. Familie, welches in 
Schneiderei, Handarb. u. auch etwas in 
der Wirthſchaft erfahren iſt, ſucht bei 
beſcheid. Anſprüch. v. 1. Okt. Stelle als 
Stütze der Hausfrau od. 


Geſellſchafterin 


3329 . 
Ae e wenn 9 
U 


2 licchtige Verkäuferinnen 


der polniſchen Sprache mächtig, 
hohem Salair Stellung, a 
J. Levy & Co., Poſen. 


g0090:000005 
J Verkiuferin⸗Geſuch. & 


® [3659] Per ſofort od. ſpäter 
werden zwei erſte flotte 


Verkäuferinnen 
® für unſer 20400 Weiß⸗ und 


mine frankirt einzureichen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus und können auch gan 
Einſendung von 50 Pfg. ſchriftlich be⸗ 
ogen werden. In den Offerten muß 
ie Preisangabe für die angebotenen 
Gegenſtände auf 1 Kilogr. bezw. Hekto⸗ 
liter, 1 Tonne, 1 Ltr., 1 Stüd lauten, 
auch muß der ausdrückliche Vermerk 
darin enthalten ſein, daß der Sub⸗ 


Thee- und 
mittent ſich den Lieferungsbedingungen 0 N ibi 
unterwirft. Offerten, welche dieſe Au- Ausführliche 


Auszeichnungen für 
vorzügl. Leiſtungen. 


eingebäck. 


Gegründet 1872. A.Piren bT, Drommberg, a anne. 


Fabrik feiner Gonfecle, Bonbons, Marzipan efe. 


Fee ud enn für Torten, Eis, Cr&mes, Baumkuchen. 
Größte Auswahl in Knallbonbons, 

trappen, Bonbonieren. [1666 
reisliſten gratis und franeo. . 


Wollwaaren⸗Geſchäft geſucht. 
Nur wirklich tüchtige Damen 
aus der Branche wollen ihre 
Sande m. Zeugnißabſchr. u. ® 
ehaltsanſpr. einſenden. & 
M. Kariel & Co., 
Glauchau i. S. 


3618] Für mein Manufakturwaaxen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 1. Sep⸗ 


am liebſt. in einem Forſt⸗ od. Pfarr⸗ 
auſe. Familienauſchl. ſ.erwünſcht. 
Gfl. Off. unt. A. Z. 100 poſtl. Tilſit einzuf. 


Eine alleinſtehende, anftändige E 
Frau, Ende der 30 er Jahre, ſucht 
ſelbſtſtändige Stellung b. einem älteren 
Herrn oder auf einem kleineren Gute 
. 1. Oktober d. Is. Meld. werden 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3684 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Danzigerstr, 


gaben nicht enthalten, finden keine 
Berückſichtigung. 

Schwetz, den 5. Auguſt 1898. 

Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Der Direktor. 
Dr. Grunau. 


Zwangsberſteigerung. 


13635] Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahreu über das Vermögen 
des Hoteliers C. W. Daunert zu Ham⸗ 
merſtein ſoll das zur Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige, im Grundbuche von Hammer⸗ 


w 0 
Kirchenheizungen 
mit Schüttöfen und Zentralheizung nach bewährten Syſtemen fertigt als 
179 langjährige Spezialität die 


Königsberg i. Pr. 


tember eine 
Die Tocht i t li FM 7 2 
uch sahen einer guten Famitie tüchtige Verkäuferin 


Slitze der Hausfrau,. ein Legden. ., 


eine paſſ. Stellung! Geil. Off. unt. der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
Nr. 3751 an d. Ep. A erb. H. S. Lewinneck, Rie ſenburg. 
222. ͤ VTV Für mein Zigarren⸗ und Tabak⸗ 


Ein jung. gebild. Mädchen [Geſchäft ſuche per 1. Sktober er. eine 
8 1 7 35755 als g junge Dame 

Stütze u. Geſellſch. d. Hausfrau in aus nur achtbarer ili 

der Stadt od. auf d. Lande, dieſelbe ift | käuferin. en dag kichkeit un 
in allen Zweigen der Hauswirthſchaft Familienanſchluß. Bewerberinnen woll. 
erfahren. Offert. w. briefl. m. Aufſchr.] Meld m. Photographie u. Gehaltsanſpr. 


ſtein Band II Blatt 62 auf den Namen 
des Hoteliers Carl Daunert ein⸗ 
jekragene, zu Hammerſtein belegene 
Grundſtück 


am 5. Oktober 1895, 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. 8 

Das Grundſtück iſt mit 1,08 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 051.80 
Hektar zur Grundſteuer, mit 714 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Wi} 

Hammerſtein, 

den 2. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Erdarbeiten. 


13646] Die Arbeiten zur Regulirung 
des Kopitkower Grabens, beſtehend in 
9611 ebm Bodenbewegung, einſchließlich 


Rnps-Bläne, 


Fabrik für Pläne, 


[ 
Königsberger Maschinenfabrik Akt.-Ges. 


Unterlege⸗Pläue 
Staken⸗ Pläne 
Zokomobil: und Dreſchkaſlen⸗Pläue 
— Getreide⸗Säcke 


Pferde⸗ und Lager⸗Decken 


empfehlen in größter Auswahl hei prompter Lieferung und 
billigſten Preiſen [5221 


BR. Deutschendorf & Co., 


äne, Säcke und Decken, 
Danzig, Milchkaunengaſſe 27. 


Nr. 3748 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. | briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3620 durch d. 


7 ri ae d. Exped. d. Geſelligen einſenden. 
Eine tüchtige Meierin |—— duch bie f. Ac 
mit gutem Zeuguiß, die ſich vor keiner Junge Damen Bau 
he ioeub, ‚une Senn vr. können v. fof. eintreten. Offizier⸗Küche 
d. Mts. Offerten unt. M. T. Nr. der Unterofftzierſchule Marienwerder. 


poſtlagernd Frögenau. = 6 5 
’ 7 5 in junges, gebildetes ädchen, 
Eine erfahrene Wirthin welches fi ale &tübe 6b. Wir ehſchafts⸗ 


räulein ausbilden möchte, event. au 
mit guten Zeugn., ſucht z. 1. Sept. od. 2 geſellſchaftlich. Beziehung zu Tee 


Okt. mögl. dauernde Stell. Weniger | findet b. Familienanſchl. u. in Gejelli 
hoh. Gehalt als gute Behandl. bean e. jung. Mädchens, freundl. Aufnahme. 
ſorucht, Meld. briefl. m. d. Aufſchrift linter ſpez Anleitung der Hausfrau kann 
Nr. 3692 d. d. Exped. d. Geſell. erb. ] ſolche in Haus u. Landwirthſch. ſowie 
[3506] E. Kinderg. 2. Kl, 34 3. alt, m. Molkerei m. Sevaratorbetr. ausgebildet 
g. Z., d. a. i. Umg. m kl. K. dertr. iſt werden. Penſion p. Jahr inkl. fr. Wäſche 
ſücht' Stelle. Off. u. A. N. H. haupt⸗ 400 Mk., event. auch Ya Jahr, zum 15. 
poſtſtl. Königsberg i. Pr. erb. ur 4 Laas 1 55 — Re. 
Pr pr Bm 137 ur ie Exped. des Geſell. erb. 

Ein jung, gebild. Mädchen ſucht 3706 Durch eee 


Stellung, auch bei einz. Dame, als Geſell⸗ & jung antländ Mädchen 


Eh od. Stütze. Gefl. Offerten unt. 
Nr. 3317 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. zur Stütze der Hausfrau auch gleich⸗ 
zeitig zur Bedienung der Gäſte in einem 


Abfahrens, veranſchlagt zu 5928,60 Mk. 
ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung verdungen werden. 
Angebote ſind mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, verſiegelt und poſt⸗ 
ſrei bis N 
Sonnabend, d. 24. Auguſt 
Vormittags 10 uhr 
an den Unterzeichneten einzureichen. 
Von demſelben ſind auch die Ver⸗ 
dingungsunterlagen gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 fg. zu beziehen. 
Altjahn bei Czerwiusk, 
den 7. Auguſt 1895. 
Kurtius. 


Hefnuntmadung. 


Meinen Geſchützſchuppen 
212 Fuß lang, ca. 30 Fuß breit, welcher 
bisher von der Artillerie⸗Abtheilung 
benutzt wurde, beabſichtige ich unter 
recht günſtigen Bedingungen 
am 20. Auguſt d. Is. 
Vormittags 11 uhr 
auf dem kleinen Artillerie⸗Exerzierplatze 
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen. Der 
Geſchützſchuppen eignet ſich vorzüglich 
zu Scheunen, wie auch zu allen anderen 
wecken. Die Uebergabe erfolgt am 
„Oktober d. 38. F 
[2073] M. Marcus, Marienwerder. 


* 5 
Mühle Buschin 
[3630] Zur Verpachtung der hieſigen 


Kirchenländereien, ſei es im Ganzen ſtellt Mahlgut ſofort fertig, auch 
oder in einzelnen Stücken, auf 12, 6 wird Getreide gegen Mehl um⸗ 


oder weniger Jahre ſteht 
getauſcht. 13519 


Montag, den 12, Auguſt — 
Vorbeugungsmittel 


10 Uhr Vorm. 
ein Termin im Pharrhauſe an. 
Die Bedingungen werden in dem 
egen den Rothlauf der Schweine, 
9 0,60 Mk., Mittel gegen Roth⸗ 
lauf, Schachtel 0,50 Mk., empfiehlt die 


Termin bekannt gemacht. 
[9716] Apotheke zu Czersk. 


Schwetz (Weichſel), 
Stoppelrübenſamen 


den 6. Auguſt 1895. 
Der evangel. Gemeindekirchenrath. 
T 
orig. Nürnberger, beſte Sorte, lauge 
und runde, ½ Kilb 60 Pfg., 5 Kilo 5 Mk. 


Weißbuchen⸗ Rollende. 


2 und 7 m n N 255 wen 

Durchmeſſer aufwärts, jedes Quantum, 7 

tauften nchsten Wintezelnſchlag. Angeb. Die Samenhandlung 
mit Aufſchrift Nr. 3472 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


J. H. Moses, Briesen Wpr. 
Küpper's 


bipsplallenwände 


D. R. G. M. 23901, 25951 Patent angem. 
unübertroffen, kein Putz, trocken einge⸗ 
baut, ſofort zu malen oder tapeziren, 
ohne 80g oder Nohr- Einlagen, frei⸗ 
ragend. Licenz ertheilt 188 


Joh. F. Wegmann, Elbing, 
Zimmermeiſter, 
General-Vertreter für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Poſen, Pommern. 


Zeige mir Deine 
Handschrift 


und ich weiß wer Du biſt! Aus der 
Haudſchrift entziffere ich den Charakter 
einer N Honorar für ein Charakter⸗ 
bild 2 Mt., für eine Charakterkizze 1 Mk. 
n. Porto, auch in Marken. Glänzende 
Anerkennungen. 

G. A. Lauſer, Grapholog, Regensburg 


Gut erhaltener 


Selterwaſſerapparat nebſt 
Abfüflmaſchine 


iſt ſofort zu verkaufen. Offerten unter 
Nr Feine an die Exped. des Geſelligen 
erbeten. 


Ein Gaſthaus 
mit großer Auffahrt, bei 1000 Mark 
Anza Anne zu verkaufen durch [31911 
L. Michalowitz, Marienburg. 


Auctionen. a 


Anktion. 


Sonnabend, den 10 Aan lr. 


Vormittags 11 
werde ich auf dem Hofe des Herrn 
Zimmermann, Tabakſtraße [3762] 
2 Stücke Plüſch, 
21 Wintermäntel und 
6 Winterjackets für Damen, 
10 Sommerüberzieher und 
8 Sommerpaletots für Herren, 
7 Stück halbſeidenes Paletot⸗ 
futter 
12 Stüde Novas 
6 Stücke Palelotſutter und 
verſchiedene andere Stoſſe 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 


Hinz. 
Gerichtsvollzieher. 


deffentliche Versteigerung. 
Sonnabend, den 10. Angıf lt. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Pachtgrundſtück der 
Fran Auguſte Meiſter in Gr. Sanskau 


1 fläche Gerſte, 1 Fläche Kartoffeln 


u. 1 Pflug 
sweiſe öffentlich verkaufen. 
8 Gerichtsvollzieher. 


Offiziersrang, 30 J. wird verm. Lebens⸗ 
reffo“ in Königsberg Pr., Poln. Str. 7. 
Erſch., ſucht Lebensgefährtin m. mind. 


3000 Mk. Verm. Off. u. K. U. an „Agentur 
Treffo“ in Königsberg Pr., Poln. Str. 7. 


e. j. Dame o. W., ge). Alt. verh. w. a. 
gen. i. e. Geſch. einzuh. D. m. etw. V 


w. a. d. e. Ges., refl. b. i. A. u. 3688 i. d. 
Exp. d. Gef. niederl. A. O. f. k. Beacht. 


im Ganzen oder getheilt zu 5% au 
ſichere Hypothek ſofort zu vergeb. Meld 
©. R. 106 poſtl. Graudenz erb. [3512 


werden durch mich auf ein in Oſterode 
am Markt gelegenes Grundſtück 


12000 Mark SE 


zur ſicheren Stelle von ſofort evtl. 


sHppotheken-Darlehne 


beſſeren Reſtaurant, findet von ſofort 
Stellung bei einem monatlichen Gehalt 
von 20 Mark. Offert. mit Zeugn. und 
feet e d Ee de l 
0 . ; des Geſe 
C. Fröſe, Gut Jerszewo f n 2 
b. Tlefenau. Graudenz erbeten. 
Suche zum 1. Oktober eine nicht 


. FREE RERUIE 2 Sn, 
Eine Kindergärtnerin 1. Kl.] zn junge 

nicht, gu jung, gut empfohlen, wenn Stütze der Hausfrau 
möglich muſikaliſch, wird zu mehreren evang. und vom Lande. Meldung. mit 
Kindern und zur Aushilfe der Hands Zeugn. u. Gehaltsanſvr. werd. briefl. 


frau zum 1. Oktober geſucht. Abſchrift de 9 
der Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen De 5. N EVER de 


und Photographie zu ſenden. _ [3053] 
Frau Matthes, Zabno b. Mogilno. [2466] Ein anſtändiges, ehrliches 
Mädchen 


13443] Suche für mein Pußzgeſchäft 
als Verkäuferin für Kolonialwaaren 


5 ee lbititän di 
e än irektri d Schank, das i shalt 
} ie ige Divektriee helfen Ang; ht pe Yo — 


die auch im Verkauf behülflich iſt. 7 j ier 
intritt 15. Ge baldigem Antritt. Gehalt jährlich 200 
Eintritt 15. September. Gefl. Offerten Markt, freie Station und Wäſche. 


Pbotog barbie grote Zeugniſſen und C. L. Kaeber, Marienburg Wpr. 
1840 5 me B Piet Oſtyr.] [3271] Brauche Wie 1. Oktober eine 
3346] Für mein Pußzgeſchäft ſuche per gute zeierin 

ſofort eine tüchtige, ſelbſtſtändige welche zugleich die Wirthſchaft unter 

meiner Leitung übernimmt. Gehalt 


Direktriee. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 240 Mark. Zeugniſſe ſind an Frau 
3. Pigtkiewiez, Crone a/ Br. a Reuter, Halbersdorf, 
. ——— K einzuſenden. 
3719 mein Putz⸗ LO nn en 
T 
ohne Hausfrau, eine tüchtige, erfahrene, 


waarengeſchäft ſuche eine chriſtliche, * 258 ler erh 
der polniihen Sprahe mäntige ältere Wirthſchafterin. 
Gehalt 100 Thaler. Antritt 1. Septr. 


Putzarbeiterin d. Is. Meldungen werden briefl. unter 


A Nr. 3643 durch die Exp. des Gef. erb. 
welche auch in der Tapiſſeriebrauche 


im Verkauf thäti 13710] Suche zum 1. Oktober eine 
wi 5 1 1 72 . 12 2 E 
ie ie 2 98 hätig jein muß, tüchtige Wirthſchafterin. 


j ber, Overf, tigswald 
A, Bachmann r., Briesen pr. Frau se erf, Hartigswalde 


Bojt Jedwabnd Ditbr. 
13697] Eine durchaus tüchtige ſelbſt⸗ [3656] Bojaren bei Gr. Koslau hr. 
ſtändige Direktrice für beſſeren und 


ſuͤcht von ſofort eine 1 
mittleren Putz, ſucht gen 25. Gent, er. ältere Wirthin 
5 rael, ; zlher⸗ E lie 
Biſchofswerder Wyr. welche in Küche, Kälber, Schweine⸗ und 


— — Federaufzucht bewandert iſt. Gehalt 
[4629] Suche eine durchaus tüchtige 


v 180 Mark. Ebendaſelbſt findet vom 1 
Putzarbeiterin Oktober d. Js. ein 
welche auch im Verkauf von Putz⸗ und 


ä —— ͤ ätT——— — —- — 
13479] Eine evangl., gepr., muſikaliſche 
Erzieherin 
bei drei Mädchen wird von ſofort oder 

1. Oktober cr. geſucht von 


f = Heirathsgesuche. oe 


[36801 Für ſtattl. Milit.⸗Beamten mit 
efährtin geſ. Off. u. A. 2. an „Agentur 


136811 Bäckermſtr. m. Geſch., 28 J. angen. 


Gaſtw. m. 30., ev., Jungg., m. ſ. m. 


fee Geldverkehr. 2 


Mk. 15000 


13724] Geſucht 


1. Oktober er. 
Oſterode Oſtpr., im Auguſt 1895. 
Skowronski, Rechtsanwalt. 


500 Mark 


werden gegen gute Sicherheit u. 5 pCt. 
Zinſen v. gleich od. 1. Oktober auf jchun 
beliehen 8 Stelle gen: Gefl. Off. 
unt. Nr. 3614 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


älterer Wirthſchafter 
Weißwaaren bewandert iſt. Photographie] Stellung. Gehalt 240 Mk. inkl. Wäſche. 
und Zeugnißabſchriften erbeten. De ͤĩ v 
Guſtav Roſen, Neuſtettin. 13113] Eine Wirthin 
[3657| Für mein Kolonſalwagren⸗ und evangeliſch, welche die feine Küche ver⸗ 
e fel Auguſt cr. weht ni 55 See De 
eine erkänferin. veiß und ihre Tüchtigkeit durch gute 
: Y kaun, b 
micherd Barb, Saneuburg 1. Yon. N 2 ge vom 1, Eifer er. ab 
Rahm, Sullnowo 
bei Schwetz (Weichſel). 
[3639] Eine gut empfohlene 
Wirthin 
genau mit der Branche vertraut iſt. welche die feine Küche verſteht, Findet 
Offerten mit Zeugniſſen, Gehaltsanſpr. Fe en e Veaufſchtiaung 
und Bhotograhbie er 9. Schwetz aW. des Milchens nicht verlangt. 


Guſtav Roſenberg, S DB TE — 
Saubere eigene Fran 


A yo... 1 
aus der Gilantente und en ur Aufwartung der Wohnung eines und, 
Seren, während des größten Theils des 


Branche, die auch mit der Schaufenſter⸗ 
ages ſogl. ge}. evtl. Wohn, im Hauſe 


Dekoration vertraut iſt, findet bei hoh. 
frei. Zu erfr. u. Nr. 3624 i. d. Exp. d. Gef. 


Salär dauernde Stellung. Off. erbittet 
Georg Pleß, Schneidemühl. [3756] 
[3275] Für 1. September ſuche ich geg. 
uten Lohn ein im Plätten, Nähen und 


137231 Eine tüchtige in der Pub-, 
ausarbeit erfahrenes, 


gewandte 5 u n 

gewandte ſe ändige 2 
evangel. Stuben mädchen. 

Frau Lieutenant Hugo, 


Verkäuferin 
1 ſofort oder 1. Septbr. geſucht. Rieſenburg Mor 
Flaſchenſpülerin verl. Guſtav Brand. 


auf ſtädtiſchen und ländlichen Grund⸗ 
beſitz offerfren wir von 31/20/o bezw. 
3¾4% an bei höchſter Beleihungs⸗ 
grenze und prima Bedingungen. 
FIſtellige Darlehne zu höherem Zinsfuße 
nicht ausgeſchloſſen. Sprechzeit nur 
Vormittags. Brieflihen Anfragen iſt 
Rückporto beizufügen. 


Elbinger Hypotheken⸗Comptoir 
Hypotheken⸗Bank⸗Geſchäft, 
Elbing, Hospitalſtraße 3, part. 

128511 Der Direttor. 
G. Wallenius. 


13465] Suche für mein Putz, Galanterie⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft per ſofort 
eine tüchtige a. 

Verkäuferin 
die der polnischen Sprache mächtig und 


— '.. — — . — 
(Fortſetzung von der dritten Seite.) 


3 ſuche für eine anftänd., in f. Küche 

un Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 

die ich beſtens empfehlen kann, eine 

Stelle bei Fenz uche Meldung. 

werd. briefl. m, d. Auſſchr. Nr. 3692 

d. d. Ebped. d. Geſelligen erbeten. 


hotographie und Zeugniſſe an 
Georg Grand, Landsberg a. W. 


De 


oder 


Pe 


ſchr. 
eſell. 
nicht 

mit 
iefl. 


2 


Zu Fan — - — — — — — 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Nachdr. verb. 


21. Bo} Der Doppelgänger. 


Roman von Karl Ed. Klopfer. 


Im Frühling kam ein neuer Ingenieur⸗Direktor an die 
Spitze des Bergbaues im Algafji - Thale, und als dieſer 
neue Leiter den ihm unterſtellten Betrieb beſichtigte, erbat 
ſich Olfers, der durch ſeinen Fleiß und ſeine Umſicht über⸗ 
haupt einiges Wohlwollen bei den Beamten errungen hatte, 
die Erlaubniß, die Idee einer neuen Feuerungstechnik an 
den Schmelzöfen darzulegen und weiter aus ubauen. Was 
er mündlich darüber berichten konnte, fehelte die Auf⸗ 
merkſamkeit des Direktors bereits ſo weit, daß ihm ein 
neuer Umſchwung in feinen Lebensverhältniſſen zutheil 
wurde. Der Direktor konnte den Vortheil freilich nicht 
verkennen, der für ihn darin liegen mußte, mit wenigen 
ei mehr als die anderen Gruben produziren zu können, 

in kurzer Zeit hatte Olfers die Genugthuung, daß ihm 
im oberen Gefängniß eine geräumige, geſunde Zelle zu⸗ 
gewieſen wurde und alles Material, um ſeine Pläne zu Papier 


un 
bringen und durch Verſuche womöglich I vervollkommnen. 
Erinnerten nn auch die Kette, das Fen 


durch ſeine Fenſterluken 


müthigen und ſelbſtſüchtigen Jugendthorheit zu ertragen. 


Sein Schickſal wäre ja auch ziemlich daſſelbe geweſen, 
wenn man ihn als den Mörder Ludeskohs wirklich ergriffen 


und verurtheilt hätte. 


Wohl erpreßte ihm, wenn er ſo am Fenſter ſtand und 
die Richtung verfolgte, in welcher er die Heimath liegen 
glaubte, das ſtarre Hinſehen und die Sehnſucht nach dem 
Herzen, das, wie er wußte, um ihn trauerte, zuweilen 
Thränen, doch es war, als trügen auch dieſe nur zur Voll⸗ 
endung der großen Läuterung bei, die ſchon bei ſeiner 


Gefangennehmung begonnen hatte. 


Es gab auch noch ſchwerere Augenblicke, troſtloſe Stunden 
in ſchlafloſen Nächten, in welchen ihn die Verzweiflung zu 
übermannen drohte bei der Frage: „Wie aber, wenn Du 
Dein ganzes Leben hier beſchließen müßteſt? .. Da 
preßte ſich ihm das Herz zuſammen und er ſprang von 
ſeiner Pritſche auf, an's Fenſter, dort die „ 

er 
Ion gefeſtigter Charakter rang ſich doch immer wieder 


Eiſenſtäbe zu rütteln, bis er kraftlos zu Boden ſank. 


. empor. Er fand den frommen Glauben an eine 
en 


liche Erlöſung in der unermüdlichen Beſchäftigung mit 
ſeiner Erfindung und nährte ihn beſonders, als dieſe Er⸗ 
findung über das anfangs abgeſehene Wirkungsgebiet hinaus⸗ 


wuchs. 
Im Sommer baute er den erſten Schachtofen nach 
ſeinem eigenen Syſtem, und nach wenigen Wochen konnte 


er ihn in Betrieb treten laſſen. Das Ergebniß war für 


55 Anfang jo befriedigend, als man nur erwartet haben 
onnte. 

Natürlich durfte er hoffen, ſeine Erfindung immer weiter 
zu verbeſſern, und jo war es ſelbſtverſtändlich, daß er die 
Verſuche in ſeiner Zelle fortſetzte und von der Direktion 
dazu mit allen erforderlichen Mitteln ausgerüſtet wurde. 
Sein Eifer erlahmte nicht mehr; Arbeit, Arbeit war ihm 
jetzt ein erprobtes Mittel, die düſteren Grübeleien zu ver⸗ 
ſcheuchen. Er hatte die Empfindung, als trüge er damit 
allmählich auch die große Schuld ab, die er auf ſich laſten 
wußte, und ſeine Zuverſicht, daß er all dieſen Fleiß doch 
nicht allein zum Nutzen der Kerkerverwaltung aufgeboten 
habe, kam vollends zum Durchbruch, als ihm die Löſung 
einer Aufgabe gelang, auf die er geraume Zeit ſeine ganzen 
Kräfte verwandt hatte: ſeine Erfindung auch auf jene Hoch⸗ 
öfen anwendbar zu machen, mit denen er auf dem Ström⸗ 
holt'ſchen Hüttenwerk zu thun gehabt hatte. 


Während der Direktor der Algaſſi⸗Zeche der Meinung 
war, Olfers arbeite lediglich an der Verbeſſerung des zur 
Bleigewinnung und Silberausſcheidung dienenden Schacht⸗ 
ofens, opferte Oskar den größten Theil der Zeit ſeinem 
— Hauptplane: einer verbeſſerten Art der Dar⸗ 

ung von Flußſtahl, von ſchmiedbarem Eiſen aus Roh⸗ 
eifen. Und wie er ſchrittweiſe zur Ausführung feiner Pläne 
kaun, erkannte er immer mehr, daß er ſich in ſeinem Berufe 
eine ungewöhnliche Tüchtigkeit zuſprechen durfte. Das er⸗ 
füllte ihn mit Stolz, aber das war ein ganz anderer Stolz 
als der frühere, es war die ſtolze Freude an der Erſprieß⸗ 
lichkeit des eigenen Schaffens. 

Jetzt hatte er gar keine Zeit mehr, ſich in fruchtloſen 
Betrachtungen über das Einſt zu verlieren, wie es doch 
ganz anders hätte ſein können, wenn er die väterlichen 
Mittel eben nicht durchgebracht hätte u. f w. Aber da 
friſchte ein kleiner Zufall die damalige Kataſtrophe auf eine 
ganz merkwürdige Weiſe in ſeinem Gedächtniſſe auf. 

Eines Nachts erwachte er auf ſeiner Pritſche durch 
einen lebhaften Gedanken an ſeinen „Hochofen“, mit dem 
er ſich nicht ſelten auch in ſeinen Träumen beſchäftigte. 
Durch die beiden kleinen Fenſter ſeiner Zelle fiel ſpärliches 
Mondlicht, und als er den Blick auf das Ofenmode richtete, 
das an der Wand ſeinem u gegenüber ftand, erſchrak 
er. Dort auf dem Boden blendete ihn etwas Weißes. 
Seltſam! Dieſer Anblick erfüllte ihn mit einer ſo deut⸗ 
lichen Wiederempfindung einer gewiſſen Stimmung ſeiner 
Vergangenheit, daß er — 55 aufſprang und Ir Au das 
klopfende Herz griff, obwohl er in demſelben Augenblick 
ſchon wußte, daß dieſes weiße Etwas nichts Anderes ſein 
konnte, als ein halb aufgerollter Bogen Zeichenpapier, der 
vom Tiſch herabgefallen war. 

Er ging hin und überzeugte ſich, daß ſich die Sache 
wirklich ſo verhielt. Dennoch zitterte ſeine Hand, mit der 
er das Papier aufhob und auf den Tiſch legte. Die Er⸗ 
innerung war zu plötzlich und zu eindringlich geweſen; er 


konnte das vor ſeinem Auge 5 — eſchworene Bild nicht 


verſcheuchen, und nahm unwillkürlich alle Gedankenkraft 


tergitter, die wohl: 
verwahrte Thüre, und auf ſeinen gelegentlichen Abſtiegen 
in's Bergwerk die Begleitung eines bewaffneten Wächters 
unnufhörlich an die 3 ſo konnte er jetzt doch 

en Einzug des Frühlings in's 
Band beobachten. Auch das nahm er, der nun eine echte 
Herzensfrömmigkeit gewonnen hatte, als eine Belohnung 
des Himmels entgegen. Jetzt haderte er nicht mehr mit 
feinem Schickſal, das ihn an Stelle dieſes Koloff, ob mit 
oder ohne deſſen Abſicht, in dieſe Kerkerhaft geführt hatte; 
jetzt war er mit ſich gewiſſermaßen übereingekommen, es 
als eine gerechte Strafe für die Sünden ſeiner hoch⸗ 


Der Geſellige. 


zuhilfe, ſich den damaligen Eindruck vollends zu vergegen⸗ 
wärtigen. 

Jenes Stück Papier hatte ihm plötzlich den Leichnam 
Ludeskoys vorgezaubert, wie er in jener furchtbaren Sommer⸗ 
nacht des vorigen Jahres zuerſt vor ſeinem umnebelten 
Blick aufgetaucht war. 

Wie kam es nur? Er war ſich bewußt, gerade die 
letzten Tage und auch jetzt im Traume nicht die leiſeſte 
Erinnerung an das gräßlichſte Ereigniß ſeines Lebens gehabt 
zu haben. Wie war jetzt ein Fetzen weißes Papier oder 
ein ganz gewöhnlicher Lichtſchein imſtande, einen ſolchen 
unvermittelten Gedankenſprung zu bewirken? 

Plötzlich ward es ihm klar. Da war eine Schlafzimmer⸗ 
thüre geweſen, nach der er ausgeſpäht hatte, und dabei w 
ſein Blick auch von etwas Weißem geblendet worden, das 
unter einem dunklen Tuche hervorgeſehen hatte 

Gleich darauf hatte es ſich ergeben, daß dieſes dunkle 
Tuch der Teppich eines umgeworfenen Ziertiſchchens war, 
das in der Nähe lag, und daß ſich darunter der regungsloſe 
Körper des Grafen Fedor Davidowitſch befand, daß das 
„Weiße“ aber ein Stück des langen Nachthemdes des Todten 
geweſen, was ihm zuerſt ins Auge gefallen war 

Olfers ließ ſich jetzt auf den Stuhl vor dem Tiſche 
niederſinken und nahm nachdenklich die Stirne in die Hand. 

Sonderbar! Warum fiel es ihm jetzt erſt ein, was ihm 
ſchon längſt hätte einfallen ſollen, der unerklärliche Umſtand 
nämlich, daß er dieſes weiße Hemd gar nicht geſehen hatte, 
als er in das Zimmer geſtürzt war. Wohl war er ſo gut 
wie ſinnlos geweſen, als er die Thür aufgeriſſen hatte, aber 
ſo wie der Schmerz, den ihm die würgende Fauſt an ſeiner 
Kehle verurſacht hatte, war ihm wahrnehmbar geweſen, 
daß es eine dunkle Geſtalt ſei, die ihn zu Boden warf. 
Ludeskoy natürlich, der eben wohl ſchon durch das Geräuſch 
auf der Treppe und im Vorzimmer geweckt, aus ſeinem 
Schlafzimmer geſprungen war, ihm entgegen. Eine dunkle 
Geſtalt!! Zwar hatte Ludeskoy in dem Augenblick die 
Fenſter des Speiſezimmers mit dem ſchwachen Mondſchein 
vom Garten her im Rücken, aber immerhin hätten dadurch 
wenigſtens die Umriſſe des weißen Nachtkleides beleuchtet 
worden ſein müſſen und Olfers wußte beſtimmt, daß dies 
nicht der Fall geweſen war. Unmittelbar an der Eingangs⸗ 
thüre waren ſie aufeinandergeſtoßen. Olfers konnte keine 
zwei Schritte ins Zimmer thun, als er ſich angepackt und 
zu Boden geſchleudert fühlte. Kein Zweifel, daß es wirklich 
an der Salonthüre geſchehen war, denn er hatte ſich ja eben 
im Zurückprallen an die Kante des Thürpfoſtens die ſchmerz⸗ 
hafte Beule am Hinterkopfe geſchlagen, was wohl zu ſeiner 
viertelſtundenlaugen Betäubung beigetragen hatte. Er hob 
im Niederfallen noch zur Abwehr den Arm mit dem ge⸗ 
ſpaunten Terzerol, das war das letzte Bewußtſein von den 
Vorgängen dieſes verhäugnißvollen Augenblicks. Den Knall 
der Piſtole hörte er nicht mehr, und doch mußte dieſer 
unmittelbar in der nächſten Sekunde erfolgt ſein, denn 
ſobald Oskar ohnmächtig geworden, hätten ſeine Finger 
doch nicht losdrücken können. Und war es nicht geradezu 
unglaublich, daß Ludeskoy, mitten in die Stirn getroffen, 
im Stande geweſen ſein ſollte, bis zur Schwelle ſeines 
Schlafzimmers zurückzuweichen? Dort hatte er ja dann 
gelegen und das Tiſchchen mit dem Teppich über ihn, das 

och nur dann ſo umgeſtürzt ſein konnte, wenn er von der 
Seite der Schlafzimmerthüre darauf hingefallen war. Aber 
Ludeskoy kam doch von der Salonthüre her, wo Olfers lag, 
und dann, wenn man ſchon annahm, daß der Schuß doch 
erſt in den nächſten Sekunden gefallen war, nachdem Ludeskoy 
Olfers bereits losgelaſſen hatte, da hätte ihn ja die Kugel 
doch unmöglich in die Stirn treffen können 

Was war das? Räthſel über Räthſel! — Weiter! 
Was war dann ferner geſchehen? — Er hatte Licht gemacht 
und hatte die Piſtole geſucht, um ſich zu überzeugen, daß 
fie wirklich abgebrannt war. Wo hatte fie gelegen, wo 
hatte er ſie gefunden? Am Fuße des Speiſetiſches mitten 
im Zimmer! Ja, am Tiſche, das wußte er jetzt genau, 
denn es fiel ihm ein, daß die Kerze in ſeiner zitternden 
Hand bald die herabhängende Tiſchdecke entzündet hätte, 
als er damit auf dem Teppich kauerte. Von dieſem Tiſch⸗ 
bein zur Salonthür war jedoch ein Zwiſchenraum von drei 
Schritten — ferner wußte er, daß er ſich eine gute Strecke 
von dem Orte weg, an dem er gefallen und dann auf⸗ 
geſtanden war, hatte vorwärts taſten müſſen, ehe er den 
Tiſch erreichte. — Warum lag das Terzerol nicht wie ſein 
Hut in der unmittelbarſten Nähe der Salonthür⸗Schwelle, 
da es doch da ſeiner Hand entfallen ſein mußte, wenn — 
wenn überhaupt wirklich er den mörderiſchen Schuß abge⸗ 
feuert hatte .. 21 

Ein Schauer überlief ihn bei dieſer Schlußfrage, die er 
laut vor ſich hinſprach; er ſchlug ſich die Hände vor die 
Stirn! „Und wenn nicht ich, wer denn? Ein Anderer? — 
Was für ein Anderer?“ 

Er wußte keine Antwort darauf; die weite Ferne, die 
ſich vor ihm aufgethan hatte blieb ſtumm — wie der Mund 
jenes Todten, der das Geheimniß mit ins Grab genommen 
hatte; das Dunkel, das über dieſem ſchauerlichen Ereigniſſe 
ſchwebte, ließ ſich nicht durchdringen. 

Mit haſtigen Schritten, daß die Kette an ſeinen Füßen 
auf dem geſtampften Lehmboden dahinraſſelte, durchmaß er 
den engen Raum ſeiner Zelle von der Thüre zum Fenſter⸗ 
pfeiler und wieder zurück, ſich die Lippen zernagend und 
den verwilderten Bart zerzauſend. 

Endlich ſtürzte er von ſeiner Pritſche auf die Knie nieder, 
und mit gerungenen Händen, die Stirn an das Holzgerüſt 
lehnend, ſandte er ein inbrünſtiges Stoßgebet zu ſelnem 


Schöpfer empor Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Reiche Schenkung,] Graf Guido Henckel⸗Donnersmarck 
auf Schloß Neudeck hat der Kreiskommune Tarnowitz (Ober⸗ 
ſchleſien) zum Bau eines Kreis⸗Waiſenhauſes 30000 Mark und 
ein gut gelegenes werthvolles Baugrundſtück geſchenkt. 

— Aus Brotterode, dem niedergebrannten thüringiſchen 
Orte, iſt bei dem Hilfskomitee in Erfurt ein Schreiben eingegangen, 
das die Lage dort in recht düſteren Farben ſchildert. Es ſind 
eingegangen an Geld annähernd 130000 Mk.; davon werden bis 
jetzt täglich ca. 1000 Mk. gebraucht für Unterhalt der Abgebrannten 
und für laufende Rechnungen an Zimmerleute, Arbeiter u. ſ. w., 
die für die Gemeinde arbeiten. Es ſind fünf Baracken gebaut 


No. 185. 
9. Auguſt 1895. 


(12000 Mk.) Hunderte müſſen noch ohne Unterbetten, fait alle 
ohne Oberbetten die Nächte zubringen. Dazu iſt eine Majern- 
epidemie ausgebrochen; die kranken Kleinen liegen in Ställen, 
Küchen, Scheuern, Baracken und Zelten faſt ohne Unterlage mit 
ſchlechter Bedeckung. 

— [Ein unehrlicher Schütze,] Ein gewiſſer Noetzli 
aus Zürich hatte am eidgenöſſiſchen Schützenfeſt in Winterthur 
mit geſtohlenen Stempeln falſche Nummern in das 
Schießheft eingetragen. Er erhielt Lorbeern und die ſilberne 
Medaille, die er ſtolz zur Schau trug. Nachher wurde der 
Betrug entdeckt und Noetzli verhaftet, darauf erhängte er ſich 
im Gefängniß. 

. [Oper und Schlachtfeld.] Die im Jahre 1870 in 
Wiesbaden engagirte und ſehr beliebte Opernſängerin 
Fräulein Löffler erhielt im Auguſt 1870 folgenden Feldpoſt⸗ 
brief: „Biwak bei Sulz, 5. Auguſt 1870. Sollte Herr Philippi 
heiſer werden und Sie, hochgeehrtes Fräulein, eines anderen 
Afrikaners bedürfen, ſo ſteht der ganz ergebenſt Unterzeichnete 
mit einer geſtern eingefangenen kleinen Kollektion Turkos, 
worunter einige recht hübſche Exemplare wirklicher Afrikaner, zur 
Uunterſtützung bereit. v. Colomb, Oberſt.“ Oberſt v. Colomb 
kommandirte damals das 80. Regiment. Herr Philippi ſang 
zu jener Zeit in den Aufführungen der Meyerbeer'ſchen Oper 
„Die Afrikanerin“ den Nelusko, Frl. Löffler die Selica mit 
beſonderen Erfolgen. 8 


— Der Peterspfennig betrug im Jahre 1894 nur 


ea Millionen Franks, wovon 600000 Franks aus Frank reich 
amen. 


Brieftaften. 


„J. Heiligenwalde. 8 8,13 iſt eine Bezeichnung für Militär⸗ 
pflichtige — ohne ſonſtige körperliche Fehler — a Autüdae- 
bliebener körperlicher Entwickelung (allgemeiner Schwä hlichkeit). 

Dietrichsd. 1) Zur Beſeitigung der Grillen (Heimchen) 
emuftehlt es ſich die Ritzen zwiſchen den Ziegeln des Brennerei⸗ 

ebäudes mit Putz zu verſchmieren, damit die Thiere keine 
Schlupfwinkel haben. Um die Brut zu zerſtören, wäre es ange⸗ 
bracht, entweder mit Schwefel zu räuchern, oder Schalen mit 
Cblorkalk und Eſſig oder verdünnter Salzſäure aufzuſtellen. 2) 
Um die Schwaben aus der Küche zu vertreiben, ſtreut man ent⸗ 
weder Borax an die geeigneten Stellen oder zieht längs den 
Wänden mit einem dicken Malerpinſel breite Striche mit einer 
Farbe, welche aus Schweinfurter Grün, Waſſer und ſehr wenig 
Leim beſteht. Das Schweinfurter Grün iſt ſehr giftig und iſt 
gegen geſetzlichen Giftſchein echt und wirkſam nur aus Apotheken 
zu beziehen. Sobald die Schwaben oder andere Thiere (Fuſekten) 
über die mit dem Schweinfurter Grün gezogenen Striche gehen, 
ſichert eine Spur der Farbe dem Thiere an und tödtet daſſelbe 
icher. 

D. K. 50. An Kommunalabgaben können einem Staatsbe⸗ 
amten, welcher zwiſchen 750 Mk. bis 1500 Mk. bezieht, nur ein 
einhalbes Prozent des geſammten Dienſteinkommens jährlich abge⸗ 
fordert werden. Da Sie außerdem mit Grundbeſtt angeſeſſen 
ſind, werden die von Ihnen mehr geforderten Beträge damit zu⸗ 
ſammenhängen. Weshalb Sie Abgaben zur Berufsgenoſſenſchaft 
zahlen ſollen, bedarf der Aufklärung. 

F. D. 2000. Sie können eine Werkmeiſterſtelle erlangen, 
wenn Sie imSchloſſer⸗ und chmiedehandwerk oder als Kupferſchmied 
ausgebildet ſind, die Lokomotivheizer und die Lokomotivführer⸗ 
prüfun aof lee baben, ein Jahr im Lokomotivführerdienſt und 
ein Jahr als Vorarbeiter in einer Lokomotivhauptwerkſtätte be⸗ 
ſchäftigt geweſen ſind. Wenn Sie das Schloſſer⸗, Schmiede⸗ 
Dreher⸗ Schreiner, Stellmacher⸗, Lagirer⸗ oder Sattlerhandwerk 
erlernt haben, jo können Sie, wenn Sie drei und ein viertel Jahr 
in einer Eiſenbahnwerkſtätte beſchäftigt geweſen find, Werkmeiſter 
in den genannten Fächern werden, ſobald Sie die vorgeſchriebene 
Prüfung abgelegt haben. 

N. H. 5413 Th. 1 Tit. II A.⸗L.⸗R. ſchreibt vor: So lauge 
dem Schuldner die geſchehene Zeſſion noch nicht ehörig bekannt 
fal worden, ſind alle zwiſchen ihm und dem 5 vorge⸗ 


allenen Verhandlungen zu Gunsten des Schuldners gültig. Wir 
tellen anheim, die Sache mit Ihrem Rechtsanwalt zu bejprechen. 

Köslin. 1) Gegen Einzahlung eines Vermögens können Sie 
bon jeder Lebensverſicherung lebenslängliche Renten erhalten. 
2)Preußiſche Renten ⸗Verſicherungsanſtalt Berlin; Germania, Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft, Stettin; Lebensverſicherungs⸗ und Er⸗ 
ſparnißbank Stuttgart. 


Bromberg, 7. Auguſt. Amtlicher Haundelskammer⸗Bericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 150 dia 
142 Mk., feiuſter 1—5 Mk. über Notiz, geringe Qualität mit 
Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach Qnalftät 96-106 
Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 90—100 Mk., 
gute Braugerſte nominell. — Erbſen Futterwaare 105—115 Mk., 
Kochwaare 120-130 Mk. — Hafer je nach Qualität 110-120 
Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mark. 

Poſen, 7 Auguſt 1895. (Marktbericht der kaufmänniſche 
Vereinigung.) Weizen 13,40—14,60, Roggen 10,50 10,70, G 3 
10,00 12,00, Hafer 11,30—12,20, 


pp Neulomiſchel, 7. Auguſt. (Hopfenbericht) Obwohl un 
nur noch 3—4 Wochen von der allgemeinen Pflücke trennen. ic In 
Geſchg Jahre von der ſonſt um dieſe zit gewöhnlich eintretenden 
Geſchäftsſtille nichts zu merken. Die Produzenten haben faſt gar 
keine Waare mehr in Händen. Was noch vorhanden it befindet 
ich im Beſitze der Zwiſchenhändler. Dabei iſt die Nachfrage ſehr 
tark, beſonders aus dem Oſten. Primawagre bringt bis 100 Mk., 
vereinzelt darüber, mittelgute von 75—85 Mk, abfallende Sorten 
von 68 Mk. abwärts. Der Regen der letzten Tage war für die 
Pflanzungen von großem Vortheil. 

Berliner Produktenmarkt vom 7. Auguſt. 

Weizen loco 137—150 Mk. nach Qualität gefordert, Auguſt 
141,50 Mk, bez, September 145,50—143,50 Mk. bez., Oktober 
147,50 —147,75—145,50 Mk. bez, November 149—147,25 Mk. 
bez., Dezember 150—148,75 Mk. bez. 

Nonnen loco 113—118 Mk. nach Qualität geford., guter 
neuer inländiſcher 115—116 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 114 Mk. 
bez., September 117.50 —116,25—116,50 Mk. bez., Oktober 120,50 
bis 119,50 Mk. bez., No vember 122,50 —121,25 Mk. bez., Dezember 
W Mk. bez. Mai 1896 127,50 —126,50 126,75 ME 

ezah ” 0 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108-156 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 126-152 Mk. per 1000 Kilb nach Qualität 2 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133—138 Mk. 

Erhſen, Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116-131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,9 Mk. bez, September 21,1 ME, bez 
Oktober 21.3 Mk. bez., November 21,5 Mk. bez., Dezember 21,7 
Mark bezahlt. 


Berlin, 7. Auguſt. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

„Zum Verkauf ſtanden: 436 Rinder, 6704 Schweine, 1832 
Kälber, 1103 Hammel. — Der Rinderauftrieb wurde zu reifen 
des letzten Sonnabend, bis lich ca. 20 Stück, geräumt. — Der 
Schweinemarkt verlief ziemli un und wurde geräumt. 1 50, 
gusgeſuchte Poſten darüber, II 48—40, III 45—47 Mk. für 100 

fd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber handel S ſich ruhig. 

59—60, ab eie Waare darüber, II 55—58, III 50—54 iQ. 
für 1 Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammel markt wurden ca. 
zwei Drittel des Auftriebs zu unveränderten Preiſen verkauft. 

Stettin, 7. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
neuer 140146, per eptbr.⸗Oktbr. 145,00, per Steben November 
147,00. — Roggen flau, loco 115—118, per Septbr.⸗Oktbr. 1160, 
ver Oktober⸗November 118,50. — Pomm. Hafer loco 118—124. 
Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 36,50. 

Magdeburg, 7. Auguſt. kZuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 929% —,—, neue ——, Kornzucker excl. 88% grendement —.— 
neue 103810,0, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,10—7,90, 
Ruhig, ſtetig. 
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[3581] 
BBSI59HE2992999593899988 olländer Stärten 


J Waiſches Thongsſclakcnnehl 2 


verkäuflich durch Stegemann, 
Schippenbeil. 
Stermmarke; garantirt reine gemahlene Thomas ſchlace mit 10 Bilngohien, 4 b. 7 
® hober Citratlöslichteit, 4931 @ 


Jahre, ca. 11 bis 13 Ctr. 2 K. C. an Juſtus Wallis 
Preis pro St. 320 Mark, 2 zur Weiterbeförderung erbeten. 3 
Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


u. 30 Stiere, 2b. 3 Jahre, S eee eee? 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


e bin Vicereigrundfäck 
Feu H. P. Muscate aua 
as 2 


fämmtliches Vieh hat recht gute Formen, 
beſtehend aus maſſivem Wohnhaus, 
Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


ſteht in Neuſoldehnen p. Spiergſten, 
Stall und Scheune und 6 Morgen Land, 
EOSIBEH9229999899598 933 


Bahnhof Loetzen, zum Verkauf. [3587] 
ift von ſofort billig zu verkaufen evtl. 
[323] 
[3310] Meine in der Königl. Straf⸗ 
Sambor⸗Roggen 
« 
Bi 


136531 Cölmſee bei Som⸗ 
zu verpachten. 
anſtalt hier noch im Betriebe befindliche 
ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch ſeine 
Wi 


merau Weſtpr. hat 80 engliſche 
U 2 2 2 2 
SreugungSlämmer |" SEE ge tet, won. 
| Kaſtenmangel muy are 
und hohen 8 Stroh beabſichtige ich, eventuell auch mit dem B ockverka uf 


IT zum Verkauf.. — | 13641] Die in meinem Kaufe am Markt 
hierſelbſt belegene, im beiten Betriebe 
üchtet und verkauft 2991) [dazu aus Fachwerk erbauten Schuppen, 5 
pn zur Sant SU l zu verkaufen. aus meiner Vollblut⸗Rambouillet⸗Heerde 
beginnt am 12. Anguſt. 


befindliche 
2 7 „ im A t 1895. 
Albrecht, Suzemin R Domaine Steinau bei Tauer. 


Bäckerei 
bei Pr. Stargar E. Angerer. H. Donner. 


iſt vom 1. November d. Is. an einen 
. Stargard, ä ——————— — 
Ferner verkäuflich: Schlauſtedter Umſtände halber bin ich Willens, [3689] Verk. e. 2½ J. a., dentich., kurzh., 


ſtrebſamen, ſo dez Bäcker zu verpachten. 

4000 Hektol. Paul Werner, Zoppot. 
ken in ener en, Square head⸗ meinen gebrauchten, noch ſehr gut er“ pr. 67 cm gr 
e * 6 


Gute Brodſtelle! 


„Eine alte, langjährig bewährte ober 
gährige Brauerei, die einzige am Orte, 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, geräu⸗ 
miger Ausſpannung u hübſchemSommer⸗ 
garten, ſowie ca. 5 Morgen gutem Acker, 
in einem lebhaften Badeorte Hinter⸗ 
pommerns, iſt wegen Todesfall von — 
gleich oder ſpäter unter günſtigen Be⸗ 
dingungen preiswerth zu verkaufen. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufschrift 
Nr. 3302 durch die Exvedition des Ge⸗ 
. — in Graudenz erbeten. Ver⸗ 
mittler verbeten. 


Brauerei 


ober⸗ u. untergährig, gute Gebande u. 
Kellereien, bedeut. Umſatz, m. leb. u. todt. 
Juventar zu verkaufen. Näheres durch 
13586] Praßler, Beaulieu⸗Krieſcht. 


Ein Grundſtück 
gute Lage Brombergs, wor. Reſtauration 
u. Schank betrieben wird, iſt preiswerth 
zu verkaufen evtl. mit einem Gaſthof 
auf dem Lande zu vertauſchen. Näheres 
bei G. Schwadtke (Eisler-Erved.), 
Bromberg. 137301 
[3308] Ein größeres * 
Markt⸗Eckgrundſtück 
in einer gr. Stadt Pommerns, mit vollem 
Schank⸗Konſens, worin Deſtillation u. 
Reſtaurant betrieben wird, auch zu 
edem anderen Geſchäft paſſend, iſt 
Imſtände halber ſehr preiswürdig mit 
ca. 20 Mille Mk. Anzahlung verkäuflich. 
Zwiſchenhändler verbeten. Auskunft 
durch Herrn Wilh. 8 
Berlin 8.0., Wienerſtr. 20. 
Selten günſtiger 


Gelegenheitskauf. 


[3726] ne Uebernahme der elterlich. 
Wirthſch. ſtelle ich m. vor ca. 6 Jahr. ſehr 
reell, maſſiv erb. Eck⸗Grundſtück, mit 
Gärten, Stallg., in e ſehr lebh. Städtch., 
in bevorzugt. Geſchäftslage, ca. 6 Min. 
v. hier a. d. Bahn geleg. für d. billig. 
Preis v. 3500 Thlr. bei feſt. Hypoth. u. 
800 Thlr. Anzahl. z. Verkauf. Ich be⸗ 
treibe e. lohnend. Zigarren⸗ u. Weinge⸗ 
ſchäft, daſſ. eignet dich auch vorzügl. für 
ven. Beamte. (Wald ganz i. der Nähe), 
Färber, Schnitt⸗ u. Kolonialw. wie für 
jed. and. Geſchäft. Koſtenfreie Ausknuft 
ertheilt 3. Kroehnert, Königsberg 
i. Pr., Steruwartſtraße 36. 
[3747] In Memel iſt eine große 


Holländer Mühle 


mit Wind⸗ u. Dampfbetrieb, 4 Mahl⸗ 
gängen, Walzenjtüblen u. allen der Ren- 
zeit entſprechenden Einrichtungen, dieſe 
Mühle iſt die beſte u. in der beiten Lage 
der Stadt, weil — gen Beſitzer ſich 
zur Ruhe ſetzen will, mit geringer An⸗ 
zahlung ſehr billig zu verkaufen. Käufer 
können ſich jeder Zeit melden b. Herrn 
Rudolf Wenskus, Memel, Libauer⸗ 
ſtraße Nr. 3. 


Meine Bockwindmühle 


bin ich Willens, —— zum Abbruch 
zu verkaufen. Meldungen unt. M. R. 
an Bärthold, Dt. Eylau erb. [3675] 


13502] Wegen Todesfall. eine faſt neue 


B. Meyer, Mewe. 
en in ſchöner Qualität. haltenen Hühnerhund 


11653] Meine Tampfbrauerei 
roben und Preis auf Wunſch. Dampfdreſchapparat ferm für Enten, Hühner und Haſen. 


Warnau will mit voll. Inv. an thatk. 
Fachmann f. 43000 Mk., bei ger. Anz. 
7 Daſenrein Preiswerth. Nalezinski, 
0 Direct > billig zu verkaufen u, erbitte Meldung. Förſter, Forſth. Lubochin b. Driezmin. 
a 2 10 Muff. — — —— ͤ ——½— — 
aus dem Gebirge brierl. m. d. Aufſchr. Nr. 1565 durch d. 


13701] Neuhoff bei 
Hoch⸗Stüblau Wpr. ſucht 
50 gute 


Multerſchafe 


zur Zucht und 


2 Nambonillet⸗Böcke 


zu kaufen. 


Ca. 400 magere Hammel 


auch in kleineren Poſten, ſuche ſofort zu 
kaufen. Meldungen mit Gewichts⸗ und 
Preisangabe werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3461 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


[3532] Suche 80 Stück magere engliſche 
Lämmer. Preisangabe erwünſcht. 
Franz Rösler, Fleiſchermeiſter, 
Neufahrwaſſer bei Danzig. 


verkauf. od. verpacht. Letztjahr⸗Produkt. 
Exped. d. Geſelligen. 
stammt meine 


13660) 3 Stück noch brauchbare 


franzöſiſche Mühlenſteine 


1 Läufer, 2 Boden, 4 Durchmeſſer, ver⸗ 
kauft wegen Umbau Kunſtmühle 
Kuriad bei Lautenburg Weſtpr. 
Daſelbſt können 
zwei Lehrlinge 
bei VBergütigung von 60 bis 100 
Mark jährlich gleich oder ſpäter 
eintreten. 


Kalkmergel 


ulverifirt, mit 85900 köhlenſaurem 
kalk, durch mehrjährige Verſuche als 
das geeignetſte Mittel befunden, dem 
Boden Kalk zuzuführen. Preis pro 
Ctr. 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg., 
frei Waggon Carthaus Wur. Beſtel⸗ 
lungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
Auskunft ertheilt gerne der „Central⸗ 
verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 
wie die „Carthäuſer Mergelwerte.“ 


Speoilalität 


2 Schl.Gebirgehalbleinen 
RE mine 
D Schl. Gebirgsreinleinen 


A NS 76 cm breit für 16 Me 
82 em breit für 17 M., das 
N Schock 33½½ Meter bis 
du den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs -Schreiben. 
Spee. Musterbuch von sämtatlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand- u. Taschen- 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
FPigqus - Barchend etc. etc · 
J. GRUBER, 
Ober- Glogau 1. Schl. 


Herbſtrüben, 

gelben Senf, 
Buchweizen, 
Sommerrübſen, 
Seradella, 

Reygras, Thimothee, 


ſowie ſämmtliche 


Klee⸗ und Grasſaaten [3651] Zum Antaufe dies- 
Die Samenhandlung von 1 ermländiſcher 
1. H. Moses, Briesen Wpr. Abſahfüllen 


von kaltblütigen, recht kräftigen ya 
nkaufe 


SU Geschäfts- und Grund- 
ne stliicks -Verkäufe und * 
. achtungen 


Ühren⸗Geſchäft. 


[670] Ein ſeit 20 Jahren gut einge⸗ 
führtes Uhren⸗Geſchäft nebſt Laden 
und Schaufenſter, im Mittelpunkt der 
Stadt Thorn, iſt krankheitshalber 
ſofort billigſt nebſt Lager ze. unter 
günſt. Bedingungen gu verkaufen oder 
u verpachten. S. Lange, Thorn, 
chuhmacherſtraße 13. 


[2724] Ein gangbares N 
Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
in beſter Lage Brombergs, mit aller 
Einrichtung ſofort oder z. 1. Oktob. zu 
verpachten. Offert. Poſtamt 1 Brom⸗ 
berg R. S. 100 erbeten. 


Ein Vorkoſtgeſchäft 
iſt von Oktober zu vergeben. Näh. bei 


G. Skuginna, Thorn, Junkerſtr. 1. 


v. Bromberg 
Reſtauraut au uſt.Lewy. 
PITYIXIIIII II TI TI 7 2 22 2 50 
3 133661 Ein altes, gut eingeführt. 3 
Gaſthaus mit einger. Fremden⸗ 
zimmern, in beit. Lage, am Markt 
zu Thorn, mit ar. Fremdenverk. 
3 u. gut. Stadtkundſchaft, iſt b. 12⸗ 3 
bis 15000 Mk. m. ſämmtl. Inven⸗ 2 
tar ſof. oder p. 1. Oktb. zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub A. W. an 
2 Juſtus Wallis, Thorn, zur 


Vichverkäufe. 


abitammend, ſowie auch zum 


litthauiſcher * 
edler Füllen 


empfiehlt ſich den Herren Gutsbeſitzern 


L. Holder-Egger, Poſthalter, 
Rössel Oſtpr. 


N Diandverpferd! 


[3697] Ein ſehr edler, 
hellbrauner, ungariſcher 
Wallach, 5“ 3“ groß, 8 jährig, gut ge 
ritten, mit 72 vorzügl. Gangwerk, iſt 


Lu. Oel, Maschinenfabrik in Gut Rofenthal per Löbau preis⸗ 
1 ſwerth verkäuflich. Der Wallach iſt ge⸗ 


75 Shongs kg.. ſund und fehlerfrei und gebt bequem 
2 5 2 1 nd fehlerfre 
[3334] Um damit zu räumen verkaufe lunter 200 Pfund. 8 1 

N Verkäuflich: 


zu herabgeſetzten Preiſen 
Braune Stufe 


Superphosphat, 
Thomasmehl, Es Zoll, 9 Jabre alt, ſebr 
Kainit ftarfes, breites, vorzüglich ausſehendes 

= un ges Fuß Reit⸗ g agent: 
Si i . Brei tk. 
I. I. Moses, Briesen Wpr. Serge werden brief mit Muriorit 


Nr. 3256 durch die Expedition des Ge⸗ 
Herren-Hosen 


Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrleb. 


Nur von gedämpften Hölzera Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


Weiterbeförderung. 
9400009439 eee 
13249] Eine nachweislich gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


neue Gebäude, dazu 9 
für 4 Familien und 46 Mrg. Land, iſt 
wegen anderen Unternehmen zu ver⸗ 


ſelligen in Graudenz erbeten. 
aus modernen, gedie⸗ 


genen, geiffigen Stoffen, Or. Hnlbblnt- Stufe 


braun, ohne Abzeichen, 4a“, 6jährig, 


24 ver, 

2 Da pradtuole weillns, ſchnell und ausdauernd, für Adjutank kaufen d. D. Davidſohn, Argenau. ie 4 it Wind⸗ 

4 erben, . An oder Drdonnanz-Offizier beſonders ge- Retour⸗Marke erbeten. hatt, groB. 
b eignet, Umſtände halber bi Kirchdorf, zwiſchen 4 Dom., maſſiven 


Vorrath reicht, zum Hip zu verk. 
f IE, Wirthſchaftsgeb., 24 Mrg kleef. Ader, ſ. 
b. b. geringer Anzahl. zu verk. Zu erfr. 
bei Zeggert, Schneidemühl, 
— . 68. 
13585} Mein in Flatow Wr gelegenes 
Grundſtück m. groß maſſiv Geb, ſchön. 
Sbſtgart. 20 Mrg Ackerl.) Mrg. Wieſen. 
Torfſtich, f. Rent. ſich befond. eign. will ich 
fof. preisw. b. 4000 Mk. Anzahl. verkauf. 
Miethsertr. außer eigen. Wohnung 600 
Mk. Näh. Auskunft ertheilt d. Exved. d. 
Schneidemühler Tagebl. i. Schneidemühl. 


Sarzellicungs»Ngeige 


3654| Von meinem 


Kitterante Zalesie 


bei Poln. Cekzin, Kreis Tuchel, ſollen 
ca. 1000 Morgen Acker und Wieſen in 
beliebigen Parzellen unter günſtigen 
Bedingungen N werden. Käufer 
können jeder Zeit in Zaleſie Beſichtigung 
vornehmen, woſelbſt ihnen genaueſte 
Auskunft ertheilt wird. 
Emil Salomon, Danzig. 


Nübengut 


1534 22 vorzügl. drainirter Acker, 
4, möbt. Theil 3. u. 4. Kl. (nach Grundft.- 
utterrolle), Geb., Wohnh., Inv. Ernte 
vorzügl., Bahnh. a. Gutsh., Bahn nach 
3 Machtg. — beiten in der Nähe, 
preist. bei ca. 100000 Mk. Anzahl. zu 
Georg Meyer, Thorn, 
Cukmerſtraße 11, L 


von Langendorf 
Sekonde⸗Lieutenant Regiment Nr. 18 
[2336] Oſterode Opr. 

8-10 hoch⸗ u. niedertrg. 


Mein Kolonial waaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäſt 


mit geräumiger Auffahrt, bedeutender 

Reſtanration und Ladenausſchank, 

nachweislich mit beſtem —.— betrieben, 

beabſichtige ich krankheitshalber ſofort 

u verkaufen. Gebäude neu. Zur 
ebernahme Mk. 30000 erforderlich. 
G. Bempel, 

133481 Marienburg Weſtpr. 


Mein Hotel 


in Thorn beabſichtige ich unter günſtig. 

Bedin nngen zu verpachten. Kauf er 

ausgeſchloſſen. 1 13305 
Fr. Winkler, Thorn. 


Die Oekonomie 


der 

Kaſinogeſellſchaft „Erholung“ 

in Bromberg 
wird zum 1. Oktober d. Is. frei und ſoll 
einem leiſtun — — Unternehmer 
übertragen werden. Vertragsbedingung. 
nd bei der Kaſino⸗Oekonomin Frau 
wert einzuſehen. Meldungen nimmt 

bis zum 2 non entgegen 


er Vorſta 
der Kaſinogeſellſchaft „Erholung“ 
133561 in Bromberg. 


2 Paar à M. 
— 1 

ute Qualität pr. Paar 
— M. 5,50 (bei 
2 Paar à M. 5,20). 
Da ſich eine ſo günſtige 
Gelegenheit nie wieder 
Bietet, follte Jedermann 
einige Paar beſtellen. 
Als Maaß angabe ger 


verkäuflich in [3278] 
Dom. Thyman b. Mühlen Dpr. _ 


Geldeinſendung durch: 
Sigm. Pick 


in Dresden» Löbtau, 


311 5), Feines „auägebratened 
Speisetalg 


30. ae. einen u them) im 
3. Lyon, Sleidermeiter, Danzig der freihänd, Bordverfanf 
5 Dün ekalk Herino-Rammwoll- 
des Zentral⸗Vereins Weſtyr. Lande Stammheerde 
Nendorf p. Dt. Eylau un. 


wirthe zu Danzig, 79% Kalk enthaltend, 
n 
hat begonnen 180171 


empfehle den Herren Landwirthen a 


Grube mit 3 Mark per Fuhre, 1 
Waggons ab Roſenberg mit 90 Pfg. 
per Zentner. 

. Schielke, Carlswalde 
12596] bei Roſenberg Wpr. 


circa 1000 Morg., zu » 

werden Parzellen von 5 bis 500 

mit oder ohne Gebäude abgegeben. 
Bedingungen ſehr günſtig. Hierzu ſoll 
Mittwoch, d. 14. Auguſt Termin in 
meiner Wohnung anſtehen. 


Purzelirungs⸗Auzeige. 


13470] Ich beabſichtige mein in Stadt 
Lautenburg gelegenes 


Brennerei⸗Gut 
11 


Kabitz, Gutsbeſitzer. 


Reſt⸗Reutengut. 


13577 Meine Ziegelei, welche im 
Großen betrieben wird, und mit der 
Königl. Forſt bun 2 Meilen von der 
Bahnſtation Widmi 

der Oletzko⸗Widminner Chauſſee und 
½ Kllometer vom Kirchdorf Orkowen, 
mit 200 Morgen Land, durchweg Weizen⸗ 
boden und Z ſchnittigen Wieſen, ſowie 
noch ein Reſt von ca. 150 Mrg. eben⸗ 
falls durchweg Weizenboden und gute 
Wieſen, Gebäude und Inventarium, 
ſollen krankheitshalber unt. ſehr günit. 
Bedingungen als Rentengut, auch frei- 
händig I 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 


idminnen, ½ Meile von 


ſobald als möglich verkauft 
S. Franzus, Widminnen Opr., 


Scharffetter, Gutsbeſ, Kl. Lenkuk, 


pr. Orlowen. 


_— —— 


Nenlen⸗Hüfer 


in Elsenan bei Bärenwalde Wyr. 
iind noch unter den bekannten günſtigen 
Bedingungen verkäuflich: 2 1 

40 u. 50 

ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Breite billigſt. Banmatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 
19792] Die 


Nentengüter. 


5 arzellen, 
Korg., mit Gebäuden. Bew 


utsverwaltung. 


19430] Mit Bewilligung der Königl. 


General-Kommiſſion ſollen Theile meines 
Gutes Adl. Regitten als Rentengüter 
verkauft werden. 


Zunächſt wird das Vorwerk Wald⸗ 


vorwerk, 50 ha (200 Morg.), mit voll⸗ 
ſtändigen Gebäuden, im Ganzen oder 


getheilt zum Verkauf geſtellt. Käufern 
ertheilt jederzeit Auskunft 


C. Hoepfner, Regitten 


p. Braunsberg Opr. 
117511 Zur Verpachtung des 


Stiftsgutes Orkusch 


im Kreiſe Roſenberg Wpr. vom 1. April 
1896 ab auf 18 Jahre ſteht zu 


Montag den 9. September 


Vormittags 11 Uhr 


im Magiſtrats⸗Bureau zu Rieſenburg 
Termin an. 


Orkuſch hat ein Areal von 278 ha 


darunter 60 ha See mit Fiſcherei⸗ 
Nutzung. 


Die Bieter haben im Termin eine 


Kaution von 9000 Mark in Staats⸗ od. 
dieſen gleich ſtehenden Papieren zu 
hinterlegen und den Nachweis zu führen, 
daß ſie ſich 
Vermögens von 40000 Mark befinden. 


im Beſitze eines eigenen 


Spezielle Bedingungen ſendet auf 


Wunſch und ertheilt jede Auskunft 


Der Magiſtrat Rieſenburg Wpr. 


Ein Rittergut 


in Oſtpreußen, 4100 Morgen groß, mit 
voller Ernte und überkomplettem In⸗ 
ventar, wegen Krankheit zu verkaufen, 
im Ganzen oder getbeilt. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3564 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Ein Rübengut "EU 
560 Mrg. pr. Culmerland inkl. 120 Mrg. 
g. Wieſen, ca. 2600 Mk. Grundſt.⸗Reinert, 
mit voller Ernte u. Invent., ſofort bei 
20000 Mk. Anz. z. verk. Näh. g. Marke d. 
135791 O. v. Loſch, Langſuhr⸗Danzig. 


Meldungen 


Eine Dampf⸗Molltrei 


in einer Stadt der Prov. Poſen, ift wegen 
Aufgabe des Geſchäfts v. ſof. od. 1. Okt. 
da verkaufen. Milchpreis 7 Pf. bei 2 Pf. 


as Liter Magermilch. Kontrakt noch 


auf 3 Jahre. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3751 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Obſtgarten 


zu verpachten. 
Kgl. Domäne Roggenhauſen. 
13617 Kries. 


für Rittergutsmolkerei zum 1. Oktober 


d. Js. geſucht. Täglich ca. 700 Liter 
Milch. Anfragen unter M. L. poſtlag. 
Langgoslin, Prov. Poſen. 12953 


Ein älterer Landwirth 
ſucht um ſich ſelbſtſtändig zu machen, 
eine Gaſtwirthſchaft zu pachten oder 
mit mäß. Anzahl käufl zu übernehmen, 
auch wäre derj. bereit in e. Grunditüc 
od. Gaſtwirthſchaft einzuheirathen. Off. 
brieflich unter Nr. 3500 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

[ Ein Gaſthaus 
wird von ſofort oder 1. April k. J. zu 
pachten geſucht. 

Gefl. Offerten unter Nr. 3610 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Fangbare Gaſtwirthſchaft 


an Chauſſee o. in d. Stadt ſof. o. ſpät. 
pacht. geſucht. Deutſche Geg. bevorzu 
Off, sub P. an die Allenſteiner Zeitung 
Ein kleines, flottes Materialwaar.⸗ 
Geſchäft, eventl. mit Schank, wird vom 
1. Oktober er. zu pachten u Of⸗ 
ferten mit Angabe des Umſatzes u. der 
Summe zur Uebernahme werd brieflich 
mit Geſetaen Nr. 3 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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